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wendigen Grundlagen feſtzuſtellen, um dies 
verwickelte Programm zu löſen. 


Znr Verfaſſungskriſis in London. 


Am Dienstag Vormittag fand in London 
unter Asquiths Vorſitz ein Miniſterrat ſtatt, 
an dem alle Miniſter teilnahmen mit Aus⸗ 
nahme des Erſten Lords der Admiralität 
Mekenna, der noch nicht wiederhergeſtellt ift. 
— Die unioniſtiſchen Blätter ſind der Anſicht, 
daß Lord Lansdownes Antrag auf Ver⸗ 
tagung der Debatte über die Vetobill der 
Regierung, der dem Oberhauſe die Diskuſſion 
ſeines eigenen Reformplanes ermöglichen ſoll, 


Politiſche Tagesſchau. 


Das Ende des jetzigen Reichstags. 

Die „Müncher Neueſten Nachrichten“ ver⸗ 
zeichnen ein angeblich in Abgeordnetenkreiſen 
verbreitetes Gerücht, wonach die Neuwahlen 
zum Reichstage erſt Ende Januar oder An⸗ 
fang Februar ſtattfinden ſollen; der jetzige 
Reichstag ſolle noch Ende 1911 zu einer 
kurzen letzten Tagung zuſammenberufen 
werden, in der nur der Etal für 1912 zu 
erledigen ſein würde. Das genannte Münchener 
Blatt hat aus Regierungskreiſen vernommen, 
daß man ſolchen Plänen keineswegs von 
vornherein ablehnend gegenüberſtehe. 
Preußiſch⸗heſſiſcher Staatseiſenbahnverband. 

Die Meldung über angebliche Verhand⸗ 
lungen bezüglich eines Anſchluſſes des König⸗ 
reichs Sachſen an den ßpreußiſch⸗heſſiſchen 
Staatseiſenbahnverband wird von ſächſiſcher 
halbamtlicher Seite als vollſtändig aus der 
Luft gegriffen erklärt. 


Konſervenfabrik liegt, die dort bisher viel 
Fleiſch bezog. Herr von Schorlemer iſt übrigens 
ein ſonorer und gut verſtändlicher Redner, eine 
ragende Geſtalt, ganz Grandſeigeneur; er macht 
einen vorzüglichen Eindruck. 


Fleiſchnot⸗Interpellationen. 
m, DM unſerem Berliner Mitarbeiter.) 
Bes it den meiſten Gebildeten der 
eri 155 ſo zuwider? Warum machen die zum 
off erſtatten verdammten Journaliſten ſo 
it nungslos müde Geſichter? Die Preſſe allein 
daran ſchuld, daß jedermann den 
ditt fh „einfach ſtumpfſinnig“ findet. Sie 
bilder za ſogar Mühe, in ihren Stimmungs⸗ 
har er Farbe hervorzuzaubern, ſelbſt wenn 
fi 710 0 Stimmung vorhanden iſt. Es läßt 
50 N t leugnen, daß die Sitzungen, abgeſehen 

N „großen Tagen“, abgeſehen auch von 
eden einiger geiſtvoller Einſpänner, 
nicht langweilig ſind. Sind denn die Reden 
Mater ut? Sind fie nicht voll trefflichen 
ip; Hals, find fie nicht zuweilen friſch und 
das: Gewiß, auch das iſt alles richtig. Aber 
hentzroße Geheimnis der Sdigkeit der Parla⸗ 
das zverhandlungen liegt einfach darin, daß 
All Parlament der große Wiederkäuer iſt. 
Alle guten Gedanken ſind ſchon einmal gedacht. 
Das binten haben wir ſchon einmal geleſen. 
potent lament iſt eben nicht „aktuell“, es 
bis eine Begeiſterung, ſeine Entrüſtung ein, 
Serpi Tagesordnung dann endlich das 
ſchiederen der Salzlake geſtattet. Die ver⸗ 
Vier Nen „Fälle“, über die alles Sagenswerte 


Um dh bereits im Juni geſagt iſt, kommen 


Die Revolution in Mexiko. 


Am vergangenen Sonntag wurde bei einer 
Hausſuchung im Hauſe von Revolutionären in 
der Stadt Mexiko eine Verſchwörung auf⸗ 
gedeckt. Es wurden Dokumente gefunden, nach 
denen beabſichtigt war, mehrere hohe Beamte 
zu ermorden. Der Präſident Diaz ſollte feſt⸗ 
genommen, wegen ſeiner früheren Verdienſte 
um das Land jedoch nicht getötet 
werden. Nach Ausweis der am Sonntag 
im Hauſe eines Revolutionärs gefundenen 
Dokumente ſollten faſt alle höheren Beamten 
ſowie der Herausgeber des „Imparcial“ er⸗ 
mordet werden. i 


Wie das Reuterſche Bureau aus Newyork 
meldet, iſt die Zahl der Opfer in Torreon,| Abzweigung der Medizinalabteilung. 
wo etwa tauſend mit modernen Gewehren aus⸗ Der nächſte preußiſche Etat wird bekannt⸗ 
gerüſtete Revolutionäre mehrere Stunden lang fi 5 ri 
0 75 ich die zum 1. April 1911 vorgeſehene Ab⸗ 
einen wahren Hagel von Schüſſen abfeuerten, zwei der Medizinalabteilung des Kultus⸗ 
Viele Arbeiter ſollen mit den Neno- |" gung 5 9 f 
ſehr groß. N miniſteriums von dieſem und deren Angliede⸗ 


Ae et re e f 95 rung an das Miniſterium des Innern bringen. 


Reform oder völligen Umwälzung ſtelle. Die 
liberalen Blätter meinen dagegen, daß der 
Antrag die Abſicht der Regierung auf eine 
ſofortige Auflöſung rechtfertige, da daraus 
hervorgehe, daß das Oberhaus niemals ein 
Kompromiß beabſichtigt habe. — „Morning 
Poſt“ brandmarkt die Rede Lloyd Georges 
als leichtfertig und gemein und erklärt, er 
verſuche durch rohen Spott und ſchändliche 
Andeutungen die Leidenſchaft des Mobs auf⸗ 
zureizen, nicht nur das Oberhaus, ſondern die 
ganze Ariſtokratie zu vernichten. Das Blatt 
richtet zum Schluß einen Appell an alle ge⸗ 
mäßigten Männer, ſich mit den Konſervativen 


Sede ; N 1% Der „Lokal⸗Anz.“ hört, daß der langjährige ae ö j 1 
An nber auf den Tiſch des Haufes. i er Teil aus Verbrechern beſteht, die Ir ene N . zu vereinigen, um ein nationales Unglück ab⸗ 
Sein em Tage, wie dem heutigen, wo die ein großer Teil au „den, Direktor dieſer Abteilung, Miniſterialdirektor RL je Arbeitervartei g 
fi (What Interpellationen 15 Hebt ſtehen, ſtatt ins Gefängnis in das Heer geſteckt wurden. Förſter, an der Spitze der Abteilung bleiben zuwenden. — Um die Arbeiterpartei zu ge 


winnen, erklärte Premierminiſter Asquith 
am Dienstag im Unterhaus in Beantwortung 
einer Interpellation: „Ich habe die Ab⸗ 
ſichten der Regierung bezüglich der Diäten 
für die Mitglieder des Hauſes bereits ange⸗ 
deutet. Wir werden ferner eine Vorlage 
einbringen, durch die den Trade Unions er⸗ 
laubt werden ſoll, in ihren Satzungen die 
Bildung eines Fonds vorzuſehen, der für die 
Aktion im Parlament und in den Gemeinde⸗ 
verwaltungen für Repräſentation und ähn⸗ 
liche Zwecke beſtimmt iſt, und durch die ihnen 
ferner geſtattet werden ſoll, ſich für dieſen 
Zweck zuſammenzuſchließen, vorausgeſetzt, daß 
die Anſicht der Mitglieder der. betreffenden 
Trade Union tatſächlich feſtgeſtellt worden iſt 
und daß kein Mitglied gezwungen wird, zu 
dieſem Fonds beizuſteuern“. — Damit wird 
das bekannte Urteil im Fall Osborne illuſoriſch 
gemacht werden. — Die Vereinigte Iriſche 
Liga hat ein Manifeſt veröffentlicht, in dem 
die Lords und der Großgrundbeſitz, die beide 
gleichbedeutende Begriffe ſeien, heftig ange⸗ 
griffen werden. Ihnen wird die Verant⸗ 
wortung für die große Teuerung in Irland 
und für die große Auswanderung aus dieſem 
Lande beigemeſſen. > 


Die Suffragettes 


ſetzen ihr verrücktes Treiben fort. Als Premier⸗ 
miniſter Asquith am Dienstag das Parlament 
verlaſſen hatte, drängten ſich Anhängerinnen 
des Frauenſtimmrechts an ſeinen Wagen und 
zertrümmerten mit einem Stock eine Fenſter⸗ 
ſcheibe des Gefährts. Etwa hundert Ver⸗ 
haftungen wurden vorgenommen. Darauf 
zogen die Frauen vor die Wohnung des 
Premierminiſters in der Downing⸗Street, wo 
nur wenige Schutzleute poſtiert waren. In 
wenigen Minuten erſchien jedoch Verſtärkung 
auf dem Platze und es gelang, die Frauen, 
von denen wieder mehrere verhaftet wurden, 
zurückzudrängen; ſie zogen darauf nach 
Whitehall, wo es ebenfalls zu Zuſammen⸗ 
ſtößen mit der Polizei kam. Wie weiter be⸗ 
richtet wird, wurde Asquith von den Frauen 
hart bedrängt, blieb aber völlig ruhig. 
Schließlich gelang es ihm, in ein Privat⸗ 


— Ein Zug mit Soldaten traf mittags in 
Parrod ein, vertrieb die Revolutionäre. von 
denen acht getötet wurden, und befeſtigte die 
ſtrategiſch wichtigen Punkte. 8 


Aus El Paſo (Texas) wird gemeldet, daß 
die ganze ſüdliche Gegend ſich in den Händen 
der Aufſtändiſchen befindet und daß ein An⸗ 
griff auf Chihuahua erwartet wird. Der 
Kampf in Chihuahua dauerte Dienstag Nach⸗ 
mittag noch an. Nach einer Meldung aus 
Matamoros wurden Montag Abend in den 
Straßen von Comarga mehr als zwölf Per⸗ 
ſonen getötet. 75 Revolutionäre griffen die 
Garniſon an, wurden aber aus der Stadt hin⸗ 
ausgetrieben. Weitere Depeſchen aus El Paſo 


und mit in das andere Miniſterium über⸗ 
gehen werde. 
Die Börfenftener 

hat die deutſche Börſe nicht erdroſſelt, wie 
ſeitens der Handelswelt befürchtet worden 
war. Das Geſchäft geht im Gegenteil ſo 
flott, daß, nach den Ergebniſſen zu urteilen, 
der Ertrag der Börſenſteuer den Voranſchlag 
erheblich überſteigen wird. 

Der Zentralverband der Haus⸗ und Grund⸗ 

beſitzervereine Deutſchlands 


hat für Sonnabend, den 26. November Nach⸗ 
mittags 1 15 0 en b ne 
: 7195 ausbeſitzer Deutſchlands na em Zirkus 

e e 10 Fee 0 in Berlin einberuſen, in welcher 
Andres, Torreon, W lde Gebiet in die deutſche Hausbeſitzerſchaft Stellung nehmen 
en 5 955 Aufrührern genommen wird zu dem geplanten Geſetz über die 
1 ſind. Die Revolutionäre haben alle 1 u 1 10 Sa Ae 
Vorräte und militäriſchen Ausrüſtungsſtücke Ade Stell 10 del. Wife aka Reichsz 15 
ſowie alle Pferde und alles Vieh beſchlagnahmt. i f ene dalleten od 1 99110 0 0 
ihuahua iſt der Belagerungszuſtand er⸗ wachs euer darlegen ire. q 

In Chihuah Profeſſor Dr. A. Voigt⸗Frankfurt a. M. uber 


klärt worden. Die Lage an anderen Orten iſt Wol i : u 
\ > 3 55 nungsfrage und Reichszuwachsſteuer 
außerordentlich kritiſch. Ruheſtörungen ache | gefrag 


werden von Orten in fieben 
Provinzen gemeldet. Die Unruhen ver⸗ Einführung der preußiſchen Klaſſenlotterie in 
Elſaß⸗Lothringen. 


breiten ſich fächerartig von einem Punkte, der 
. S e fernt Wen 5217 Nach dem Staatsvertrage zwiſchen Preußen 
amerikaniſchen Grenze zu. In zahlreichen und Elſaß⸗Lolhringen vom x 0 8 1910 
anderen Diſtrikten im Oſten und Südoſten iſt vom 1. Dezember e 8 1911 preußſſche 
haben ebenfalls Kämpfe ſtattgefunden. Truppen Klaſſenlotterie auch in Elſaß⸗Lothringen ein⸗ 
werden ſchleunigſt nach den bedrohten Punkten geführt. 
entſendet. Die mexikaniſche Regierung hat an⸗ Die Spinnereien und Webereien im 
ſcheinend den Telegraphendienſt in der Repu⸗ Bogejen-Departement, 

die infolge Wagenmangels auf der Staats⸗ 
bahn keine Baumwolle aus Le Havre er⸗ 


blik in die Hand genommen und übt eine 

ſtrenge Zenſur aus. ö ü 
Der Kampf in Torreon, der am Diens⸗ halten, haben ihre Vorräte faſt vollſtändig 
tag wieder begonnen hat, dauerte am Mittwoch aufgearbeitet und dürften genötigt ſein, in 
noch an. Zweitauſend Revolutionäre ſtehen kurzem ihre Betriebe zu ſchließen. Das 
ſechshundert Soldaten gegenüber. Es heißt, die[ Syndikat der Baumwolle⸗Induſtriellen hat 
Revolutionäre hätten große Verluſte erlitten die Oſtbahngeſellſchaft erſucht, Baumwolle aus 
die Truppen zurückgeſchlagen und etwa hundert Le Havre mittels Sonderzügen zu befördern, 
Mann davon gefangen genommen. Chihuahua doch wurde die hierzu erforderliche Erlaubnis 
von der Staatsbahn verweigert. Die In⸗ 
duſtriellen haben ſich nunmehr an die Re⸗ 


ſoll durch einen Angriff von acht⸗ bis zehn⸗ 
tauſend Revolutionären bedroht ſein. Ferner | 

gierung um Abhife gewandt, da ſonſt 50 000 
Arbeiter beſchäftigungslos würden. 


wird von einem ſchweren Kampf bei 
San Iſidro in der Nähe von Chihuahua 
Neue Weltausſtellung in Paris. 
Die Gruppe des franzöſiſchen Senats für 


berichtet. Man meldet, daß Madero ſich an der 
Induſtrie und Handel hat dem Handels miniſter 


Spitze einer erheblichen Streitmacht zwiſchen 

Monterey und Terreon befindet. 

eſt 92 Wie Aſſociated Preß meldet. hat ſich den Wunſch ausgedrückt, daß im Jahre 1920 

onen en auffälligen Rückgang ihres Francesco Madero zum Präſidenten eine internationale Ausſtellung in Paris ver⸗ 
0 anſtaltet werde. Der Miniſter antwortete, 

die Regierung ſei damit beſchäftigt, die not⸗ 


anderes n nachdenklichen Zuhörer noch etwas 
in der auf. Es ſteckt ſogar kein Temperament 

tin Sache! das aber hat ſeinen Grund 
immer daß unſere politiſche Information 
d mehr vertruſtet wird, immer mehr aus 
Fürst zentraliſierten Bureaus herkommt. 
Aney, mare konnte aus der Fülle der 
Hewalt Erſcheinungen ſchöpfen, mit intuitiver 
ni geſtalten; die heutigen abgearbeiteten 
gay. ſind auf den Zettelkaſten ihrer Räte 
kaum ngen And die Abgeordneten haben auch 
ietſchaft ; Zeit, irgend eine politiſche oder 
She zuftliche Frage wirklich zu ſtudieren. Es 


Vor Speziatiften, jo den Grafen Kanitz, den 
andere r Hertling, den Freiherrn v. Heyl und 
Nöig die Mehrzahl aber läuft, wenn fie es 
jan irgendwohin, wo fie fertiges 
ton. bekommt. Das Zentralbureau der 
9 ongten c. liefert das Material. Seit 
fen es, von gewiſſenhaften Beamten. 
naweiffaf bearbeitet, fertig vor: gut, aber 
denn vor d And der Abgeordnete bringt es 
er. Journ Verſteht man nun die Verzweiflung 
ſeitarti elaliſten, die das alles ſchon längſt in 
iſcher 98 „berarztet“ haben, vielleicht viel 
ne Anſer ; eindringlicher? 

si nber desc Reichskanzler hat ſich ein⸗ 


{3 


ern des beschwert, daß in den Stimmungs⸗ 


dendin er Preſſe allzu großes Gewicht auf 
kalt u gelegt werde: welche Weſte er an⸗ 
har; eftenfeirnn doch wirklich gleichgiltig. und 
dall ten. 2 erer find auch keine guten Jour⸗ 
ſehr der Abgen eine Paraphraſe über den In⸗ 
eine ſelte geordnetenreden zu bringen, lohnt 
Nut beſondeneiſt nur dann, wenn es ſich um 
tei hadere und neue Stellungnahme der 


it, han 
See ‚an kann doch den trockenen 


icht noch einmal abſchreiben. 
N 0 Diogenes⸗Laterne u 
Ang ze EN, ſogar der Standpunkt der 
Nee 5 längſt bekannt: ſie öffnet die 
ir ahren diene, weil in Frankreich ſeit 
Seiner im de Hauptſeuchen erloſchen ſind, 
hy, den 10 rigen eine Vergrößerung der 
leiſch wirklj ehzucht als einziges Heilmittel 
Nündoteuerun Fleiſchnot anerkennen. Die 
Adern 101 aber ſei allgemein in allen 
d ter nd Sch mehr bringen heute auch Del⸗ 
ie ; 115 de no rlemet nicht vor, nur nagelt 
murfetereſſanteue Landwirtſchaftsminiſter, noch 
ler iger Euch felt Daß die dome 
im Jan ‚ueten über die Fleiſchnot 
deen Weß n jolide find; fo hat 455 Groß⸗ 


Athengeumklub fuhr. Auch Miniſter Birell 
hatte einen Zuſammenſtoß mit den Frauen. 
Sie trieben ihm die Kopfbedeckung über die 
Ohren, ſtießen ihn hin und her und gaben 
ihm Fußtritte gegen das Schienbein, bis die 
Polizei eingriff. Der Miniſter lehnte es ab, 
ein Automobil zu benutzen und begab ſich 


ekont, aber nicht hinzugefügt. d iſoriſchen Regierung von Mexiko er⸗ 
i RED ee 5 ; hinkend in den Athenaeumklub. — Im Laufe 


ge Eingehen einer rieſigen] klärt. 


einen wirkſamen Gegenhieb bedeute, indem 
er das Land vor die klare Alternative einer 


automobil zu ſpringen, in dem er nach dem 
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kurzem 


des Abends warfen Anhängerinnen des 
Frauenſtimmrechts bei den Miniſtern Grey, 
Churchill, Harcourt und Burns die Fenſter 
ein. Im ganzen wurden am Dienstag 156 
Demonſtrantinnnen verhaftet. — Mit den er⸗ 
wähnten Heldentaten war es aber noch nicht 
genug. Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts 
machten ſich den dichten Nebel, der in der 
Nacht zum Mittwoch herrſchte, zunutze, zogen 
gegen 2½ Uhr früh nach der Downingſtreet 
und bewarfen die Wohnung des Premier⸗ 
miniſters Asquith mit Steinen und anderen 
ſchweren Gegenſtänden. Faſt ſämtliche Fenſter 
der unteren Stockwerke wurden eingeſchlagen. 
Mehrere Fraueu wurden verhaftet. Am 
Mittwoch erſchienen in der Bowſtreet 156 
Anhängerinnen des Frauenſtimmrechts vor 
dem Richter. Miniſter Churchill hat beſtimmt, 
daß nur diejenigen gerichtlich zur Rechenſchaft 
gezogen werden ſollen, die ji) vorſätzlicher 
Sachbeſchädigung ſchuldig gemacht haben. 
Miniſter Birell liegt infolge der Verletzung, 
welche ihm von Anhängerinnen des Frauen⸗ 
ſtimmrechts zugefügt worden iſt, zu Bett. 
Die Verletzung verurſacht erhebliche Schmerzen. 


Zum Ableben Tolſtois. 


In der Mittwoch⸗Sitzung des Reichs⸗ 
rats war die geſamte Rechte mit Ausnahme 
zweier Biſchöfe abweſend. Der Präſident 
Akimow wies auf die tragiſchen Umſtände 
hin, unter denen Leo Tolſtoi geſtorben ſei, 
und erklärte, wenn man die religiöſen und 
politiſchen Schriften Tolſtois bei Seite laſſe, 
welche die orthodoxe Kirche und die konſer⸗ 
vative ruſſiſche Geſellſchaft ſcharf verurteile, 
könne niemand beſtreiten, daß den Dichtern 
ſeine übrigen Werke weltberühmt und un⸗ 
ſterblich gemacht hätten. Die Heimat em⸗ 
pfinde mehr als die fremden Länder den 
Verluſt dieſes Genius. Aus dem kaiſerlichen 
Vermerk auf dem miniſteriellen Bericht von 
Tolſtois Tode werde das tiefe Bedauern 
Seiner Majeſtät erſichtlich. Am friſchen Grabe 
ſei es unangebracht, über Tolſtois willkürliche 
und unwillkürliche Irrtümer zu richten. Er 
fordere daher auf, des Dichters Andenken 
durch Erheben von den Sitzen zu ehren. Die 
Verſammlung kam, mit Ausnahme der beiden 
Biſchöfe, dieſer Aufforderung nach, und die 
Sitzung wurde für 5 Minuten unterbrochen. 
— Bor dem Wohnhauſe Tolſtois in Moskau 
ſowie auf Straßen und Plätzen fanden De⸗ 
monſtrationen von Studenten ſtatt. Die 
Teilnehmer wurden von der Polizei aus ein⸗ 
andergetrieben. — Auch in Kiew und 
Charkow haben am Dienstag Studenten⸗ 
demonſtrationen ſtattgefunden, die von der 
Polizei zerſtreut wurden. 


In der türkiſchen Deputiertenkammer 
kam es am Montag zu einer erregten Debatte, 
weil ſich nachträglich herausgeſtellt hat, daß 
bei der in der letzten Sitzung erſolgten An⸗ 
nahme der Vorlage, betreffend Beibehaltung 
des Paßzwanges, drei ungültige Stimmzettel 
den Pro⸗Stimmen zugezählt worden waren. 
Bei einer erneuten Abſtimmung, die man 
nunmehr vornahm, wurde der Paßzwang 
mit 85 gegen 78 Stimmen aufgehoben. Der 
Deputierte für Uesküb Said erklärte, er lege 
ſein Mandat nieder, weil er nicht dulden 
könne, daß die Grenze den Bombenwerfern 
und Komitadſchis geöffnet werde. 


Die Türken niſten ſich in Perſien ein. 
Der Gouverneur von Urmia hat dem 
Korreſpondenten der „Petersburger Tele⸗ 
graphenagentur“ mitgeteilt, daß an den fort⸗ 
dauernden Kämpfen bei Anſel am Urmiaſee 
außer Kurden unter Führung des Jus baſchi 
Sijaboi auch 150 türkiſche Infanteriſten teil⸗ 
nehmen. An der ganzen Grenzlinie würden 
Verſchiebungen von türkischen Truppen vor⸗ 
genommen. Der Gouverneur iſt der Anſicht, 
daß die türkiſchen Truppen offenbar beſtimmte 
Order hätten, ſich des Südufers des Urmia⸗ 
A en den, be ſie vorher die 
atürliche Lage befeſti = 
fett hätten. ge befeſtigten Punkte be 
Stu —— 

Deutſches Reich. 


Berlin, 23. November 1910. 
— Se. Majeftät der Kaiſer empfing am 


Mittwoch mittag den Reichskan i - 
dam zum Vortrag. 5 


— Der Kaiſer empfing am Mittwo 
de den neuernannten Aiden 
eſandten am Berliner Hofe Geſchoff zur Ent⸗ 
a aullalme ſeines Beglaubigungsſchreibens. 
deren Wangler a des Auswärtigen von 

Waechter w i i = 

gehe ar bei der Audienz zu 

— Wie das „Berl Tagebl.“ erfä 

5 „Berl. A rt, iſt 
ans 1 6 F IP HS 10 
0 „Moſchir l 
fn l SE ulk, zum nen 
— Bürgermeiſter Saſſe⸗Elbing, der vor 
115 zum Stadtrat von Berlin gewählt 
1 iſt, iſt vom Oberpräſidenten beſtätigt 
worden und gedenkt im nächſten Monat ſein 
neues Amt in Berlin anzutreten. 


— Zur Ausführung des Reichsgeſetzes 
betr. die privatrechtlichen erhält = 
Linienſchiffahrt ift durch königl. Verordnung 


beſtimmt worden: „Auf Antrag der Schiffs⸗ 
eigner ſind Dampfſchiffe und andere Schiffe 
mit eigener Triebkraft, deren Tragfähigkeit 
5000 bis 15 000 kg beträgt, in das Schiffs⸗ 
regiſter einzutragen“. Dieſe Verordnung tritt 
am 1. Januar in Kraft. 

— Der Bundesrat ſtimmte am Dienstag 
dem Geſetzentwurf über die Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke des deutſchen Heeres zu und nahm 
einen zweiten kolonialen Nachtragsetat, ferner 
die Etats des Reichsheeres, des Auswärtigen 
Amts, des Reichsamts des Innern, des 
Reichskolonialamts, der Schutzgebiete und 
einige weitere Etats nach den Vorſchlägen 
der Ausſchüſſe an. 

— Der Kreistag des Landkreiſes Erfurt 
hat mit allen gegen eine Stimme beſchloſſen, 
den zwiſchen der Gemeinden Erfurt und 
Hochheim abgeſchloſſenen Eingemeindungs⸗ 
vertrag aus prinzipielen Gründen nicht gut⸗ 
zuheißen und die von der Stadt Erfurt an⸗ 
gebotene einmalige Abfindung von 76 000 
Mark nicht anzunehmen. 

— Von den Offizieren des chileniſchen 
Kreuzers „Blanco Encolada“ ſind Diviſſions⸗ 
general Boonen Rinara, Konteradmiral Wilſon 
Ravarrete, der Kommandant Fregattenkapitän 
Soffia, drei weitere Offiziere und ſechzehn 
Fähnriche nach Eſſen abgereiſt zu einer zwei⸗ 
tägigen Beſichtigung der Kruppſchen Werke. 
Nach einem Ruhetag in Eſſen reifen die 
Offiziere direkt nach Hamburg zu einer Be⸗ 
ſichtigung der dortigen Häfen und der See⸗ 
warte, während die Fähnriche von Eſſen aus 
an Bord zurückkehren. 

— Der Berliner Schlachthof iſt nach einer 
Erklärung der Veterinär⸗Polizei, wie die 
„Allg. Fleiſcherztg.“ mitteilt, als vollſtändig 
von der Maul- und Klauenſeuche verſeucht 
anzuſehen. Die Seuche iſt in ſehr viel 
Stallungen ausgebrochen; alle dieſe Stallungen 
und Schlachtkammern müſſen einer gründlichen 
Desinfektion unterworfen werden. Der Vieh⸗ 
hof iſt bis jetzt von einer Anſteckung noch 
freigeblieben. 


Lehrreiche Zahlen. 


Der Verein Dienſt an Arbeitsloſen in 
Berlin hat über ſeine 7877 Schützlinge im ver⸗ 
gangenen Jahre eine Aufitellung gemacht die 
äußerſt lehrreich iſt, da ſie Aufſchluß gibt über 
den Grund des Zuzugs nach Berlin und die 
Urſache der Not, in welche die Betreffenden ge⸗ 
raten ſind. Der größte Teil der jungen Leute, 
nämlich 6400, iſt natürlich nach Berlin ge⸗ 
kommen in der Hoffnung, Arbeit zu finden; 
auf der Durchreiſe blieben 165 in Berlin 
hängen, 164 weil die Eltern nach Berlin zogen; 
144 nur aus Wanderluſt, 83 kamen zu ihrer 
Berliner Verwandtſchaft, 8 hatten hier eine 
Strafe zu verbüßen, 32 kamen wegen Krank⸗ 
heit, 30 um den Beruf zu wechſeln, 55 aus Ge⸗ 
ſchäftsgründen, 3 wegen Todesfällen, 158 aus 
verſchiedenen Gründen, 387 behaupteten, immer 
in Berlin geweſen zu ſein, 5 zogen nach der 
Reichshauptſtadt wegen ungünſtiger Familien⸗ 
verhältniſſe, 21 kamen in Militärangelegen⸗ 
heiten, 26 in Angelegenheiten ihrer Ausweis⸗ 
papiere, 87 glaubten, hier erſt die richtige Aus⸗ 
bildung empfangen zu können. Als heimatlos 
bezeichneten ſich 9, 3 wollten ſich in Berlin ver⸗ 
heiraten, 8 ſagten, ſte wären aus Heimweh 
wieder nach Berlin gekommen, und 26 er⸗ 
klärten, daß es lediglich „Verführung“ geweſen 
ſei, die fie zur überſiedlung nach Berlin ver⸗ 
anlaßt hätte. Wie verſchieden auch die Gründe 
des Zuzuges nach Berlin geweſen ſein mochten, 
die 7877 zu allermeiſt jungen Leute ſind hier 
in dem großen Heere der Obdachloſen verſunken. 
Meiſt gingen ſie betteln, nächtigten in Aſylen 
und wandten ſich ſchließlich Hilfe ſuchend an 
die Schrippenkirche. 

Die Beantwortung der Fragen über die 
Urſachen ihrer Not iſt ſicherlich mit Vor⸗ 
ſicht aufzunehmen; denn es iſt klar, daß bei 
vielen der jungen Leute das Beſtreben vor⸗ 
handen iſt, die eigentlichen Urſachen ihres 
Elends zu verbergen. Wenn trotzdem viele 
offen ihre Schuld zugeben oder doch wenigſtens 
andeuten, ſo läßt ſich daraus ſchließen, wie groß 
der noch nicht immer genug gewürdigte Ein⸗ 
fluß ſchlechter Schriften ſowie auch ſchlechter 
Geſellſchaft, des Alkohols und anderer Leiden⸗ 
ſchaften iſt. Der Jahresbericht muß das mit 
großem Bedauern feſtſtellen. 

Als häufigſte Urſache der Art wird natürlich 
Arbeitslofigkeit bezeichnet (3666 von 7877 
jungen Leuten). Die nächſt höchſten Ziffern, 
die in Wirklichkeit ſelbſtverſtändlich viel größer 
find, zeigen den Zuſammenhang zwiſchen Schuld 
und Not in erſchütternder Weiſe. 899 junge 
Männer bekennen offen als Urſachen ihrer 
Not Leichtſinn, 644 den Trunk, 204 geben zu, 
arbeitsſcheu geweſen zu ſein, 153 haben ihre 
Not der Verführung der Großſtadt zu danken, 
121 find durch gerichtliche Strafen ins Unglück 
gekommen, 110 durch Unzucht. Nur 2 gaben 
Unzuchtslaſter als Urſache ihrer Not an; in 
Wirklichkeit iſt dieſer Grund höchſt wahrſchein⸗ 
lich viel häufiger, 647 behaupteten, durch 
Krankheit heruntergekommen zu ſein, 87 be⸗ 
kannten, daß ihr Elend die letzte Folge ſchlechter 
Lektüre ſei, 128 die Folge ſchlechter Geſellſchaft, 
156 die Folge ſchlechter Familienverhältniſſe, 
187 die Folge ihrer Wanderſucht; 139 find her⸗ 


untergekommen, weil ſie das Elternhaus ver⸗ 
laſſen haben, 197 weil ſie die Stellung wechſeln 
ſollten, 34 weil ſie nichts ordentliches gelernt 
hatten, 10 weil ſie elternlos, 21 weil ſie ver⸗ 
unglückt, 54 weil ſie aus dem Dienſt ausge⸗ 
rückt, 29 weil ſie ausgeſperrt, 19 weil ſie keine 
Luſt zum erlernten Berufe hatten, 16 weil fie 
aus der Lehre entlaufen, 8 weil ſie Schulden 
gemacht, 19 weil ſie eine ſchlechte Erziehung 
genoſſen hatten, 21 weil ſie minderwertig und 
beſchränkt waren, 45 weil Todesfälle in der 
Familie ſie aus ihren Verhältniſſen brachten, 
29 erklärten, beſtohlen worden und darum in 
Not geraten zu ſein, nur 48 ſetzten ihre Not 
in Rechnung von Alter und Invalidität, 73 
aber hatten Bankerott gemacht, einer erklärte. 
daß an ſeinem Unglück die Unwirtſchaftlichkeit 
der Frau ſchuld wäre, einer, daß es ſeine 
politiſche Agitation, und einer, daß es die 
Tabakſteuer wäre, die ihn herunterbrachte. Bei 
110 liegen verſchiedene zumteil nicht einzeln be⸗ 
zeichnete Gründe vor. 

Die meiſten, nämlich 2471 kamen aus 
Brandenburg, 929 aus dem Königreich Sachſen, 
ſiebenhundert aus der Provinz Sachſen, 
470 aus Pommern, 401 aus Hamburg, 417 aus 
Schleſien, 250 aus Mecklenburg, 241 aus 
Hannover, 206 aus Weſtpreußen uſw. Gegen 
250 kamen aus dem Auslande. 5 


Don der Oſtaſienreiſe des Kron: 
prinzenpaares. 

Reuters Bureau meldet aus Kandy vom 
Mittwoch: Ihre kaiſerlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzeſſin beſuchten 
geſtern Abend die Pallakelly⸗Pflanzungen und 
beſichtigten dort die Ernte und das Fertig⸗ 
machen des Kakaos, das Abzapfen, die Samm⸗ 
lung und das Fertigmachen des Rubbers. Heute 
Morgen beſuchten Ihre kaiſerlichen Hoheiten 
den Tempel des Heiligen Zahne des Buddha. 
Heute Nachmittag fuhren die hohen Reiſenden 
im Automobil nach Peradencya, von dort mach 
Katugaſtota, um die Elefanten von Mahaweli⸗ 
ganga zu ſehen. Heute Abend findet eine 
Prozeſſion in Perahera zu Ehren Ihrer 
kaiſerlichen Hoheiten ſtatt. Der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin ſind von Kandy entzückt und 
erklären, es ſei einer der ſchönſten Orte, die fie 
je geſehen hätten. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 23. November. (Die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche) iſt in Drückenhof erneut unter einem Rindvieh⸗ 
beſtande ausgebrochen; die ſoeben erſt aufgehobene 
Sperre über den Gemeindebezirk Drückenhof mußte des⸗ 
halb wiederum verhängt werden. Auch in Handels⸗ 
mühle Gollub iſt der Ausbruch der Maul und Klauen⸗ 
ſeuche feſtgeſtellt. l f 

* Culmer Stadtniederung, 23. November. (Un⸗ 
fall.) Die Kinder des Gaſthoſbeſitzers Pinkall in 
Ehrenthal, Kreis Schwetz, ſpielten vorgeſtern mit 
der Dreſchmaſchine, wobei der eine Knabe mit der linken 
Hand in das Räderwerk kam, das ihm die beiden 
Mittelfinger vollſtändig zerquetſchte. Der ſofort herbei⸗ 
gerufene Arzt mußte beide Finger, da dieſe zu ſehr zer⸗ 
an 1 8 Der Knabe bleibt Zeit ſeines Lebens ein 

rüppel. 
kSchwet, 24. November. (Mord.) Ermordet aufge⸗ 
funden wurde geſtern Nacht der Kaufmann Adolf 
Schneider in Lippink bei Warlubien, der erft jeit 
8 Tagen hierher gezogen war, um ein Manufaktur⸗ 
warengeſchäft zu eröffnen. Hausbewohner bemerkten 
nachts einen Brandgeruch, der aus der Wohnung 
Schneiders drang. Dieſer wurde, bis auf Weſte und 
Rock angekleidet, auf dem Bett liegend tot vorgefunden, 
während in einer Zimmerecke Pappſchachteln und Sachen 
brannten. Die Kleider des Toten waren durchnäßt und 
der Körper wies Brandwunden auf; am Halſe bemerkte 
man Strangulierungsmale. Es kann nur Mord vor⸗ 
liegen, und der mutmaßliche unbekannte Mörder hat 
das Feuer jedenfalls angelegt, um die Tat zu ver⸗ 
decken. Die Sektion der Leiche wird heute durch die 
Staatsanwaltſchaft Graudenz in Lippink vorgenommen. 

SGraudenz, 23. November. (Tot aufgefunden) 
wurde geſtern der Waldarbeiter Siebert in einer Ba⸗ 
racke im Walde von Groß⸗Schönwalde bei Leſſen. S. 
halte viel gezecht und wurde von ſeinen Kameraden in 
der Baracke zurückgelaſſen. Es iſt anzunehmen, daß er 
an Alkoholvergiftung geſtorben iſt. g 

*Dt.⸗Krone, 22. November. (Der deutſche Helmat- 
bund für den Oſten) richtet hier im Hotel de Rome 
eine Touriſtenherberge und Touriſtenauskunftsſtelle ein. 
Ein Ortskomitee hat ſich gebildet, das die Gründung 
einer Ortsgruppe in den nächſten Wochen in die Wege 
leitet. 

Rieſenburg, 22. November. (Von den 156 Be⸗ 
werbern um die hieſige Bürgermeiſterſtelle) ſind die 
Herren Bürgermeiſter ee Stadtrat 
Laudon⸗Culmſee und Bürgermeiſter Schulz⸗Fiſch⸗ 
hauſen auf die engere Wahl geiest worden. 

Posen, 22. November. (Die heutigen Stadt⸗ 
verordnetenwahlen) in der 3. Abteilung endigten 
mit einem vollen Siege der Polen, die vier Man⸗ 
date eroberten. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 25. November. 1905 7 Georg 
Freiherr von Wagner, ſächſiſcher General. 1901 + Pro⸗ 
feſſor von Rheinberger, bekannter Komponiſt. 1895 + 
Alfons XII., König von Spanien. 1870 Konvention 
mit Baden, deſſen Kontingent ein unmiltelbarer Be⸗ 
ſtandteil des deutſchen Heeres wird. 1868 * Ernſt Lud⸗ 
wig, Großherzog von Heſſen. 1865 7 Heinrich Barth 
zu Berlin, hervorragender Afrikaforſcher, Entdecker des 
Benue. 1848 Papſt Plus IX. flieht nach Gaeta. 1814 
* Hans von Kleiſt⸗Retzow zu Kiekow, bekannter konſer⸗ 
valiver Politiker. 1562 * Lope de Vega zu Madrid, 
bekannter dramatiſcher Dichler. 1500 Columbus trifft in 
Ketten in Cadiz ein. 307 Enthauptung der heiligen 
Katharina von Alexandria. N 


Thorn, 24. November 1910. 
— (Perſonalver änderungen in der 
Armee.) Lotiner, Major beim Stabe des Inf. 
Regts. Graf Tauentzien von Wittenberg (3. brandenb.) 
Nr. 20, als Bataillonskommandeur in das Inf.⸗Regt. 
von Borcke (4. pomm.) Nr. 21 verſetzt. 


Soloprogramm, 


tnal⸗ 
— (Eine Konferenz ee Med pain am 
bea mten) der Provinz gen dium i 
5 151 0 d. St auf Auf 
anzig zuſammentreten. Ur Se: er 
ftehen. u. a. eine Beſprechung dienſtlicher a 
niſſe ſowie die neuen Medizinalgeſetze ; oft” 
— In Angelegenheiten nen fh am 
deutſchen Vertehrsmelens) han Alfred 
Dienstag die Herren Dlelert⸗Demdomen cen Heimale 
Schultz⸗Danzig als Bevollmächtigte des den um in den 
bundes für den Oſten nach Berlin begeben ung Graue 
ee er eme die 1 Sonnict 
denzer Verkehrskonferenz zu vertreten. renz 
den 27. November findet die 4. Verkehrskonfe 
Marienwerder ſtatt. Danzi am 
— (Die Viehzählung) in zer erfolgen 
1. Dezember wird durch die Steuererhe Mi 
— (Wahl der Steuera us ſch ratsſunge⸗ 
lieder.) Geſtern fand im Magiſte n Steuer 
aale die Wahl von 7 Mitgliedern 1111 und 1 
95 chuß der Gewerbeſteuerklaſſe II - Gewerbe 


itgliebern für den Steuerausſchuß de ahl von 
11, 2% 


ſteuerklaſſe IV ſowie einer gleich 
Stellvertretern für die Wahlperiode 
und 1913 ſtatt. Es wurden gewählt in 
Mitglieder: Stadtrat Goewe, it i 
Mallon, Zährer, Frommberg, Berlow Ste 
Ulmer und Baugewerksmeiſter Illgne z 
vertreter: Kaufleute Konz 1 
Dietrich, Lambeck, Matthes, Le 

Ma irſch. In Klaſſe IV: 
Reſtaurateur Fiſch, Schuhma 10 
Klempnermeiſter Meinas, Ma ermeiſter 6 rial, 
Bäckermeiſter Wegner, Gärtnereibeſitzer 1 . 
Schuhmachermeiſter Prylinski, „Kaufmang tel z 
minski und Sattlermeiſter Schliebener; Resta 
vertreter: Reſtaurateur Drenikow, ern 
teur Rüſter, Kaufmann Trenkel, Kleie 
Zittlau, Tiſchlermeiſter Schröder, Harig 5 
min, Uhrmacher Grunwald, Bäckermei i 4 
kowski und Gärtnereibeſitzer Walente 15 1 
Klaſſe III haben von 249 Stimmberech ig n 
d. i. 4 Prozent, in Klaſſe IV von 9¹³ das 


Prozent, 
Stimmrecht ausgeübt. t un 
— d ſtdeutſchland in Wo tages 
Bild“) lautete das Thema des Lichtbilder gen am 
den der Schriftſteller Herr Th. H. Langer ir pielt 
Mittwoch Abend im großen Schützenhausſa d 
Here Lange legte feinem Referat folgenden n 
gang zugrunde: Noch bis zum Anfange 1 un 


Jahre herrſchten im übrigen Vaterlande ei 


berechtigten 9, d. i. nicht ganz 1 


amtenſtrafoerſetzungen ſtattfanden. 
eine ſtarke Bewegung eingeſetzt, die Lichte 
Schönheiten des Oſtens zu erforſchen und be 
machen. Wenn auch der Weſten des A 
feiner kultiviert, und deshalb der Oſten dem ein 
Weſt⸗ oder Milteldeutſchen weniger angenehm er als 
ſo darf man den Oſten doch keineswegs Ian haft 
Faktor zweiten und dritten Grades in volken and⸗ 
licher Hinſicht bezeichnen. An der Induſtrie Wos 
wirtſchaft zeigte Redner die Bedeutung der 2 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Poſen, Pommern und 
in welch' letzterer, namentlich in Oberſchleſien, om 
duſtrielle Entwickelung enormen Aufſchwung en al 
hat. In dem Gebiete, das man zufammenfal Mil 
„Oſten“ bezeichnet, wurden z. B. 1908 für 5 l 
Mark Roggen, für 197 Mill. Weizen, 17 
Gerſte, 118 Millionen Hafer, 569 Millionen j 
toffeln und für 343 Millionen Mark Heu ache 
Der Oſten ernährt nicht nur ſich ſelbſt, ſondern 1 grohe 
Teil von Mittel⸗ und Weſtdeutſchland. Und beuten 
Teil der induſtriellen Betriebe in Wes fte er, 
kann nur mit Hilfe der dftlihen Arbeiter auf ſehet 
halten werden. Der Oſten hat immer 185 it geloß“ 
Hinſicht dem Staate gegenüber feine Schuldig 7 pro! 
Möge die Induſtrieausſtellung für die Of been 
vinzen in Poſen, (Mai bis Oktober 1911) au und zur 
900 Ausfteller angemeldet find, zum Segee ges aus 
Ehre des geſamten Oſtens des deutſchen Rn eln 
fallen. Nach einer Pauſe zeigte der Vortrag lendeleg 
große Reihe von Lichtbildern aus den bed gende 
Städten des Oſtens und gab dazu di ürdi 
Erläuterungen. Man ſah u. a. Sehens d C 
aus Poſen, Elbing, Marienburg, Königsberg onig 
Danzig und Thorn, von hier die beiden DO 
ſabriken und die Maſchinenfabrik von Born Durch 1. 
Leider wurde die Vorführung der Lichtbild aträchl 
weiliges Verſagen des Apparates ſehr ben Beifall 
Am Schluſſe erntele der Vortragende lebhafter ert 
— (Das 3. Abonnements⸗ u 
der hieſigen vereinigten. Artus 
freunde), welches geſtern Abend nabend, d 
ftattfand, war ein Lieder⸗ und Duettent E 
Kammerſängerin Frau Klara Sen g Pau 
(Sopran) und Kammerſänger He 
Reimers unter Ritt en 5. 
ſt ſummunde, 
itiengem® 


von 


; 5 
an ſehr ſympathiſch, weil die Sänger. 
geſchmackvollen und tunſtleriſchen Inkeliggel gar 
drungen waren, was beim Eröffnung ſo echt 
beſonders zum Ausdruck kam. Einen Glen ; 
Erfolg ballen fie mit den Schlußdieen Henl 
ſondere mit dem imitationsartig gehalt, und 
[hen Duett „Kein Feuer, feine Koht 
Brahmſchen „So laß uns wandern 
haltigkeit des Eindrucks dieſer 
die Künſtler ihrer ſorgfältigſten 
Sicherheit im Vortrage. Es iſt 
geweſen, daß nicht mehr dieſ 
bietungen erfolgten, obwohl unſere . 
ſo reich an guten Kompoſitionen die ausge 
Ein recht vorſichtig und feinfinnig en 

welches nicht nur 15 
charaktern, ſondern auch ihrem Empfi 
Darſtellungsvermögen angepaßt war, 
auch dem verſchiedenſten Geſchmac. 

Rechnung trug, hatte Kammerſän 
Senius⸗Erler u e bre 

war ſehr gut disponiert: I 

lang und den ihr zu Gebauch du 

€ attierungen ausgezeichnet, wenn 

eine gewiſſe reſervierte Tonkühle, den a., die 
ungunſten der Vorträge. feſtzuſte beſonder galt 
all ihren Liedern hatte Frau S.E. 5 vorteile 
gediegenen Qualitäten ihres Können pt en 
in den Vordergrund zu ſtellen 120 vorne 2 


idealſten gelangen ihr Lieder, die de a 


249 


fe 


N 


on nn TFT 


Amor un 
N zeigte fie 5; 
ald 
Aben . 
fenbeneten gen die außerordentlich fein aus⸗ 


edle Lebensfreude zum Inhalt hatten; 
als Künſtlerin par eexellence, 
nur „Sonſt“ von Pfitzner und das 
„Spinn, meine liebe Tochter“. Reizvolle 


Reter, 55 eder von Schumann (der arme 
Lieder 5 aum und Aufträge). Kurz, alle ihre 
ein ie felbft für künſtleriſche Gourmets 
u lebens er Genuß. — Herr Paul Reimers, der 
Rüger Fein dieſter Weile für Herrn Kammer⸗ 
Anfang 1 i Senius eintrat, hatte gleich von 
deſſen u 


N biel mit ſeiner Indispoſition zu kämpfen. 
kennung geachtet mußte man dem Künſtler Aner⸗ 
der 10 0 Es war bewundernswert, wie 
und 1 55 die Worte innerlich verarbeitet hatte 
die Si 55 dieſelben nun mit abſolutem Stilgefühl, 
Niere jedes einzelnen mehr andeutend 
wirkun lerend, hervorbrachte und dadurch um 
Eifentiohler das Ganze erſtehen ließ. Nur 

f 1 lede konnte das neckiſch⸗ſchelmiſche und 
a Element mehr in den Vordergrund 
fal Eb klang zu wehmütig und daher ſchwer⸗ 
uber lo vermißte ich die Tonmodulationen 

lehte 5 riſchen „Wohin“. Die etwas oft wieder⸗ 
Ausſprg angenehm wirkende breite und flache 


> 
— 


= 
2 


licht weg konnte das Manko der Tonqualität 
| bereiten uſchen; jedenfalls ſind aber dieſe Un⸗ 
nd in der Vortragsweiſe, wie ſchon oben 


Ba lep lch ſeiner ſtarken Indisponiertheit 
lufaftin r, wie ſeine Partnerin wurden 
d 0 gefeiert und es dauerte lange, bis 
Bes zung ſeitens des Konzertpublikums 
1 gleitete R ügabe beſchwichtigt wurde. Am Flügel 
| Ma 1 nit großer Accurateſſe und feinem Ge⸗ 
r Pianist Herr Alfred Simon⸗Berlin. 


— 
Wiebe ner Stadttheater.) Aus dem 


von Meil zum zweitenmale 


and ar aksmärdjenporjtellung, 


nd 1 6 Aiubenreich Hulibraß“, mit Geſang und 
meutsloch ere ern. — In Vorbereitung: 


aſte 
ve KR rg beigeſetzt. 

Ang nung des 21. Snfanterie-Regiments aus 

ten 
maenner Grenadiere und eine Kompagnie des 
Geylden Ehreem Verbliienen die lezten milie 
wu achtnist ten erwieſen. Pfarrer Meyer hielt die 

irde Be. Auf Wun 1 des Verſtorbenen 
w der Seite ſeines Sohnes beſtattet. 
Apr n gsverſteige ru ng.) Das in Schön⸗ 
Scheigbelegene, auf den Namen der Witwe Jo⸗ 
ele Jaung, geb. Runkehl, eingetragene Grundſtück 
fleet mittag an Gerichtsſtelle verſteigert worden. 
fei mit war der Schloſſer G. Murawskl in 
7 Vene. 12 525 Mark. Der Zuſchlag wurde ſo⸗ 


der T. (E 
8 Thome kr ische Beleuchtung.) Als viertes 
che Sotteshäufer wird die St. Johannis⸗ 
ung „Weihnachtsfeſt im Glanze der eleklriſchen 
nrn⸗Merſtrahlen. Auch der neue Bahnhof 
N gel en er wird augenblicklich mit einer um: 
als ie bispes etlichen Beleuchtung verſehen, nachdem 
aan ge Beleuchtung mit Gaslampen aller Art 
90 (Ma oder unzweckmäßig erwieſen hat. 
Ihfoy e flündf. und Klauenſeuche.) Da die 
def, 9 in unſerer Provinz um ſich greift und 
acht digeheuren Schaden der Landwirtſchaſt 
0 € Landwiriiaftstammer ‚erneut darauf 
1 eine kurze Broſchüre: „Winke für das 
eu andwirts beim Ausbrüche der Maul⸗ 
0 5 unter ſeinem Viehbeſtande“ koſtenlos 
ſchen Inſtitut der Landwirtſchafts⸗ 
lande 1 Sandgrube 21, abgegeben wird. 
| N = und Klauenjeude) Nach 
Anordnung iſt der Hauſier⸗ 
ieh bis zum 1. März 1911 ver⸗ 
aft Klein⸗Wibſch bildet einen 
un er 5 aul⸗ und Klauenſeuche iſt aus⸗ 
Heiſe in en Viehbeſtand des Beſitzers Fer⸗ 
J in Gut Groß Reſſau, des Beſitzers Peter 
in Hermann 1 der Beſitzerwitwe Klara 
3 dorf. ö 
den Fehrer Mord.) Mit dem Eintritt der 
gefedert l rem die lich 1 5 gc 
or: Wohn eunde zutraulich in die Nähe 
in lein 19 argen um ein paar Krümchen oder 
in tern. Leider muß manches Vög⸗ 
5 mit einem grauſamen Tode 
wie uns berichtet worden iſt, 
zwei Herren im Stadtpark dicht 
egerſtraße zwei Schlingen auf⸗ 
ein Dompfaffenpaar ruchloſen 
5 eibeefallen war. Es wurde auch 
ie , anmeter Mann bemerkt, der jene 
acht mann geler ſchnell verſchwand. Möchte 
geben, dargentlich auf ſolche Vorkomm⸗ 
k'gelmit den Miſſetätern ihr trau⸗ 
äl werde. 

\ Eu bedauerlicher Unfall hat fich 
„von P alion Liſſomitz ereignet; der 
unter die odgorz geriet beim Rangieren 

ein bis über eines Wagens, wobei er 
wurde ins Zum Knie einbüßte. Der Ver⸗ 
orner Krankenhaus geſchafft. — 

Krankenhaus eingeliefert 
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n 
döner 


{N er Ta 

g Inden actloden x ae Sljährige Arbeiter Sirocki, der 
4 werben, fo et Weichſel einen Schenkel ge⸗ 
ed e Kühle, aß ihm das linke Bein ampu⸗ 


N deno mm 
Ü en) wurde eine Frauensperſon, 
nenne, ha namen hier herumtrieb und den 
\ € Unter . einem Putzgeſchäft an der 
n. erſpiegelung falſcher Tatſachen 
tief fich | 
| aats verfolgt) wird von 
Jeg, in Peter Antevaltſchaft Thorn der 30 Jahre 
e e Bet 
die 
W be Kaen 5 242 244, 2 Or.. 
iche 


- heute nicht. Arreſtanten verzeichnet der 


el betru Wein 
g bei el) Der Waſſerſtand 
ei Thorn heute 1,44 Miller er 


iſt ſeit geſtern um 28 Zentimeter ge ſtſi erg en. Bei 
Chwalowice iſt der Strom von 2,88 Meter auf 
2,50 Meter gefallen. 


Bekämpfung der Froſtſchäden. 
(Nachdruck verboten.) 
Ein intereſſantes Problem für Induſtrie und Land⸗ 

wirtſchaft. 

Gewiſſe techniſche Arbeiten laſſen ſich bei Froſt 
nicht ausführen, weil große Gefahr beſteht, daß das 
Arbeitsprodukt durch den Froſt, bezw. die ſich bil⸗ 
denden Eiskriſtalle zerſtört wird. Das Problem, dieſe 
Schwierigkeiten zu kämpfen, kann nicht als völlig 
gelöſt betrachtet werden; jo können z. B. Zement⸗ 
und Betonarbeiten bei Froſt nicht ausgeführt wer⸗ 
den. Das dichte Verſchließen der Fenſter und Heizen 
der Räume mit Koksöfen bei Rohbauten iſt als ein 
mit Gefahr verknüpfter Notbehelf zu betrachten; 
vor allen Dingen läßt ſich dieſe Maßregel nur im 
Innern, aber nicht auf Arbeiten im Freien an⸗ 
wenden. 

Mit dieſer Schwierigkeit haben z. B. auch die 


Ziegeleien, Kunſtſteinfabriken uſw. zu kämpfen; ſie 


werden größtenteils genötigt, vor Eintritt des Win⸗ 
ters ihre Betriebe einzuſtellen, da ſie den feuchten 
Ton wie den Kalk⸗Sandmörtel bei Froſt weder im 
Freien noch in leichtgebauten Schuppen verarbeiten 
können. 

Ein Ziegeleibeſitzer, der feinen Betrieb zu Beginn 
des Winters etwas länger durchhalten wollte, dachte 
daran, daß ſich dies durch Lehmſtröm'ſche Froſt⸗ 
fackeln erreichen ließe und richtete an die „Tonindu⸗ 
ſtrie⸗Zeitung“ in Berlin die Anfrage, ob ſich die 
Froſtfackeln bewährt haben und in leichten Schuppen 
Anwendung finden könnten. Ich entnehme der Brief⸗ 
kaſten⸗Antwort dieſer bekannten Fachzeitſchrift, daß 
die von Profeſſor Lehmſtröm erfundenen Froſtfackeln 
Torfzylinder ſind, die in beſtimmten Abſtänden auf⸗ 
geſtellt und durch Zündpillen zur Entzündung ge⸗ 
bracht werden. Dieſe Froſtfackeln werden unter an⸗ 
derm von Weingutsbeſitzern verwendet. Es iſt aber 
nichts darüber bekannt geworden, daß ſie auch in 
Ziegeleien verwendet werden und ſich dort bewährt 
hätten. „Die gebräuchlicheren Schutzmittel des Zieg⸗ 
lers gegen Froſt, der ſeine friſchen (ungebrannten) 
Ziegel in überdachten Schuppen ſtehen hat, find — 
nach der „Toninduſtrie⸗Zeitung“ — Segeltuch, 
Stroh⸗ oder Schilfmatten, mit denen der Schuppen 
außen verhängt wird. Kokskörbe oder proviſoriſche 
Holz⸗ bezw. Kohlenfeuerungen, die an geſicherten 
Punkten innerhalb des Schuppens errichtet werden, 
werden dann in Brand geſetzt, ſobald der Froſtmel⸗ 
der, das bekannte graduierte Thermometer, deſſen 
Kugel mit Gaze umwickelt iſt, die in ein unterge⸗ 
ſtelltes Gefäß mit Waſſer taucht, für die nächſten 
Stunden Froſt ankündigt. So einfach dieſer, keine 
beſonderen Geldausgaben fordernde Apparat iſt, ſo 
wertvoll iſt er in froſtdrohenden Zeiten, da er die 
niedrigſte Nachttemperatur zuverläſſig vorher be⸗ 
ſtimmt.“ 

Eine andere Frage iſt es, ob man durch weiter⸗ 
gehende Maßnahmen den Betrieb in großen Ziege⸗ 
leien überhaupt während des Winters aufrecht er⸗ 


halten könnte. Die Fürſorge, welche man für Wein⸗ 


berge und Obſtplantagen anzuwenden pflegt, iſt 
vielleicht doch auch auf große Ziegeleien, Kunſtſtein⸗ 
fabriken uſw. anwendbar. Ich möchte auf die ge⸗ 
heizten Obſtgärten in Colorado, namentlich in 
Grand Valley, verweiſen. Es werden dort in unge⸗ 
heuren Mengen Pfirſiche, Apfel, Birnen, Pflaumen 
uſw. gezogen. Wenn dort Lenzfröſte dem weiten 
blühenden Tal drohen, ſo können ſie Tauſende von 
Menſchen brotlos machen. Auch in den Ziegeleien 
werden aber Tauſende von Menſchen bei Beginn 
des Froſtes brotlos. Im Jahre 1909 wurde die 
Obſternte in Colorado im Werte von 12 Millionen 
Mark durch Heizung der Obſtplantagen gerettet. 
Die Temperaturerhöhung wurde durch Aufſtellung 
von etwa 300 000 bedeckten Rauchbecken der ver⸗ 
ſchiedenſten Syſteme erreicht. Einige wurden mit 
Petroleum⸗, andere mit Kohlenheizung verſehen. Je 
nach ihrer Größe kamen auf das Hektar Land ein⸗ 
bis zweihundert Becken. Die Erfahrung einiger 
Obſtzüchter zeigte, daß man mit einer größeren An⸗ 
Zahl kleinerer Becken beſſere Reſultate erzielt. Den 
Petroleumbcken wurde der Heizſtoff in Tankwagen 
zugeführt; wo dieſe nicht ausreichten, nahm man die 
ſonſt zum Beſpritzen der Bäume dienenden, eigens 
zu dieſem Zweck konſtruierten Wagen gleichfalls zur 
Petroleumzufuhr. An einem trockenen Platz hielt 
man eine beträchtliche Anzahl von Anzündern parat, 
die größtenteils nur aus gedrehtem Draht mit da⸗ 
rum gewickelten Stoff⸗, Holz⸗ und Spinnereiabfällen 
beſtanden. Der geſamte Feldzug gegen den Froſt 
dauerte vier Tage. Während außerhalb des geheiz⸗ 
ten Gebietes faſt 5 Grad Kälte (Celſius) herrſchten, 
ſank in den geheizten Gärten die Temperatur nie 
unter % Grad Kälte, was die Blüten ſehr gut über⸗ 
ſtanden. 

Die Anſchaffungskoſten für dieſe Schutzmaßregel 
waren allerdings recht bedeutend. Sie trugen 430 
Mark bei Kohlenbecken und 500 Mark pro Hektar 
bei Anwendung von Petroleumbecken. Aber im 
zweiten Jahre verringern ſich dieſe Koſten, da die 
Becken bereits vorhanden ſind, auf 186 Mark pro 
Hektar für Kohlenbecken und 154 Mark für Petro⸗ 
leumheizer. 

Es iſt hier aber zu berücksichtigen, daß dieſe 
Maßregel nur bei eintretendem Froſt anzuwenden 
iſt. Die Temperaturerhöhung war aber auch nicht 
reguliert — daher die bedeutenden Kosten. Nachdem 
man feſtgeſtellt hat, daß durch die Becken eine Tem⸗ 
peraturerhöhung von 5 bis 8 Grad C. möglich iſt, 
beſchäftigt man ſich in Amerika jetzt mit der Tem⸗ 
peraturregulierung und der Arbeits⸗ und Feue⸗ 
rungserſparnis in derartigen Fällen. Wozu denn 
eine Temperaturerhöhung von 5 Grad C. wenn 
ſchon eine Erhöhung der Temperatur von 1 bis 2 
Grad die Blüten außer Gefahr bringt? Auch in 
Ziegeleien, Kunſtſteinfabriken und anderen iudu⸗ 
ſtriellen Betrieben wird es häufig darauf ankom⸗ 
men, die Temperatur nur um wenige Grade zu er⸗ 
höhen; und da wir doch ſelbſt im Winter bisweilen 
ſchöne und milde Tage haben, ſo wird dieſe Maß⸗ 
regel ſelten jo foftinielig werden, um vor ihrer An⸗ 
wendung zurückzuſchrecken. Man wird immer erſt 
unterſuchen müſſen, ob die Vorteile nicht doch bedeu⸗ 
tend genug find, um die Koſten aufzuwenden. 


Jedenfalls iſt die Heizung der Obſtplantagen in 
Colorado das intereſſanteſte Beiſpiel einer in 
großem Maßſtabe durchgeführten „Freiluftheizung“, 
die auch den Induſtriellen zu mancherlei Verſuchen 
auf dieſem Gebiete Anregung geben dürfte. A. N. 


Zum Schickſal des Tanons „Saar“, 

Man hat jetzt alle Hoffnung aufgegeben, den 
Ballon „Saar“ des Niederrheiniſchen Vereins 
für Luftſchiffahrt wiederzufinden, der am Nach⸗ 
mittag des 13. November in Gelſenkirchen auj- 
ſtieg und vom Winde nach der Nordſee abge⸗ 
trieben wurde. Der Ballon wurde von dem 
Leutnant im 8. rheiniſchen Infanterie⸗Regi⸗ 


ment Nr. 70 Rommeler geführt, einem hoff⸗ 


nungsvollen jungen Offizier, der erſt ſeit kurzer 
Zeit als Ballonführer ausgebildet war. Die 
Fahrt, auf der er menſchlicher Vorausſicht nach 
den Tod gefunden hat, war eine interne Wett⸗ 
fahrt des rheiniſchen Vereins. Es ſcheint, daß 
Rommeler in jugendlichem Wagemut ſich ab⸗ 
ſichtlich auf das Meer treiben ließ, um nach 
Skandinavien zu gelangen. 


Mannigfaltiges. 


(Eine Skandalgeſchichte) ruft in 
Berlin auf dem Wedding Aufſehen hervor. 
Der Dentiſt Paul M. iſt mit der Ehefrau des 
Lehrers H. durchgebrannt. M. iſt 23 Jahre 
alt, Frau H. 21. Erſt vor vierzehn Tagen 
lernte Frau H. den M. bei einer Konſulation 
in deſſen Zahnatelier kennen. Während ihr 
Ehemann einige Tage verreiſt war, entflohen 
die beiden. Ein einjähriges Kind der jungen 
Frau iſt gleichfalls verſchwunden. Das 
Pärchen hat ſich vermutlich ins Ausland ge⸗ 
wandt. 85 8 5 8 

(Die Chantecler⸗Vogelfieder 
mode.) Nach ungefährer Schätzung ſind in 
dieſem Jahre der widerſinnigen Chantecler⸗ 
Mode an 300 Millionen Vögel zum Opfer 


gefallen, eine Zahl, die alles bisher Dage⸗ 5 


weſene überſteſgt. Vor / Jahren hat 
Roſtand, der Dichter des Hahn⸗ und Hühner⸗ 
theaterſtückes, ſeitens des Pariſer Schutz⸗ 
vereins, die große goldene Medaille emp⸗ 
fangen, weil er die Tiere ſo in den Vorder⸗ 
grund der menſchlichen Teilnahme geſtellt 
habe — und heute? Von dieſer Wirkung 
ſeiner dichterung — der einzigen, die verblieben 
iſt — hat ſich Roſtand gewiß nichts träumen 
laſſen. Welche Ironie des Schickſals! 


— ...... . —— 
Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer. 

Wildpark, 24. November. Der Kaiſer iſt 

heute Vormittag nach Schleſien abgereiſt. 
Der neue Weihbiſchof von Gneſen. 

oſen, 24. November. Der Domherr und 
Offizial, Prof. Dr. Kloske, Regens des Prieſter⸗ 
ſeminars in Gneſen, iſt zum Weihbiſchof der Dis⸗ 
zöſe Gneſen ernannt worden. Seit dem Tode des 
Weihbiſchof Andrzejewicz ſind zwei Jahre vergan⸗ 
gen und ſolange dauerten die erhandlungen 
über die Wahl ſeines Nachfolgers. 

Kloske iſt 1852 in Oberſchleſien geboren, wurde 
1877 zum Prieſter geweiht, war von 1888 ab Ober⸗ 
lehrer am Marien⸗Gymnaſium in Poſen, wurde 
1902 Pfarrer in Ja bei Hohenſalza und iſt 
eit 1905 Domherr in Gneſen f 
Abg. Schultz⸗Bromberg Reichstags⸗Vizepräſident. 

Berlin, 24. November. Über die Wahl des 
2. Bizepräſidenten des Reichstags meldet die 
„Nationalztg.“, daß nunmehr der Abgeordnete 
Schultz von der Reichspartei ſich bereit erklärt 
habe, das Amt anzunehmen. Abg. Schultz iſt Land⸗ 
gerichtsrat in Bromberg und vertritt den Brom⸗ 
berger Wahlkreis. Er iſt Vorſitzer der Kommiſſion 
zur Beratung der Reichsverſicherungsordnung. 

Verhaftung eines Wechſelſchiebers. 

Berlin, 24. November. In London wurde 
der Wechſelſchieber Lackerſteen, verhaftet der An⸗ 
fang d. J. bei Schwindeleien gegen einen Prinzen 
in Berlin eine Hauptrolle geſpielt hatte. 

; Preußiſche Klaſſenlotterie. . 
‚ Berlin, 24. November. Bei der heutigen 
Ziehung der preuß. Klaſſenlotterie fielen 
folgende größere Gewinne: 


10000 Mk. auf Nr. 33623, 82 630, 
auf Nr. 43 051, 179 733, 

210 249. 

3000 Mk. auf Nr. 982, 5007, 8013, 


13 779, 25 297, 30 306, 30 772, 45 751, 
82926, 84 172, 88 025, 97165, 97511, 


114.045, 125 263, 127 525, 147 391, 147 944, 
185 315, 187 918, 198 211, 209 480, 217 018, 
223 299, 238 771, 240 953, 265 899, 291431, 
292 859 und 293 157. (Ohne Gewähr.) 


Schiffskolloſion. e 
Hamburg, 24. November. Der engliſche 
Dampfer „Cyklon“ iſt heute Morgen querab von 

der Altonaer Dampferlandungsbrücke nach ein 
Colliſion mit dem ausgehenden engliſchen Dampfer 
„Sappho“ geſunken. Die Mannſchaft it gerettet. 
Naubmord. — 


Frankfurt (Main), 24. November. 
Leiterin einer Schuhfiliale, die 34jährige Frau 
Meier Bergſtraße 32, wurde 


a! zahlreiche 
Meſſerſtiche ermordet aufgefunden. er Mörder 
hat die Kaſſe beraubt. Anter dem Verdacht der 
Täterſchaft wurde bereits ein 38jähriger Mann aus 
Köln verhaftet. ä 
8 5 Bebels Frau geſtorben. i 
Züri, 24. November. Im 67. Lebensjahre 
NA Mita hier die Frau von Auguſt Bebel ges 
en. J 
Zur Erkrankung der Königin von Belgien. ; 
Brüſſel, 24. November. Die Königin ver⸗ 
brachte die Nacht etwas weniger ruhig. Die reſpi⸗ 
ratoriſchen Symptome find heute von neuen 
Krankheitserſcheinungen begleitet, die ſich als 
Schleimfieber „ deſſen Verlauf gut⸗ 
artig zu ſein ſcheint. 
Eine Millionenſtiftung des Fürſten von Monaco. 
Paris, 24. November. Für ein hier von ihm 
zu gründendes paläonthologiſches Muſeum  jtiftete 
der Fürſt von Monaco 1600 000 Mark. 
Revolution in Braſilien? | 
London, 24. November. Die Blätter ver⸗ 
e eine geſtern Abend in Barrow (Fur⸗ 
neß) eingetroffene Privatmeldung, wonach die 
Mannſchaften braſilianiſcher Kriegsſchiffe 
tert und Rio de Janeiro beſchoſſen hätten. A 
einige hiefige Finanzhäuſer haben die telegraphiſche 
Nachricht 7 daß ein Teil der brafilianiſchen 
Flotte ig empört habe. \ 2 I 
Die Nachrichten aus Mexiko übertrieben? 
Newyork, 24. November. Hier iſt aus Texas 
die Meldung eingegangen, der Präſident von 
Mexiko, Porfirio Diaz, ſei geſtern von Revolutio⸗ 
nären getötet worden. . 
Newyork, 24. November. Anſcheinend 
authentiſche Nachrichten aus El Paſo beſagen, die 
mexikaniſche Regierung habe alle Städte im nörd⸗ 
lichen Mexiko wieder in ihrem Beſitz. 5 
London, 24. November. Der mexikanſſche 
a hat über einen angeblichen Aus⸗ 
ruch einer Revolution folgende Auskunft erteilt: 
Die engliſchen Kabelmeldungen ſind unſinnig über⸗ 
trieben. Die Regierung iſt Herrin der Lage. Die 
Lage hat nichts Beunruhigendes. } 
Meuterei. 
Rio de Janeiro, 24. November. 
Mannſchaften der meiſten Schiffe meuterten geſtern 
Abend. Es ſcheint ſich lediglich um eine Inſub⸗ 


rdination ohne politiſchen Anſtrich zu handeln. J 
Amtliche engen) der Danziger Produkten⸗ 


orſe 
vom 24. November 1910. BR 

Wetter: bewölkt. — 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Breife 2 Mk. per Tonne ſogenannle Faktorei⸗Proviſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen feſt, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 195 Mk. 58 

per November — Dezember 197 Br. 196!/, Mk. Gd. 

per Dezember — Januar 197 Mk. bez. 

per Januar — Februar 197½ Br. 197 Mk. Gd. 

per April— Mai 201 Mk. bez. 

inländ. hochbunter 687 Gr. 183 Mk. bez. 

inländ. bunter 761—766 Gr. 196—197 Mk. bez. 

infänd. roter 708—756 Gr. 175-196 Mk. bez. NH 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 720—744 Gr. 141½—142 ME, bez. 

Negulierungspreis 142 Mk. 

per Dezember —Jannar 142 Mk. bez. 

per April— Mai 148 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 608—677 Gr. 150—159 Mk. bez. 

tranſito 103—106 Mk. bez. 
afer unverändert, ver Tonne von 1000 Star, 
inländ. 137—148 Mk. 
tranſito 94 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 


Rendement 88 % fr. Neufahrw. 8,87/—8,95 Mk. inkl. Sack. 


Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,40 Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 920825 Mk. bez. 
Roggen. 7,70— 7,80 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenberſcht. 
. 24. Nov. 23. N 


on. 

Tendenz der Fondsbörfe: . 
Oſlerreichiſche Banknolen. 84,95 | 84,95 
Muſſiſche Banknoten per Kaffe. . 4 216,30 | 216,35 
Wechſel auf Warſch as —.— —.— 
Deulſche Reichsanleihe 3¼ % . 92,25 | 92,25 
Deutſche Reichsanleihe 3 0%, „„ 83,50 83,0 
Preußiſche Konſols 8½ % „„ 92,25 92,25 
Preußiſche Konſols 3 %% 83,40 82,40 
Thorner Stadtanleihe 4%. 99,60 —.— 
Thorner Stadtauleihe 3¼ 9 . 96,.— 96. 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 8,75 | 88,80 
Welipreußiiche Pfandbriefe 3% neul. 11. 80,50 | 80,40 
Rulnäniſche Rente von 1894 4% . 91,— | 90,80 
Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% „ 94,60 | 94,60 
Sen Pfandbriefe 4½ % „95,40 —— 
roße Berliner Straßenbahn. Aktien 187,60 | 187,69 
Deulſche Bantllliin. . . ... .257,.— | 256,90 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 191,20 | 191,20 
Norddeutſche Streditanftalt- Aktien. . 124,20 | 124,20 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 129,90 | 129,90 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft] 264,25 | 263,75 
Bochumer ußſtahl⸗Akilen „ 223,75 | 224,— 
Harpener Bergwerks⸗Aklien .| 184,56 | 184,60 
Laurahültte⸗Aklien 170,90 170,10 
Weizen loko in New york. .| 97% 96 5/8 
= ezember . arten. 204,— | 203,25 
> a 1 0 A Far 206,50 | 205,— 
Jul! er Er —— 4 — 
Roggen Dezember 149,75 149,50 
REN RE 157,50 157,— 
FFV — — 
Spiritus: 70er ld o —— —.— 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6 %¾, Privatdiskont 4% 9%, 


Danzig, 24. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 45 in« 
ländiſche, 29 ruſſiſche Waggens. 

Königsberg, 24. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 61 
intändiſche, 56 ruſſiſche Waggons exkl. 29 Waggon Kleie und 
— Waggon Kuchen. 


P —— —— . — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 24. November, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: — 1 Grad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 755 mm. 

Bom 23. morgens bis 24. morgens 
+ 1 Grad Celſ., niedrigite — 2 Grad Ce 


Waſſerſtände der Weichſel, Zrahe und Aetze. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der Ta 


9| m Tage, m 

Weichſel Thorn 2 1,72 23. 1,44 
Zawichoſt .» a 

Warſchau „ 2782201 
Chwalowice 23. 2,5022. 2,88 
Zakrocznnn . 115. 1,4914. 1,58 


ei) 5 
Brahe bei Bromberg a: 5 = 


Netze bei Czarnilau. - - »u0"...1.19. 0,65 | 18. 


Die 


. oſte Temperatur 


Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 25. November 10, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor dem Speditionsgeſchäft von 
Riefflien Nachfl., Seglerſir.: 
58 Flaſchen Weine, 
1 Partie Spitzen, 
ſodann um 11%, Uhr Ecke Brefteſtraße 
und Aliſtädt. Markt: 
verſchiedene Bücher, Schreib⸗ 
hefte, Papier, Anſichtskarten, 
1 Klavier, 2 Sofas, 2 Spinde 
U. a. m. 
öffentlich verſteigern. 
Thorn den 24. November 1910. 
Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Fo 


Vermisst 


wird oft das wirklich 
Delikate, wie es dem 
Kuchen erst durch das 
echte Hansa-Backpulver 
verliehen wird. Nähr- 
mittel - Fabrik Hansa, 
Stahmer & Wilms, Hamburg 45 


geile 
Schell⸗Fiſche, 
Kabliau, 


ſchneeweiße, grätenloſe 


Fiſch⸗Koteleits. 


Reh⸗Nücken, 
Keulen und Blätter, 


jetzt billig. 


Starke Waldhaſen. 
Feiſte Faſanenhähne. 
Prima Maſt⸗ 
Gänſe und ⸗Enten 


empfehlen 


. Dammann & Hordes, 


Fernſprecher 51. 


Schell⸗Fiſche, 


Kabliau, 
Lachs, 
Schollen, 


grätenloſe, ſchneeweiße 


Fiſch⸗Koteleits 


empfiehlt 


A. Sakriss. 
Simons - Brot, 


30 und 60 Pfg., 


Dumpernidel, 20 u. 30 Pf. 
Grahambrot, 10 u. 30 Pf. 
Landbrot, 15 u. 30 Pf. 
Diabetikerbrot, 60 Pf. 


Kieler Sprotten, 
Kieler Bücklinge, 
pomm. Gänſe⸗Brüſte, 

Gänſe⸗Schmalz, 
Maggi's u. Knorr ſche 

Suppen⸗Würfel, 
Wildpret, Krebs, Mockturtle, 
Ochſenſchwanz, 15 Pfg., Erbs, 
Grünkorn, Kartoffeln, Stern: 
chen, Pilze, Bohnen, Königin: 
Riebeln, Rumford Sago, Ca: 

pioka, per Würfel 10 Pfg. 


Knorr's Erbswurſt, 


. Pfd. 60 Pfg. 
mit Speck, m. Schiate i Schweinsohren. 


5 empfiehlt 2 
A. Sakriss. 


Viel Ei 

erzielt man zu jeder Jahreszeit 

ganz ohne freien Auslauf 1115 18 Winter 
bei der ſtrengſten Kälte durch das 
1000 fach erprobte und ſehr gelobte 


Geflügelfutter „Nagut“. Verkauf: 
Bottir. Göhrke, Thorn, Marienftr. 11. 


Stellengeſuche 
Fräulein 


ſucht Stellung zur Führung d irt⸗ 
ſchaft bei kin BER ee 
ſtehender Dame oder älterem Herrn. 


Angebote unter II. J. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. . 


ee eee 
in wünſcht Beſchäftf 5 
Stickerin e eee 1. 


ſtück für gemiſchten Chor und Orcheſter, Niels W. Gade, 1817-1890. 


Bekanntmachung. 


Vom Januar 1911 ab bringen wir die „Geſchäftsbedingungen der königlichen 
Seehandlung (preußiſchen Staatsbank), Berlin W. 56, Markgrafenſtraße 46a — 
Ausgabe Dezember 1910 —“ zur Verſendung. 

Wenn die neue Ausgabe, abgeſehen von einzelnen geſchäftlichen Erleichterungen, 
fi im weſentlichen an die bisherigen giltigen Geſchäftsbedingungen anſchließt, jo 
enthält ſie doch in neuen Abſchnitten 
a) die Bedingungen für den Ankauf und Verkauf von Reichs⸗ und 
preußiſchen Staatsanleihen, insbeſondere den Ankauf von Reichs⸗ und 
preußiſchen Schuldbuchforderungen und 
b) die Bedingungen für Gelddepoſiten mit feſter Verzinſung. 

Gleichzeitig geben wir bekannt, daß wir vom 10. Dezember d. Is. ab bis 
auf weiteres allen Banken und Bankiers bei Käufen von preußiſchen 
Schuldbucheintragungen — für eigene nnd oder für Rechnung 
Dritter — eine nur für die Banken ze. beſtimmte Boniſikation von ½0 % 
gewähren werden. 


Königliche Seehandlung (preußiſche Staatsbant). 
Thorner Musikverein. 


Dirigent: Königlicher Seminar: und Muſiklehrer Janz. 


De Konzert 8 


(Kompoſitionen nordiſcher Romantiker) am 


Montag den 28. November, abends 8 Uhr, 


$ im großen Saale des Artushoſes. 
Die verſtärkte Kapelle des Artillerie⸗ Regiments Nr. 15. 


Vortragsfolge: 


1. „Karelia“, Ouvertüre op. 10 für Orcheſter, Jean Sibelius, 1865. 2. a) „Der 
Schnee“, op. 26, Nr. 2, b) „Flieg' Vöglein“, op. 26, Nr. 1, dreiſtimmige Frauen- 


Orcheſter: 


il höre mit 2 Geigen und Klavier, Edward Ellgar, “ 1757. 3. a) „Letzter Frühling“, 
ih) Solvejgs Lied aus der 2. Suite 


zu Peer Gynt, op. 55, Sopran und 
4. „Frühlingsbotſchaft“, op. 35, Konzert⸗ 
5. Konzert 
in a, op. 16, für Pianoforte mit Begleitung des Orcheſters, Edward Grieg. 

Mitglieder erhalten Karten für ſich und einzuladende Gäſte von Freitag den 


25. d. Mis. ab in der Buchhandlung von Schwartz. 
Der Vorſtand. 


Freitag den 25. d. Alts., 


von 7½ Uhr abends ab: 


Familienabend 


zum beſten des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins Thorn⸗Mocker im großen Saale 
des Viktoriaparks. 


Vortrag über Paläſtina eig cbildern, 
; Herr Pfarrer Heuer. 


Geſänge des evangel. Lehrerſeminars. Verloſung eines von 
J. M. der Kaiſerin geſtifteten Bildes. 


In den Pauſen Verkauf von Tee und Brötchen. 
Eintritt 25 pfg. a Eintritt 25 pfg. 
Der vorſtand des vaterländiſchen Srauen:Dereins 
Thorn⸗Mocker. 


Orcheſter, Edward Grieg, 18431907. 


Kinemnlgrp rate Im 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7, 
Bez nächſte Nähe des Stadtbahnhofes. ug 


400 Sitzplätze. 
Saen hervorragender Tagesereigniſſe, Opern, 
Dramen, Schauſpiele, ad ſprechende und lebende 
ilder. 


Täglich Anfang 4 Uhr. 
Sonntags: Kaſſenöffnung 2 Uhr. 


er Entree: Reſervierter Platz 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg., 2. Platz 
. 20 Pfg., Kinder 10 wi 
Jeden Sonnabend: Neues Programm. 


Peimnrant „Jul Sulmbacer“, 


Inhaber: Hermann Fisch. 


Flaki. 


Reichhaltige Speiſenkarte. 
i!!!! . 7 
7575. 

8 | 


Krankheitshalber bin ich gezwungen, mein 


Schuhwarengefchäft : 


ſeit 1868 gegründet, aufzugeben. 

Sämtliche, nur gute und dauerhafte Ware wird zu den billigſten 
Preiſen ausverkauft. Auch würde ich mein Geſchäft mit Firma im 
ganzen an eine jüngere Kraft verkaufen; eventuell mit Haus. 2 


Adolph Wunsch, Gliidelhir. 3. 3 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 2 


Ss 
82 
e 
2 hl ar 
25 e 928 18 9 9 8 8 8 78 98 215 
TI DAT I DI n e IN DD ie e i 
— ——— Amü—— —e—6 q 


Zur Jagd! 


empfehle ımter mehrjähriger Garantie vorzüglich eingeſchoſſene 
Browningflinten, Kal. 12 u. 16 zu 175 Mk., 
Teſchner Doppelflinten⸗ u. Drillinge z. Fabrikpr., 
Zeutralf.⸗Doppelflinten von 30 Mk. an, 
Greeuer⸗Doppelflinten von 50 Mk. an, 
Selbſtſpanner⸗Doppelflinten von 80 Mk. an, 
Ejektor⸗Doppelflinten von 250 Mk. an, 
Drillinge m. Hähnen zu 100, 120, 135 u. 150 Mk., 
Drillinge o. Hähne (Selbſtſpanner) von 190 Mk. an. 


Alleiniger Vertreter 
der Jäger'ſchen Sicherheits: u. Schild zapfenverſchl.⸗Gewehre. Repetier⸗ 


Büchſen, autom. Piſtolen, Revolver u. Teſchings billigſt. Jagduteuſilien, 


Munſtionen billigſt. 
Teilzahlung geſtattet. Verlangen Sie Preisliſte. 


Ewald Peting, Thorn, Sill, Ee Vreiteſtaße. 


Büchſenmacherei, gegr. 1881. 


10 6 verheirateter kleiner Geſchäftsmann Junge Dame ſucht S 
1 I Hausdame oder Geſellſchafterin u. Stütze 
2 ellung der Hausfrau. Angebote unter L. G. 
915 Sue ber jonftdergl. vom 1. 12. 10, poſtlagernd Thorn. 
gebote unter N. S. 200 Thorn IN u verkaufen 
poſllagernd. born, Alf Kleider Partſtraße 16, 2 Tr., k. 


aufierer geſucht 
zum Verk. eines großart., konkurrenzl. 
Maſſenart. Verd. 32 Mk. p. Woche evtl. 
mehr. Meldg. unter D. E. 300 an 
die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erbeten. 0 


Uniformmützenmacher 


bei hohem Lohn per ſofort für dauernde 
Stellung geſucht. Angebote unter N. 
©. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Laufburſche 


für den ganzen Tag ſofort geſucht. 0 
M. Suchowolski, 
Seglerſtraße. 


Buchhalterin, 
Anfängerin, ſtellt ſofort ein | 

F. Schmahl, | 
Militär⸗Effektengeſchäft, Friedrichſtr. 10/12. 


Gewandte 


für das Ladengeſchäft geſucht. Schriftliche 


Bewerbungen mit Zeugniſſen und Photo⸗ 
graphie einſenden an 


loniskuchenfabrik Gustar Meese. 


Für Haus⸗ und Küchenmagazin eine] 
gewandte, mit der Branche vertraute h 


Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, per ſofort 
geſucht. Schriftliche Bewerbungen unter 
550 an die Geſchäftsſtelle der „Breife*. |} 


77 2 7 auch zum Be⸗ 
Büfettfräulein, dienen, Kinder⸗ 
fräulein, auch nach Rußland, ſucht jederz. |} 

Carl Arendt, gewerbsmäßiger 
Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13. 
Geſucht von 75 für alles, das 
gleich beſſeres Mädchen kochen u. plätten 
kann, für kl., feinen Haushalt (2 Perſ.). 
Aufwartung und Waſchfrau vorhanden. 

Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der] 
„ Preſſe“. 


La Geld u. 9 
7 NN auf erſte Sr: 
25000 Mark pothek, event. 
geteilt, ſogleich oder ſpäter zu vergeben. 
Angebote unter L. M. 25 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


2000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. An⸗“ 
gebote unter 20 I.. K. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


& Fu kaufen gend In kaufen gauche 2 2 


Geſucht | n 10 
f | estaurant „‚Reichskrone. 
gut gerittenes Pferd, bens. gecianer 1 

Ang. mit Preisang., Alter, Größe, Farbe 


ud 
t 
ꝛc. unter F. K. an die Geſchäftsſtelle donners ende 
der „Preſſe“. 


zeec ses: Einweihungsfeier 


Einige hundert Meter Beinen m 


tränke, 


ſchmeckender, 


wählt, denn 


wird 
giebigkeit ſtets zu 


eingeſchränktes 


Weltmarkte 


vollen, 


ordentliche 


Aktiengeſellſchaft, 


ladet ganz ergebenſt ein 
lbert Dannenberg. 
Anfang 6 Uhr. 
Zum Ausſchank kommen Königsberger, 
Ponarther und Culmbacher Biere. 


U 5 . Ay t 
Veſſelcs, möbl. Zimmer beteten 
Gerechteſtraße 11 13, 1 Tr. 
Schönes möbl. Zim. zu verm. Zu erfr. 
Breileſtraße 43, im Schuhgeſchäft. 


4⸗ Zimmer Wohnung 
mit Zubehör v. fof. oder 1. 4. 1911 zu 
verm. Zu erfragen Strobandſtr. 6, 1. 
Beſuchszeit 11—3 Uhr. 


2 Wohnungen, 


3 Zimmer und Zubehör, Schwerinſtr. 5, 
vom 1. 4. 11, Jahresmiete 412 Mk.; 
2 Zimmer und Wohnküche ꝛc., Schwerin⸗ 
ſtraße 7, von ſofort, Jahresmiete 280 


: gebr. Feldbahnglei⸗ i Wurſteſſen u. . 


4 ſowie 6 Kipplowries gegen Kaſſe & 
zu hauſen geſucht. Preisangebote © 
L unter G. MI. an die Geſchäftsſtelle © 

der „Preſſe“. 2 
Sees gg 


R n Kleider⸗ u. 
Verſchied. gebt. Möbel, Wäſcheſchr. 
Plüſchgarnitur, Tiſche, Stühle, Chaſſe⸗ 
longue, Spiegel u. a. m. zu verkaufen 
Bacheſtraße 16. 


AA 


Stamm Seiffert, Tage und 
Lichtſänger, gute Zucht⸗ 
weibchen, billig zu verk. 
Brückenſtraße 36, 1. Mark. . 
Verfſauſe wegen Plagmangels Beamten-Wohnungsbau-Verein zu Thorn, 
E. G. m. b. H. 
braune Stute, Dommer. Moldenhauer. 
6 Jahre, 6 Zoll, fertig geritten, durchaus e e 
ſtraßen⸗ und truppenfromm, guter Sprin⸗ ö i * 
ger, für Komp.⸗Chef u. Adjutant — da 
ſchnell — ſehr geeignet. 
Leutn. Runckel, Ul.⸗Neg. 4. 


12 Gaskronen 


für ſtehend Gas ſind ſehr billig zu haben 
ei 
M. Fischer, Altſſüdt. Markt 35. 


1 gut nähende Nähmaſchine 
iſt für 22 Mark zu verkaufen 
Heiligeiſtſtraße 17, 2 Tr., 1. 


Elegantes Chaiſclongne 
und Plüſchſopha billig zu verkaufen 
Schuhmacherſtr. 2, 2 Tr. 


& Wohnungsgefuche N) 
12 Zimmer u. Küche 


mit Gaseinrichtung, Brombg. Vorſtadt 

oder Stadt, zum 1.1.11 geſucht. 
Angebote unter R. Z. an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu richten. 


1D 
I ihine, gut möbl. Simmer, 


fep. Eingang, vom 1. 12. zu vermieten. 5 

polheke, Röntgen. 
nd Schlafe d er zu . Es bietet feinen Schweſtern geficerte 
vermieten Breitejte, 8, Eing. Mauerſtr. eee e Penſionsberechtigung. 
Möbl. Zimmer für 2 junge Leute ſof. hebe 
zu verm. Kl. Marktſtr. 7. Frau Oberin. 


Verschiedenes 


geſtempfohlen, abſolut 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 
verſehene Anlage zur Bereitung der Mllch 
befindet ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 
Aufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh 
beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
tierärztlicher Aufſicht. Beſtellungen werden 
am Wagen oder durch die Poſt erbeten. 
Die Lieferung erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


Rudak bei Thorn 2, 


Mlulterhaus vom Toten ele 


zu Gnesen, 
Krankenhaus und ftaatlih anerkannte 
Kraukenpflegeſchule, nimmt auf 


Jungfrauen u. Witwen 


zur Ausbildung als Schweſtern 
für Krankenpflege, Gemeinde, Klein⸗ 
kinderſchule, Haushalt, Bureau, 


nnd 


das Vorurteil, der tägliche Ge 
Cacao ſei teurer, als der anderer = 
f zu dend tet 
Publikum weitverbreitete 
nämlich ganz und gar unbegründet 
Guter, ausgiebiger Cacao iſt nicht u 
rer, ſondern eher billiger als faſt a : 
anderen Hausgetränke, dabei aber wo 0 
bekömmlicher und intelße 
feines Gehaltes an Eiweiß und . 
nahrhafter. Nur muß man ſtreng e 
achten, daß man eine erſtklaſſige, pre 9 
werte Marke zum ſtändigen Gebrauch 
minderwertiger 
infolge ſeiner 


dadurch den Charakter 
getränkes. Wenn jemals ein Cacao un⸗ 
Vertrauen verdient, 
iſt es „Zell-Cacao“, der fi infolge ſei⸗ 
ner unerreichten Güte und Preiswür⸗ 
digkeit einen ehrenvollen 
erobert 
kennzeichnet ſich durch ſeinen 
kräftigen Geſchmack, 
liches Aroma, ſowie durch ſeine außer⸗ 
Preiswürdigkeit. . 
iſt in vier verſchiedenen Preislagen in 
4, % und ½ Pfd.⸗Paketen überall käuf⸗ 
lich. Man verlange aber ausdrücklie 
die Marke „Tell“. — Hartwig & Voge 


Genuß von 


Dieſe beim 
Meinung 


Cacao 
geringeren Aus⸗ 
teuer und verliert 
eines Haus⸗ 


ſo 


Platz auf dem 
Tell⸗Cacab 
angenehm 
ſein köſt⸗ 


hat. 


Derſelbe 


Fabrikanten von 


wall Mi) 


Sountag den 27. 11, 1 
hege 3½ Uhr (N 164% 


den 24. d. mts. Vers amm 


(in Uniform). 


ARE En 


f r, dle! 
Freitag, 25. Novente 2. uit 


Zum 2. male 


Carmen. „u 


0 
Große Oper in 4 Akten vip . - 
tobe eithge und 1 176% 5 
— Mufit von George u 
Eee! er, 8 
reifen 


Sonnabend, 26. Naben 5 
Bolksvorſt. zu kleinen 5 
gie fei S 


i 
Operette in Gilber 5 


Tor- San 
Kaiſer⸗ Sage or 


Mellienſir. 99. r 
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25. November 1910. 


28. Jahrg. 


Engliſche Arbeitsnachweiſe 
g nach deutſchem Fyſtem. 


deren Sg aug des engliſchen Parlaments, 


ſteht Im ezung in den nächſten Tagen bevor: 
Vahlen die politiſchen Einflüſſe, die bei den 
und für 115 1906 und 1910 eine Rolle geſpielt 
Kammer ie Zuſammenſetzung der gewählten 
Be andl edeutung gewonnen haben, in der 
belt zut ung geſetzgeberiſcher Materien wieder⸗ 

n die age getreten. Der gewaltige Fortſchritt, 
der ſeitdaßlen von 1906 der liberalen Partei, 
haben idem regierenden Partei, gebracht 
näglicht, ode in der Hauptſache dadurch er⸗ 
Partej; daß die Kandidaten der liberalen 
krat ift weitem Maße im Sinne demo⸗ 


litiſgo⸗ radikaler undſogarſozia⸗ 


n er Ideen Zugeſtändniſſe 
Selbſty und Verpflichtungen übernahmen. 
orbelaſthtandlich waren die in ſolcher Weiſe 
gezwu ſteten Mitglieder der liberalen Partei 
ngen, ſozialpolitiſche und ſozialreforme⸗ 
partei orderungen, die ſeitens der Arbeiter⸗ 
kräfti erhoben wurden, zu billigen und tat: 
dazu 9 zu unterſtützen; auch dann waren ſie 
liberalezwungen, als die Wahl von 1910 die 
hatte 10 Mehrheit ſehr erheblich vermindert 
gierun enn nunmehr war die liberale Re⸗ 
partei > auf die Anterſtützung der Arbeiter⸗ 
es für gerabegu angewieſen und außerdem galt 
Stadi te nächſten Wahlen, mit denen in jedem 
dechnet n der parlamentariſchen Tagung ge⸗ 
Arbeite werden mußte, ſich das Wohlwollen der 
unwähler zu ſichern. 
Milie den Geſetzen, die in dieſem Rahmen und 
Gef 4 zuſtande gekommen ſind, gehörte das 
na über öffentliche Arbeits⸗ 
egier eiſe vom 20. September 1909. Die 
en ebene iſt durch dieſes Geſetz ermächtigt, 
und ter ſelbſt Arbeitsnachweiſe zu übernehmen 
Jud aatlich zu unterhalten. Die Nachweiſe 
deut wie der Geſchäftsführer der Hauptſtelle 
gruſher Arbeiter⸗Berbände Dr. Tänzler auf⸗ 
lune eigener Beobachtungen und Anter⸗ 
iw aden an Ort und Stelle feſtgeſtellt Hat, 
dell gemeinen ganz nach dem Muſter der 
getichten öffentlichen Arbeitsnachweiſe ein⸗ 
zum Sr Die Regierung hat vorher Vertreter 
Deuts tadium der deutſchen Nachweiſe nach 
Yen land geſchickt und der oberſte Leiter der 
dem Inachweiſe, Mr. Beveridge, verſicherte 
matorffr. Tänzler gelegentlich ſeines infor⸗ 
hierin chen Beſuches noch ausdrücklich, daß 
Auch öedeutſchland der Lehrmeister geweſen fei. 
hause ei der Beratung des Geſetzes im Unter- 
zichten urden nach den ſtenographiſchen Be⸗ 
Piele a immer wieder von neuem die Bei⸗ 
eit 


von de Das Bewerbungsformular 


u n Arbeitern ſelbſt ausgefüllt, wo⸗ 
der dritte Schuß. 


Krimi 5 
minalroman von Hans von Wiefa. 
(Nachdruck verboten.) 


Einen 1.x Kapitel. f 
in ſchlant ſchattigen Waldweg entlang ſprengte 
auf ie Galopp ein Reiter, ihm zur Seite 
lunge 1 ebenholzfarbenen Vollblut eine 


Eine 
die 11985 Holzarbeiter nahe am Wege ließen 
gar ende Säge ruhen und lüfteten, als 
Reiter überflog, ehrerbietig ihre Mützen. 
alt, das 118 ſchlante, breitſchultrige Ge⸗ 
eit, hatte Fald kraftvoller, ſchöner Männlich⸗ 
german ſich beim Gruße der Arbeiter ihnen 
len, bla warf einen raſchen Blick aus ſeinen 
Bet, Lande Augen auf die Gruppe und 
Aörtin ER 1125 mit der Reitgerte. Seine Ge⸗ 
eigen ihre a Ehrbezeigung durch ein 
0 or es. a 
kai lg ſchauten die Zurückbleibenden 
ung fie ibentfernenden nach, bis eine Weg⸗ 
A onen Blicken entzog. 

deude ha ent gen! Da konnte man ſeine 

tte 955 Da war eines das andere wert! 

aussbielen ie junge Gnädige, daß fie ſich unter 
abeſuchte! werbern den Leutnant Behringer 
ſt er nobel enn er auch nicht von Adel war. 
au undli 1 0 er wie ein Graf und gut und 
nich nicht 1 nn Geringſten. Geld brauchte er 
ultum: d. haben, das hatte die alte Gnädige 
irt, er ſonfür war er ein gewiegter Land⸗ 
la gar einmal Oberinipeftor auf 
ute geweſen ſein. Auch keine 
4 ſein Brot mit feiner eigenen 
che als Dafür verſteht er dann auch 
und aun unftiger Gutsherr aus dem 
der S x 


den pz 


un eher wiſſen, wo etwa feinen 
Se drückt! In acht Wochen 
chzeit fein. Ganz Buchwald 


bei Legitimationen nicht verlangt werden; es 
läßt ſich alſo nicht einmal kontrollieren, ob die 
Angaben des Arbeiters über Name, Beruf, 
Ausbildung uſw. der Wahrheit entſprechen. 
Seitens der Nachweiſe werden ohne Anter⸗ 
ſchied für ungelernte wie für gelernte Arbeiter 
und Arbeiter der verſchiedenſten Berufszweige 
Stellen vermittelt. Die Vermittlung erfolgt 
aufgrund der Mitteilungen, die von Anter⸗ 
nehmer⸗ oder Arbeiterorganiſationen über 
offene Stellen und Geſuche eingegangen find. 
Iſt zum Austritt der Stelle eine Reiſe er⸗ 
forderlich, ſo kann dem Arbeiter ein Vorſchuß 
für Beſtreitung der Reiſekoſten gezahlt werden. 
Hier iſt jedoch eine Einſchränkung inſofern vor⸗ 
geſehen, als ein Vorſchuß nicht gewährt werden 
ſoll, wenn in dem betreffenden Betriebe 
Streik oder Ausſperrung beſteht oder wenn 
damit der Abwanderung ländlicher 
Arbeiter in die Städte Vorſchub ge⸗ 
leiſtet würde. Nach dem Grundſatze der Parität 
machen die öffentlichen Arbeitsnachweiſe den 
Arbeitern Mitteilung von Streiks und Aus⸗ 
ſperrungen. Amgekehrt wird den Arbeitgebern 
mitgeteilt, ob ein Arbeiter bei einer anderen 
Firma geſtreikt hat oder von ihr ausgeſperrt 
iſt. Der praktiſche Wert des letzteren Ver⸗ 
fahrens iſt aber gering, da, wie erwähnt, der 
engliſche Arbeiter in der Lage iſt, mangels ge⸗ 
nügender Legitimierung ſich einen anderen 
Namen zuzulegen. Verſchiedene Erſcheinungen, 
deren Darſtellung im einzelnen hier zu weit 
führen würde, deuten darauf hin, daß die 
Tradeunions im Begriffe ſind, die 
Arbeitsnachweiſe ihren Zwecken dienſtbar und 
zu einem gewerkſchaftlichen Kampfmittel zu 
machen. Ihnen iſt ja auch eine Erweiterung 
ihrer politiſchen Rechte in Ausſicht geſtellt, für 
den Fall, daß die liberale Partei aus den Neu⸗ 
wahlen als Sieger hervorgeht. 

Ein beſonderes Bedürfnis für Arbeitsnach⸗ 
weiſe wird, wie Dr. Tänzler in dem Schlußwort 
ſeiner Arbeit ſagt, weder von den Arbeitgebern. 
noch von den Arbeitnehmern anerkannt: vom 
Standpunkte des Arbeiters aus deshalb nicht, 
weil die Induſtrien in England lokaliſiert ſind, 
ſodaß jeder Facharbeiter weiß, in welchem Be⸗ 
zirke er Arbeit ſuchen muß, und vom Stand⸗ 
punkte des Arbeitgebers aus deshalb nicht, 
weil anerkanntermaßen die Arbeitsloſigkeit in 
England bedeutend größer iſt als in Deutſch⸗ 
land. Auch iſt zu beachten, daß in Deutſchland 
die Nachweiſe den Anforderungen der Arbeit⸗ 
geber nach Arbeitskräften Genüge leiſten, in 
England allein den Intereſſen der Arbeiter 
dienen ſollen. Zu einem Vergleich dieſer neuen 
engliſchen Arbeitsnachweiſe mit dem deutſchen 
fehlt es alſo an den nötigen Vorausſetzungen. 
Das gewaltige Plus, das zugunſten 
der Arbeiter der deutſche Arbeits⸗ 
markt in ſeiner reichlicheren 
Arbeitsgelegenheit beſitzt, bann 
nicht entfernt ausgeglichen werden durch 
Arbeitsnachweiſe, die im beſten Falle die 


freute ſich ſchon darauf und der Lehrer übte 
jetzt ſchon Geſänge mit Poſaunen und Keſſel⸗ 
pauken! 

Und was die Pauline iſt, die Tochter vom 
Schulzen, die wird ein Gedicht aufſagen, was 
ſich gewaſchen hat! Das Kleid iſt jetzt ſchon 
fertig!“ 

Während die Arbeiter noch des Längeren 
ihre Anſichten über den Bräutigam der Tochter 
ihrer Gutsherrin austauſchten, verfolgte das 
Paar ſeinen Weg raſch weiter. 

Es war ein Herbſttag mit ſommerlicher 
Wärme. 

Auf den Weg hatte der Herbſtſturm ſchon 
welke Blätter geſtreut, aber wie die lichte 
Sonne ſie ſtreifte, leuchtete das Laub wie 
pures Gold. 

Beide ſchwiegen. Man hörte nur den 
raſchen Hufſchlag der Pferde, das Knarren des 
Sattelleders und vonzeit zuzeit das mutige 
Schnauben der edlen Tiere, von deren Gebiß 
ſich der Schaum in weißen Flocken löſte und da 


und dort auf dem langen Kleide der ſchönen 


Reiterin haften blieb. 

Man ſchwieg. Denn das vollkommenſte 
Glück leuchtete aus den Augen der beiden 
jungen Menſchen, und ein reines, volles Glück 
macht oft die Lippen ſtumm. 

Jetzt ſtieg der Weg etwas bergan. Noch 
immer zeigten die Tiere keine Neigung ihre 
Schnelligkeit zu vermindern, aber der Reiter 
war anderer Meinung. 8 Er 

Er zog die Zügel ſtraffer und feine kräftigen 
Schenkel. die die Flanken des Schimmels mit 
ſoſer Kraft umſpannt hielten, gaben das 
Pferd frei. ä : 

Sofort verfiel es gehorfam in Schritt aber 
nur ungern folgte das Vollblut dem Beiſpiel. 
Ungeduldig warf es den feinen Kopf auf und 


(Zweites Blatt.) 


Arbeitsgelegenheit regeln, aber Arbeit nicht 
ſchaffen können. Jedes Land hat eben auch auf 
dieſem Gebiete ſeine Beſonderheiten, denen es 
Rechnung tragen muß; deshalb ſind Vergleiche 
nicht am Platze und wären in ihren etwaigen 
Schlußfolgerungen, wenn ſie dennoch verſucht 
werden ſollten, gegenſtandslos. * 


Arbeiterbewegung. 


In Huelva (Spanien) und dem umliegen⸗ 
den Kupferzgebiet von Rio Toito iſt 
ein Streik infolge der Forderung um Lohn⸗ 
erhöhung von ſeiten der Lader der Kupfererze 
ausgebrochen. Der Verkehr ſtockt. Selbſt die 
Glas⸗ und Eelektrizitätsarbeiter und Bäcker 
ſtreiken. Die Theater, Läden und Cafes find 
geſchloſſen. Lärmende Ausſtändige durchziehen 
die Straßen und verüben Ausſchreitungen. 
Truppen aus Sevilla und ein Kriegsſchiff aus 
Cadiz ſind hinbeordert. — Nach weiterer amt⸗ 
licher Meldung aus Huelva iſt die Ausſtands⸗ 
bewegung allgemein; nur die Bergleute fahren 
fort zu arbeiten. Truppen ſind nach dem 
Streikgebiet abgegangen. Man hofft aber auf 
eine baldige Beilegung des Konfliktes. 


— . —————————— 


Provinzialnachrichten. 


Dt.⸗Krone, 22. November. (Der deutſche 
Heimatbund für den Oſten), der im ganzen Oſten 
bereits eine ſtarke Mitgliederzahl zählt, hat geſtern 
auch im Kreiſe Dt.⸗Krone feſten Fuß gefaßt. In 
Jaſtrow fand geſtern in Knaaks Hotel nnter Vor⸗ 
ji des Herrn Bürgermeiſters Hempel eine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt, die nach Vorträgen der Herren 
Dietert⸗Dembowski und Alfred Schultz⸗Danzig zur 
Bildung einer Ortsgruppe führte. In den Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt Rechtsanwalt Eichſtädt 
(Vorſitzer), Kaufmann S. Simon (Kaſſierer), 
Komponiſt Johannes Schroeder (Vertrauensmann). 
Den Beſchluß des Abends bildete eine Deklamation 
des Pompeckiſchen Weſtpreußenliedes und ein 
gemeinſamer Geſang des von Joh. Schroeder 
komponierten und von Pompecki verfaßten Studen⸗ 
tenliedes „Mein Königsberg“. — Der deutſche 
Heimatbund iſt ferner im Begriff, auch in Dt.⸗ 
Krone eine Ortsgruppe ins Leben zu rufen. 

Elbing, 23. November. (Die Nachricht von einer 
Wiederverhaftung der Frau Guddeck) war heute laut 
„Elb. Ztg.“ hier verbreitet, und zwar ſollte die Ver⸗ 
haftung infolge eines Geſtändniſſes des verurteilten 
Sprenger erfolgt ſein. Das Gerücht iſt unzutreffend. 
Ab geſehen davon, daß ein Geſtändnis Sprengers mit 
Selbjibefhuldigung und Beſchuldigung eines andern 
nach Lage der Sache ſo ohne weiteres kaum den not⸗ 
wendigen Glauben finden würde, kann eine Wieder⸗ 
verhaftung nur dann eintreten, wenn ſich gegen Frau 
Guddeck neue ſchwerwiegende Verdachtsmerkmale er⸗ 
geben, die in der erſten Verhandlung nicht gewürdigt 
worden ſind. Es müßte dann ein Wiederaufnahme⸗ 
verfahren eingeleitet werden. Frau Guddeck beſitzt im 
Publikum wenig Anteilnahme. Ihr Liebesleben hat 
beſonders den weiblichen Teil der Bevölkerung ſehr 
gegen ſie eingenommen. Dienstag Abend wäre es ihr 
bald ſchlecht ergangen. Großvater Barwig war nämlich 
bei Rittkers auf der Speſcherinſel (früher Schwaans 
Hotel) eingekehrt. Als Frau Guddeck dort den Wagen 
beſteigen wollte, wurde ſie von einem Bekannten ber 
merkt, der dies andern mitteilte, jo daß ſich im Nu eine 
— — — n,. —— . !:—— — — 
nieder, rüttelte in der Kandare, daß die 
ſilbernen Schmuckplättchen hell klirrten, und 
erſt als die Hand ſeiner Herrin begütigend den 
ſchlank gebogenen Hals klopfte, ergab es ſich 
in fein Schickſal. . 

„Wir können die Pferde ſich ruhig ver⸗ 
ſchnaufen laſſen,“ begann jetzt der Reiter, 
„unſere Abſicht, Freund Mylius zu überraſchen, 
wird uns doch gelingen.“ 5 

Er zog ſeine Ahr heraus und warf einen 
Blick darauf. f 

„Am elf Uhr etwa kann der Wagen 
früheſtens bei der Waldmühle ſein, wir haben 
bis dahin noch Zeit genug.“ 1 

„Freund Mylius,“ wiederholte die Reiterin 
mit froniſcher Betonung, „ſag, Hans⸗Joſt. wie 
kann man mit einem Staatsanwalt überhaupt 
Freundſchaft ſchließen?“ Ei 

Behringer lachte, daß ſeine weißen, präch⸗ 
tigen Zähne unter dem blonden Schnurrbart 
hervorblitzten. 8 

„Biſt ein Närrchen, ein liebes!“ lautete die 
Erwiderung, und ein warmer Blick aus ſeinen 
Augen traf das ſchmale, edle Geſicht ſeiner Ver⸗ 
lobten, „warum ſoll ein Staatsanwalt nicht 
ein Menſch ſein wie jeder andere, mit . 
warmen Freundesherzen und treuem Sinn? 

„Warum? Das will ich dir gleich ſagen, 
Hans⸗Joſt! Meinſt du nicht, daß ein Mann. 
deſſen Beruf darin beſteht, mit Eifer und 
kühlem Herzen den Verfehlungen oder Ver⸗ 
brechen der Menſchen nachzuſpüren oder nach⸗ 


6. 


Menſchenmenge angeſammelt halte und die Frau zurück 
durch die Hintertür entſchlüpfen mußte. Sie ging da⸗ 
nach eine Strecke zu Fuß und wartete unterwegs das 
Erſcheinen des Wagens ab. 


5 Allenſtein, 22. November. (Bismarckdenkmal.) Der 
hieſige Oſtmarkenverein hat beſchloſſen, ein Bismard- 


denkmal zu errichten. Die Enthüllung ſoll am 1. April 
1915 ſtattfinden. 


Oſterode, 22. November. 
ordentlichen Stadtverordnetenſitzung) kam es zu 
erregten Auseinanderſetzungen. Schon in voriger 
Sitzung wurde über das Verhalten eines Stadt⸗ 
verordneten Beſchwerde geführt, der über eine 
geheime Sitzung Mitteilungen in der Stadt ver⸗ 
breitete, die den tatſächlichen Verhandlungen nicht 
entſprachen und geeignet waren, das Anſehen 
eines Magiſtratsmitgliedes bei der Bürgerſchaft 
herabzuwürdigen. Der Stadtverordnetenvorſteher 
Regier machte von ſeinem Rechte Gebrauch und 
rief den Stadtverordneten ob ſeines Verhaltens 
zur Ordnung. Da Magiſtrat und Stadtverord⸗ 
netenverſammlung ſich über die Höhe der Beamten⸗ 
gehälter nicht einigen konnten, erließ der Regie⸗ 
rungspräſident eine Verfügung, nach der er die 
vom Magiſtrat beſchloſſenen Gehälter als Mindeſt⸗ 
ſätze feſtlegte und bei Nichtbewilligung zwangsweiſe 
ihre Feſtſetzung androhte. Um die Zurücknahme 
dieſer Verfügung zu erwirken, werden zwei Stadt⸗ 
verordnete von der Stadtverordnetenverſammlung 
zum Regierungspräſidenten entſandt. Nach ihrer 
Rückkehr erſtatteten ſie über die Unterredung einen 
Bericht, der ſich mit dem tatſächlichen Ergebnis 
nicht deckte und den Magiſtrat zu einer irrtümlichen 
Beſchlußfaſſung veranlaßte. Nach erfolgter Bericht⸗ 
erſtattung teilte der Regierungspräſident mit, daß 
die Mitteilungen der beiden Abgeordneten nicht 
richtig ſeien. Er hat vielmehr keinen Zweifel 
darüber gelaſſen, daß er nicht in der Lage ſei, 
von ſeiner Verfügung im geringſten abzugehen. 
Dann teilte der Regierungspräſident mit, daß er 
Abgeordnete der hieſigen Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung nicht mehr empfangen werde, wenn 
deren Perſon ihm keine Gewähr dafür biete, daß 
ſeine Außerungen wahrheitsgetreu überbracht 
werden. Die Verſammlung nahm Stellung zu 
dieſem Schreiben, und nachdem die beiden Stadt⸗ 
verordneten ſich geäußert hatten, gelangte ſie zu 
der Überzeugung, daß die Berichterſtattung der 
Abgeordneten über das Ergebnis der Unterredung 
mit dem tatſächlichen Erfolge im Widerſpruch ſtehe. 
Vom Stadtverordnetenvorſteher wurde beantragt, 
ein Mißvertrauensvotum gegen die beiden Stadt⸗ 
verordneten zu beſchließen. Nach einigen Erörte⸗ 
rungen wurde beſchloſſen, dem Regierungspräſi⸗ 
denten gegenüber das Bedauern der Verſammlung 
über die unrichtige Berichterſtattung der Abgeord⸗ 
neten zum Ausdruck zu bringen und ihm mitzu⸗ 
teilen, daß zur Vermeidung ſolcher Fälle künftighin 
die Wahl von Abgeordneten durch Stimmzettel 
erfolgen wird. 

Pr.⸗Friedland, 22. Novbr. (Naturſeltenheit.) 
Hier wurde auf freiem Felde ein vollſtändig er⸗ 
blühter Klatſchmohn (papaver rhoeas) gefunden. 
Dies iſt inſofern um ſo ſeltener, daß die Blüte 
trotz der rauhen Jahreszeit und trotz des Schnee⸗ 
falles gut erhalten war. 

Stolp, 22. November. (Submiſſionsblüte.) Bei 
der Vergebung der für bie Bewäſſerungsgeſellſchaft 
in Stohentin auszuführenden Arbeiten iſt nach der 
J. f. H. eine hübſche Submiſſionsblüte auf- 
gegangen. Die Ausſchreibung betraf die Bewegung 
— EEE. 
Reiterin, „du weißt, daß ich das Richtige 
eine 

„Gut ſein, gut ſein, Liebchen! Ich muß 
doch meinen armen Freund in Schutz nehmen; 
aber, bitte, fahre fort!“ 

„Ja. Muß nicht ein Mann, dem es als be⸗ 
gehrenswerteſtes Ziel vorſchwebt, Anklage er⸗ 
heben zu können, die Strafe des Gerichts her⸗ 
beizuführen, . muß all das nicht die 
menſchenfreundlichen und lichten Seiten ſeines 
Gemüts nachteilig beeinfluſſen, wie?“ 

„Wie hübſch du alles zu Jagen verſtehſt,“ er⸗ 
widerte Behringer; „gewiß iſt es ein ernſtes 
Amt, Jutta, ein verantwortungsvolles Amt; 
aber muß man nicht wiederum dem Manne 
dankbar ſein, der alle weichen Herzensregungen 
nachſichtslos unterdrückt und nur das eine 
große Ziel kennt, die Sühne einer Untat her⸗ 
beizuführen?“ 

„Ja, ja; alles zugegeben? Wie oft aber 
werden die Menſchen durch qualvolle Unter⸗ 
ſuchungen und Verdächtigungen bis aufs Blut 
gepeinigt ...“ i 

„Folter ausgeſchloſſen!“ warf ihr Bräutigam 
lachend ein. BR 

Unbeirrt aber fuhr fie fort: a e 

„And wie oft iſt es ſchon vorgekommen, daß 
völlige Unſchuldige durch den Eifer und die 
Gewandtheit des Staatsanwaltes und durch 
feinen Eigenſinn und Voreingenommenheit —“ 

„Jetzt wirſt du ungerecht, Jutta,“ fiel Beh⸗ 
ringer der Sprecherin ins Wort, „du meinſt 
vielleicht durch einen zu hoch geſpannten Eifer.“ 

„Nenne es, wie du willſt, meinetwegen 
Paſſion .“ 

„Du wollteſt vorhin noch etwas ſagen, ich 
unterbrach dich.“ ER 

Das Mädchen ſann einen Augenblick nach. 
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von 56000 Kubikmeter Boden. Die SHösnft 
forderung betrug 44 800 Mark, die Mindeſt⸗ 
forderung 19 600 Mark, ſodaß ſich ein Unterſchied 
von 25 200 Mark ergibt. An der Submiſſion waren 
insgeſamt zwanzig Firnen aus Pommern, Weſt⸗ 
preußen, Poſen und Brandenburg beteiligt. 


Der Reimerswalder Mord 


vor Gericht. 


Elbing, den 24. November. 

Wie ſchon gemeldet, verneinten die Ge⸗ 
ſchworenen am Dienstag Nachmittag alle Schuld⸗ 
fragen betreffend der Beſitzerwitwe Guddeck und 
bejahten mit mehr als 7 Stimmen die Schuld⸗ 
frage nach Mord bezüglich des Beſitzerſohnes 
Guſtav Sprenger. 

Demgemäß beantragte der Erſte Staatsanwalt 
Herr Geheimrat Gliemann gegen Sprenger 
die Todesſtrafe und dauernden Ehrverluſt, für 
Frau Guddeck Freiſprechung, aber keinerlei Ge⸗ 
währung von Entſchädigung für die erlittene neun⸗ 
monatige Unterſuchungshaft, da ſie der Teilnahme 
an der Mordtat nach wie vor dringend 
verdächtig bleibe. — Die „Elb. Ztg.“ berichtet 
über den weiteren Verlauf. Vorſ.: Angeklagter 
Sprenger, was haben Sie dazu zu ſagen? 
Sprenger: Mit ruhigem Gewiſſen nehme ich 
die Strafe auf mich. Wenn die Herren Geſchwore⸗ 
nen dermaleinſt vor dem himmliſchen Richter den 
Spruch verantworten können, dann — Vorſ.: 
Unterlaſſen Sie ſolche Bemerkungen! Sprenger: 
Ich kann nur ſagen, daß ich frei von jeder Schuld 
an der Mordtat bin und daß Gott mein Zeuge 
iſt. — Der Angeklagte, der vorher ſehr aufgeregt 
geweſen war, zeigte ſich jetzt auffallend ruhig und 
gefaßt. Auch die Tränen, die vorher reichlich über 
die Wangen rollten, hatten aufgehört. Er ſchien 
in ſein Schickſal gleichmütig ergeben. — Hatten 
die Geſchworenen eine halbe Stunde zur Fällung 
ihres Spruchs gebraucht, ſo vollzog ſich die Be⸗ 
ratung des Gerichtshofes in wenigen Minuten. 
Nachdem die Schutdfrage auf Mord bejaht war, 
gab es für Sprenger nur eine Strafe, die 
Todesſtrafe. Der Vorſitzer Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Wühelm verkündete, daß der 
Angeklagte Sprenger zum Tode und 
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte verurteilt und Frau Guddeck freige⸗ 
ſprochen und ſofort aus der Haft zu 
entlaſſen ſei. Die Koſten des Verfahrens 
fallen, ſoweit ſie die freigeſprochene Frau Guddeck 
betreffen, der Staatskaſſe zur Laſt; im übrigen 
ſind ſie dem Angeklagten Sprenger auferlegt 
worden. — Sprenger blieb auch bei Ver⸗ 
kündung des Urteils ruhig wie zuvor. 
Beim Publikum, das die Tribüne füllte, rief das 
Todesurteil ein teilnehmendes „Ach!“ hervor, 
und ebenſo begleitete der Freiſpruch der Guddeck 
eine ſolche Gefühlsäußerung, die allerdings in 
gegenteiligem Sinne zu deuten war. Sprenger, 
der im 29. Lebensjahre ſteht, bat ſeinen Ver⸗ 
teidiger um Einlegung der Reviſion 
beim Reichsgericht gegen das Todesurteil. 
Damit war die Verhandlung zu Ende. Der Ver⸗ 
urteilte wurde in das Gefängnis abgeführt, während 
der Erſte Staatsanwalt dem Gefängnisbeamten 
einen Befehl auf Haftentlaſſung der Guddeck ein⸗ 
händigte. Die Koſten des Prozeſſes 
dürften etwa 7000 Mark betragen. — Da es ſich 
im vorliegenden Falle um eine Haſtſache handelt, 
wird die Verhandlung vor dem Reichsgericht be⸗ 
ſchleunigt, und die Entſcheidung iſt in etwa zwei 
Monaten zu erwarten. 


20. Sitzung der Thorner 


Stadtverordnetenverſammlung 


vom Mittwoch den 23. November, nachmittags 3½ Uhr. 

In der geſtrigen Sitzung waren 28 Stadtverordnete 
anweſend. Am Magiftratstiih die Herren Bürger⸗ 
meiſter und Kämmerer Stachowitz, Stadtbaurat Klee⸗ 
feld und die Stadträte Kriwes und Goewe. Die 


„Ja, das wollte ich ſagen: „Wie oft ſind 
ſchon Anſchuldige durch den Übereifer und die 
Rechthaberei eines Staatsanwaltes verurteilt, 
vielleicht für immer unglücklich geworden!“ 

„Auch der Staatsanwalt iſt ein Menſch, er 
kann irren, aber ſein Wille, das müſſen wir 
anerkennen, iſt rein und gut. Er dient der Ge⸗ 
an und ſomit dem Wohle der Menſch⸗ 
eit. 


Es trat ein kurzes Stillſchweigen ein. 
„Danach wird ſich mein armer Mylius wohl 
keiner beſonders warmen Aufnahme zu ver⸗ 
ſehen haben?“ fragte er dann ſich zu ſeiner Ge⸗ 
fährtin wendend. 
Ein ſtrahlender Blick blitzte hinüber zum 
Sprecher. 
»Er iſt unſer Gaſt, Hans⸗Joſt!“ 
N „Pardon! Du haſt recht! — übrigens, 
Jutta, du wirſt einen prächtigen Menſchen 
kennen lernen, der in ſeinem perſönlichen Ver⸗ 
1 8 0 anregend wirkt. Er hat auch künſt⸗ 
5 eigungen; ma iſpi i 
a g alt zum Beiſpiel, nament 
„Verbrecherphyſiognomien, vermute ich! — 
Woher ſtammt eigentlich eure Bekanntſchaft?“ 
„Wir haben uns auf der Aniverſität ge⸗ 
funden. Er ſtudierte Jus und ich Landwirt⸗ 
ſchaft, etwas Kameralia.“ 
„Was gab's da Gemeinſames zwiſchen euch?“ 
„Die Liebe zur Natur! Wie manchen Nach⸗ 
mittag und Abend haben wir auf weiten 
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Spaziergängen verbracht, Wald und Heide 


durchſtreift, gemeinſchaftliche Reiſen unter⸗ 
nommen und vor allem unſere Liebe zum edlen 
Weidwerk .. ah, ſchöne Zeiten! — Dann 
dienten wir auch bei demſelben Regiment 
unſer Jahr, machten unſere Übungen zus 
ſammen, wurden gleichzeitig Reſerveoffiziere 
und nun fügt es der Zufall, daß er ans Land⸗ 


Verhandlungen leitete der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Herr Geheimer Juſtizrat Trommer, zum Schluß der 
Stellvertreter, Herr Fabrikbeſitzer Weeſe. Nachdem, wie 
ſchon mitgeteilt, der Vorſitzer des verſtorbenen 
Stv. Baugewerksmeiſter Mehrlein gedacht, kommen zu⸗ 
nächſt die Vorlagen des Verwaltungsausſchuſſes zur 
Beratung, für den Sto. Wolff berichtet. 1) Ab⸗ 
ſendung des üblichen Weihnachtsgebäcks an die Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften. In die Kommiſſion zur Abnahme 
des Geſchenkes werden die Sto. Wegner und Riefflin 
gewählt. — 2) und 3) Zu Armendeputierten für den 
1. Bezirk werden die Herren Kaufmann Karl Mettner 
(Breiteſtraße) und Kaufmann Richard Tews, für den 
19. Bezirk anſtelle des Herrn Schmidt, der die Wahl 
abgelehnt, Herr Hausbeſitzer Färber (Lindenſtraße) ge⸗ 
wählt. — 4) Zum Schiedsmann des 5. Bezirks und 
Schiedsmannsſtellvertreter des 4. Bezirks auf die Dauer 
von 3 Jahren wird anſtelle des Herrn Poſthalters 
Granke, der das Amt wegen hohen Alters niedergelegt, 
Herr Fabrikbeſitzer Oskar Thomas gewählt. — 5) Wahl 
eines Schiedsmannes für den 7. Bezirk auf die Dauer 
von 3 Jahren. Referent: Herr Fabrikinſpektor 
Schiersmann hat die Wahl abgelehnt mit der Be⸗ 
gründung, daß ihm als Angeſtellten der Firma Sultan 
& Co. die Fabrikräume für ſchiedsmänniſche Täligkeit, 
auch der damit verbundenen Gefahr wegen, nicht zur 
Verfügung ſtänden. Der Ausſchuß iſt aber der Anſicht. 
daß Herr Schiersmann, der eine Villa bewohnt, über 
geeignete Räume verfügt, und beantragt deshalb, die 
Ablehnung zurückzuweiſen. Wohin ſollte es führen, 
wenn niemand mehr Ehrenämter annehmen wolle. Die 
Verſammlung beſchließt dem Antrag des Ausſchuſſes 
gemäß. — 6) Zum unbeſoldeten Beige ⸗ 
ordneten (2. Bürgermeiſter) auf weitere 6 Jahre 
wird Herr Kämmerer Stachowitz einſtimmig 
wiedergewählt. — 7) Verpachtung des nördlich 
vom ſtädtiſchen Viehhofe an der Schlachthausſtraße be⸗ 
legenen ſtädtiſchen Grundſtücks Neue Jakobsvorſtadt 
Nr. 69 vom 1. April 1911 ab. Die Verpachtung des 
Grundſtücks, das bisher der einem anderen Thorner 
Revier überwieſene Polizeiſergeant Herr Krüger inne⸗ 
gehabt, an deſſen Nachfolger Herrn John unter den 
gleichen Bedingungen wird zugeſtimmt. — 8) und 9). 
Anſtelle des verſtorbenen Herrn Baugewerksmeiſter 
Mehrlein wird als Mitglied der Waſſerwerksdeputation 
Stv. Houtermans, als Mitglied der Baudeputation 
Stv. Krauſe gewählt. — 10) Zum 2. Armendeputierten 
für den 17. Bezirk wird Herr Hausbeſitzer Glinskl ge- 
wählt. — 11) 
Abänderungen des Turnhallen⸗ 
projekts. 

Referent: Die Baudeputation hat beſchloſſen, der 
Erweiterung des urſprünglichen Bauprojekts, die ſie für 
zweckmäßig anerkennt, zuzuſtimmen, da eine Erhöhung 
der Baukoſten nicht damit verknüpft iſt, und beantragt, 
zur Einrichtung einer Zentralheizung noch 3000 Mark zu 
bewilligen. Stv. Mallon: Als das Projekt in der 
Auguſt⸗Sitzung auf der Tagesordnung ſtand und die 
Zeichnung vorgelegt wurde, war ich es, der nachzu⸗ 
weiſen unternahm, daß das Projekt weder den jetzigen 
noch ſpäteren Bedürfniffen genügt. Der Magiſtrat hatte 
ſich auf den Standpunkt geſtellt, aus Rückſicht auf die 
finanziellen Verhältniſſe, von einer Erweiterung abzu⸗ 
ſehen und die Vorſchläge einer Abänderung, die aus 
der Verſammlung gemacht wurden, wurden nicht ange⸗ 
nommen. Inzwiſchen iſt nun die Turnhalle unter Dach 
und Fach gebracht, und der Bau entſpricht infolge der 
inzwiſchen vorgenommenen Abänderungen ungefähr 
meinen damals vorgebrachten Wünſchen, aber nicht dem 
Projekt, das uns damals vorgelegen hat und ange⸗ 
nommen war. Es iſt geſagt, daß Mehrkoſten nicht da⸗ 
durch entſtehen. Ich will mich deshalb damit beſcheiden, 
aber das Syſtem des Magiſtrats kann ich nicht gul⸗ 
heißen. Das Projekt hätte, wie es genehmigt war, 
auch ausgeführt werden müſſen. Herr Stadtbaurat 
Kleefeld ſagte damals, der Magiſtrat ſei nicht in der 
Lage, etwas anderes zu bieten, heute iſt aber etwas 
anderes ausgeführt. Wenn der Magiſtrat inzwiſchen 
zu der Überzeugung gelangt war, daß das Projekt nicht 
genügte, dann hätte er die Vorlage an die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung zurückbringen ſollen; dann war 
noch einmal die Möglichkeit gegeben, das Projekt den 
allgemeinen Wünſchen entſprechend abzuändern. Sie 
ſagen: der Anſchlag von 36 000 Mark iſt nicht über⸗ 
ſchritten, deshalb wird die Verſammlung zuſtimmen. 
Aber ich kann als Stadtverordneter mich nicht beteil gen 
an dem Zuſchlag zu einer Sache, die dem Beſchluſſe 
der Verſammlung nicht entſpricht. Die Baudeputation 
hat die Anderung gutgeheißen, aber doch beſchloſſen, 
daß die Verſammlung Kenntnis erhalten ſoll, daß 
anders gebaut worden iſt. Und die Abänderungen des 
Projekts ſind durchgreifender Art, da ſie eine Vergröße⸗ 
rung des Dachſtuhls, eine Verſtärkung der Grund⸗ 
mauern und mehr Putzarbeit erfordern. Die Aufſeher⸗ 
wohnung, die auch hinzugekommen, iſt zu niedrig, wir 


gericht verſetzt wird, ein paar Stunden von 
hier! Wie ich ſchon erwähnte, iſt er ein paſſio⸗ 
nierter Jäger — und ſo iſt's gekommen, daß 
ich ihn mit Genehmigung deiner Mutter hier⸗ 
her eingeladen habe.“ 

„Und wer hat deinen Gedanken zuerſt auf⸗ 
gegriffen?“ 

„Ah, wahrhaftig, du warſt's mein Schatz!“ 

„Wie ſieht denn der Herr Staatsanwalt 
aus?“ fragte die Reiterin. 

„Wie ſtellſt du ihn dir vor?“ 

„Wie ich mir ihn denke? Groß, blond, 
Schnurrbart „Es iſt erreicht!“ Kneifer, helle, 
ſcharfe Stimme... 

Behringer lachte vergnügt. 

„Ausgezeichnet!“ 

„Stimmt's?“ 

„Ungefähr das Gegenteil von allem! Mittel⸗ 
groß, ſchwarzes Haar, feines Schnurrbärtchen 
und Fliege, dunkle, ſanfte Augen und dito 
Stimme, Hände wie eine Dame, Künſtlerhände, 
aber verteufelt ſicher im Anſchlage auf einen 
braven Bock! Übrigens dort ſehe ich den Förſter 
. . . entſchuldige, daß ich mich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit nach unſeren Jagdausſichten er⸗ 
kundige.“ — „Herr Rott!“ rief er dann mit 
laut hallender Stimme hinüber nach einer 
Waldlichtung, über welche ſoeben ein Grünrock 
mit langen Schritten einer Tannendichtung zu⸗ 
ſtrebte. 

Der Angerufene blieb ſtehen, wandte den 
Kopf nach der Straße und auf einen noch⸗ 
maligen Zuruf ſchob er die Flinte, die am 
Riemen läſſig an ſeiner Seite hing, auf den 
Rücken und näherte ſich, quer den hochſtämmigen 
Wald durſchreitend, raſch der Stelle, wo das 
Paar zu Pferde hielt. 

Es war eine ſchlanke, noch jugendliche Ge⸗ 
ſtalt. Das ſchmale Geſicht erhielt durch die 


werden uns aber mit den Tatſachen abfinden müſſen. 
Für ſo tiefgreifende Abänderungen konnte die Bau⸗ 
ſumme nicht ausreichen, wenn nicht, wie ich glaube, die 
Koſten zu hoch veranſchlagt waren. Wir ſollen nun von 
der Abänderung Kenntnis nehmen. Aber ich lege Ver⸗ 
wahrung ein, daß etwas anderes ausgeführt iſt, als 
was beſchloſſen war. Es ſchwebt nun auch noch das 
Damoklesſchwert der Nachbewilligung von 9000 Mark 
über uns. Denn ſtatt der Kachelöfen, die hier unzu⸗ 
länglich ſind, iſt Zentralheizung einzurichten, die 3000 
Mark koſtet, und der Abſchluß eines Vertrages, wo⸗ 
nach der Turnverein den für den Bau geſammelten 
Fonds von 6000 Mark beizuſteuern hat, liegt nicht vor. 
Redner tritt zum Schluß noch für elektriſches Licht ein; 
die Unbequemlichkeit der Gasbeleuchtung habe in Culm⸗ 
fee zum Anſchluß an das Elektrizitätswerk der Zucker⸗ 
fabrik gedrängt. Bürgermeiſter Stacho witz: Der 
Magiſtrat hat ſich gefreut, daß er in der Lage war, 
nun endlich den Bau der Turnhalle zur Ausführung 
bringen zu können. Manches bleibt ja wohl noch zu 
wünſchen übrig, aber mit Rückſicht auf den Koſtenpunkt 
haben wir uns mit dem beſcheiden müſſen. Die ans⸗ 
geſprochenen Wünſche haben berückſichtigt werden können 
ohne Überſchreitung der Koſten. Ich freue mich, daß 
dies die Zuſtimmung des Herrn Mallon gefunden 
hat; nur das Syſtem gefiele ihm nicht. Aber 
von einem Syſtem kann hier nicht die Rede ſein, 
die Sache hat ſich ganz unſchuldig entwickelt. 
Herr Kraut ſagte mir, er habe mit Herrn Stadtbaurat 
geſprochen, wenn möglich eine Schuldienerwohnung zu 
bauen, was zwar nicht unbedingt nötig, aber doch zu 
empfehlen wäre. Auch bei Privatbauten wird doch 
immer noch geändert, wenn ſich während des Baues 
noch etwas beſſeres herausſtellt. Und die Haupt⸗ 
änderung iſt nur eine Folge der Anlage der Schuldiener⸗ 
wohnung. Wir haben mit den Anderungen in Ihrem 
Sinne gehandelt und die Anderungen ſind zweckmäßig, 
weshalb wir auf Zuſtimmung rechnen dürften. Redner 
wendet ſich dann gegen den Varſchlag Mallon, elektri⸗ 
ſches Licht einzuführen. Die Hallen des Gymnaſiums 
und des Seminars haben Gasbeleuchtung, die für zweck⸗ 
mäßig befunden iſt, da werden wir doch nicht in einer 
ſtädtiſchen Halle unſer Gaswerk beiſeite ſchieben, zumal 
elektriſches Licht auch teurer iſt. Auch bei Gaslicht ſind 
Vorrichtungen vorhanden, die ein bequemes Anzünden 
und Auslöſchen geſtatten, ſo daß die Bedenken des 
Herrn Mallon wegfallen. Stadtbaurat Kleefeld 
bemerkt zu den Ausführungen des Sto. Mallon, daß 
die Wohnung des Schuldieners der Bauordnung ent⸗ 
ſpreche, alſo nicht zu niedrig fe, Mit dem elektriſchen 
Licht habe man in Danzig infolge der Erſchütterung 
der Turnhalle ſchlechte Erfahrungen gemacht. Das Gas⸗ 
licht werde auch durch neue Erfindungen ſtändig ver⸗ 
vollkommnet. Stv. Dreyer weiſt auf die großen ge⸗ 
ſundheitlichen Nachteile der Gasbeleuchtung, wodurch die 
Luft verſchlechtert werde, ſowie der Zentralheizung hin, 
modurch die Luft zu trocken werde; wenigſtens ſollten 
Waſſergefäße aufgeſtellt werden, um der Luft die nötige 
Feuchtigkeit zuzuführen. Die Frage, ob nicht elellriſches 
Licht einzuführen, ſollte vom Magiſtrat noch einmal ge⸗ 
prüft werden. Sto. Boethke: Mich drängt es, dem 
Magiſtrat Dank auch im Namen des Turnvereins aus⸗ 
zuſprechen, daß er während des Baues den Wünſchen 
der Sachverſtändigen Gehör geſchenkt, ſowie auch der 
Baudeputation, daß fie ihre Zuſtimmung gegeben hat. 
Die formalen Einwände des Sto. Mallon ſind nicht ſo 
ſchwer zu nehmen, da die Zeit doch drängte. Die be⸗ 
züglich der Zentralheizung und der Beleuchtung ge⸗ 
machten Einwände werden ſich durch paſſende Ande⸗ 
rungen und Maßnahmen beſeitigen laſſen. So kann 
durch Zerſtäubung von Waſſer ſowohl der Staubbildung 
wie der Austrocknung der Luft vorgebeugt werden. 
Sto. Houtermans tritt ein für Schaffung eines 
Fußwegs zum Turnplatz von der Paſtorſtraße her, da 
die Kinder aus der Fiſchereivorſtadt ſonſt einen zu 
großen Umweg machen müßten. Große Koſten können 
nicht dadurch entſtehen, da eine Laterne dort ſchon vor⸗ 
handen iſt. Bürgermeiſter Stach o witz entgegnet, es 
empfehle ſich nicht, in dieſer Straße, die noch nicht aus⸗ 
gebaut ſei, einen proviſoriſchen Fußweg anzulegen. 
Ausgebaut könne die Straße aber noch nicht werden, 
da eine Einigung mit den Anliegern noch nicht erzielt 
ſei. Zu beiden Seſten den Weg durch hohen Bretter⸗ 
zaun gegen die Bauplätze abzugrenzen, habe ſeine Be⸗ 
denken, da ſich dann leicht Geſindel anſammeln könnte, 
welches die Kinder beläſtigt. Der Umweg ſei auch nicht 
fo groß. Stv. Ubrick weilt darauf hin, daß durch das 
neueſte Syſtem der Niederdruckheizung, das ſelbſtver⸗ 
ſtändlich einzuführen ſei, die gerügten Mängel dieſer 
Heizung befeitigt werde. Im übrigen könne man ſich 
nur darüber freuen, daß es möglich war, die Abände⸗ 
rungen an dem Turnhallenbau vorzunehmen und die 
Koſten dafür aus den Erſparniſſen zu decken. Von 
Intereſſe ſei es zu erfahren, wieviel Abſtriche und Er⸗ 
ſparniſſe beim Turnhallenbau gemacht ſeien. Stadtbaurat 


ſtark gebogene Naſe mit den hochgeſchweiften 
Flügeln etwas Kühnes, Adlerartiges. Das Ge⸗ 
ſicht trug nicht die braune Farbe der Wald⸗ 
menſchen, ſondern es war farblos, doch be⸗ 
kundete die ſtraffe Muskulatur der hochaufge⸗ 
richteten Geſtalt eine kernfeſte Geſundheit. 

Er kam bis nahe an die unruhig mit den 
Hufen den Raſenweg ſchlagenden Pferde her⸗ 
an, nachdem er den zwei ihm auf dem Fuße 
folgenden Hunden durch einen Wink bedeutet 
hatte, jenſeits des Weggrabens zu bleiben. 

Die beiden Pointer taten ſich gehorſam 
nieder, nur ihre Augen blieben unausgeſetzt 
auf ihren Gebieter gerichtet. 

Dieſer legte die Hand grüßend an den Weid⸗ 
mannshut und ſah mit ſeinen dunklen, ſcharf⸗ 
blickenden Augen unter dichten, ſchwarzen 
Brauen fragend zu ſeinem zukünftigen Herrn 
auf. 

Dieſer lüftete grüßend ſeinen Hut. 

„Mein Jagdgaſt wird in kurzer Zeit bei 
uns eintreffen, Herr Rott; ich darf mich alſo 
darauf verlaſſen, wie Sie mir geſtern ſchon 
ſagten, daß uns Weidmannsheil beſchieden iſt.“ 

„Wenn der Wind nicht ganz umſpringt, 
wird der Herr beſtimmt zu Schuß kommen. Ich 
habe einen kapitalen Sechſerbock da drüben an 
der Fichtenlehne mit Sicherheit beſtätigt. Er 
tritt jeden Abend aus.“ 

„Gut. Ich für meinen Teil möchte heute 
Abend wieder einmal mein Glück am Erlen⸗ 
winkel verſuchen. Der Bock mit der niederge⸗ 
drückten Stange läßt mir keine Ruhe.“ 

Der Förſter nickte und fuhr dann fort: 

„Wünſcht der Herr Leutnant, daß ich den 
Herrn Staatsanwalt ſelbſt führe?“ 

„Um ſicher zu gehen..“ 

„Dann werde ich zu rechter Zeit in der 
Förſterei ſein. Die Herren fahren dort vorbei.“ 


Kleefeld: Bei Submilfionen werde Hier 
Erſparniſſe, bis 100 Prozent gemalt . derungen habe 
fo viel, etwa 4000 Mark. Die ganze 11 rmann 
nur 2600 Mark gekoſtet. Stadto. 2 welche 


ü lle 
1 in, die für die Turnhalle, 
für Zentralheizung ein, 110 10 re kt, 


7 treten, 

ielig, man müſſe an den Turnverein hera fett iſches 
In dieser einen Teil der Koſten Frage. 8 
Licht fei nicht zu empfehlen, da zur 
eintreten, die längere Zeit 1 5 
Monteur nicht gleich geſandt werden 90 5 Linoleum ſei 
müſſe daneben doch vorhanden ſein. a 
erſt bei Eintritt des Sommers au legen: ht 
Stachowitz: Die Auſſicht würde ni Chepaor 
ſein, da die Sache ſo gedacht ſei, daß Bun dafür die 
Wohnung und Heizung erhalten ſoll Schlüssel ver⸗ 
Frau die Reinhaltung beſorgt und die ritt ein? 
wahrt und bereit hält. Sto. Mallon einen Koſten⸗ 
mal für elektriſches Licht ein, für das 1 161 Haufe mit 
anſchlag habe anfertigen laſſen, den 1045 
Genehmigung des Vorſtehers niedergeleg Licht und ber 
Wendel iſt ebenfalls für elektriſches infü 
mängelt, daß der Magiſtrat Gaslicht FT ie heim 
Rückſicht darauf, ob es praktisch ſei, 1 keit dem e 
Schlachthaus geſehen. Stv. Gerſo 4 nur oft 
gegen. Elektriſches Licht verſage nich daß fie fü 
Osramlampen ſeien auch ſo empfindlich „ genlangen 
Turnhallen nicht zu gebrauchen ſind. Kosten für 
aber ſeien zu teuer. Hierauf werden dle je Antrag 
Zentralheizung, 3000 Mark, bewilligt. ird ges 
Mallon, elektriſches Licht einzuführen, wirt ang, 
Stimmen abgelehnt. Der Antrag Houterm wozu Sl. 
Juweg von der Paſtorſtraße zu ſchaffen — Weg daun 
Ackermann den Wunſch geäußert, denn 10 — wid 
gleich bis zur Kloßmannſtraße durcgufege 2 gi 
angenommen. Es folgen die Vorlagen de perl te 
ausſchuſſes, für den Sto. Ackerman fu he Ut 
Einführung der Fäkalien a bi ite 

die nichtkanaliſierten Sta 9 und 
— 12) Beſchaffung eines Saugeapparatiue 5 
der dazu notwendigen ſonſtigen Gegenſtün en und 
tatut über die Räumung der Fäkalieng af etten 

bfuhr deren Inhalts in den nichttkan z ſldte; 
Teilen der Stadt Thorn und deren ten 
Polizeiverordnung für die nichtkanaliſen er Auf⸗ 
ſtädte und Stadtteile der Stadt Thorn daz 
bewahrung der en bis zur Abfuhr, fahren 
räumen der Fäkaliengruben ſowie das ngen 1 
des 5155 aus denſelben; Beſtimmu urg 


ae t: 
ruben und Fäkalienabfuhr. Refe renn von 
Schwierigkeit der Abfuhr, die Anſam mage 
Jauche verurſacht, ſoll durch Beſchchſe sh wird 
Apparats behoben werden. Vorgeſch alder beſte 
ein Wegnerſcher Patentſauger, der zal ten von 
gilt. Er koſtet 4909 Mark, wozu die Mart uſw. 
zwei Pferden, 2400 Mark, Geſchirr 180 laufenden 
kommen, insgeſamt 8630 Mark. Die i nnahmen 
Ausgaben be 1 4200 Mark. Die iſt au be⸗ 
ſind auf 3200 Mark veranſchlagt. Es let 
reits eine Gebührenordnung ausgeat 
nach iſt die Gebühr für jede Leerung der cht gend 
für die vom Magiſtrat 2 Mark in Ausſi ihr 
men waren, auf 3 Mark feſtgeſetzt, die Gant 
gründli rde der Grube auf 5 Die 
den Kubikmeter. Sto. Hentſchel: 5 begrüßt 
führung wird allſeitig bei uns mit Freut zu hoch 
werden. Aber eine Gebühr von 3 Mark ir 90 auch 
(Zuruf: Viel zu billig!) Es waren ird 
erſt 2 Mark angenommen; 3 Mark, w 105 
manchen eine 5 Belaſtung ſein. 8 St 77 pi 
Bei einer Gebühr von 3 Mark werde d ga 
olche Matt 


noch einige tauſend Mark zusetzen. S 


koſteten ſonſt 10—12 Mark. Der Preis von er je 
8 zu niedrig. Stv. Wartmann: N auf 
überraſcht, daß man den Satz von 2 ebenſall 
3 Mark erhöht habe. Der Dezernent, der eder Be 
eine genaue Rechnung aufgeſtellt, habe bei 5. 
ratung in der Deputation doch geglaubt, a 
Satze von 2 Mark auskommen zu nennen de 
Rechnung des Herrn Aſch ſcheine ihm, schu die 
hoch. Im übrigen habe man im merſtädliſcher 
Sache wohl vom Standpunkte des in „ ſeien aber 
Hausbeſitzers ee Auf der Moc zfühig, 
die Hausbeſitzer steuerlich nicht jo lei inſtocigen 
wie in der Innenſtadt. Für die Heinen eteikalien⸗ 
Häuſer werde ſich die Ausgabe für u iſtöclgen 
abfuhr ja nicht hoch ſtellen, De die m Heuer 

Häuſer aber könnten fie doch die „ rſchreiten⸗ 
Leiſtungsfähigkeit der Hausbeſitzer davon aba! 
wenn man den Satz erhöhe. Er bitte, von 3 fuß 
ſehen. Stv. Weefe: Ihm fei 5 8 Ausſchu 


auch noch zu gering erſchienen. In — 
TE ngt? 
u 


„Schön. Aber wenn der Wind ume ang 
„Dann ſind wir auf einen Pürſchge if“ 
wiefen, der durchaus nicht ausſichtslos ohl auf 

„Einen Schweißhund nehme ich w 5 
alle Fälle mit?“ verb 
Des Förſters etwas düſteres Geſicht 
ſich zu einem Lächeln. ie Herren 
„Der Teufel auch! Ich denke, ht den 
werden ihn nicht brauchen. Aber 


Ankas, der iſt zu unruhig!“ 5 ie 
„Schön. Alſo die Kora! — Nehm 5 
eine Zigarre?“ ? 
„Ich danke, Herr Leutnant, ich rauche 
meinen Naſenwärmer.“ St 


ehen 

Behringer grüßte, und die durch e in fang? 
ungeduldig gewordenen Pferde el dahin. 
geſtreckten Sätzen den Weg weiter hi öhe 

Nach kurzer Zeit hatte das Pacralſentung 
erreicht. Vor ihnen lag eine i a5 
an deren tiefſter Stelle eine 
Hohe Linden umgaben ſie, 12 0 5 
Waſſer die Räder trieb, glitzerte i 
wie flüſſiges Silber. 

Behringer beſchattete feine Au 
und hit anf die Landſtraße hinab; 
der Mühle vorüberführte. 

Man ſah eine raſch dah gartig 
wolke, aus der es zuweilen 1918 der 
leuchtete. Das war der Sonneng Seite. 
dem blanken Geſchirr der Pferde ſp 

„Da iſt er ſchon!“ er Per 

Wie auf Verabredung lenkten Ne lich I 
in einen ſchmalen Waldweg, der z 0 
ins Tal hinabführte und wee pn 
in den fahrbaren Waldweg mündet“ 
Landſtraße führte. 
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> Abfuhr 5 7 8 75 
i nicht mit deu wie ſie jagt eingeführt werden 
N a € 
ul 0 0 der r früheren Abfuhr in Thorn vor 
der 


i d Herr Raapke aber darauf hingewteſen, 
U 


d 


U die Abgänge 
Ah Über 


a erleitung chnell füllen. Man möge 


Wet die Senkgruben dur 
3 Mark nicht } 


inausgehen. Herrn Wart⸗ 


e i 
J be def möchte er bemerken, daß die Be⸗ 


A a roßer Sa 1 auf die 
; . ürgermeiſter acho witz: 
nen rat hatte einen Satz von 2 Mark 9 5 
haet, aber emit werden zwar die Ankoſten nicht 
her. Mires geſchah mit Rückſicht auf die Haus⸗ 
en gebe wollen etwas für Mocker tun. Einen 
0 eig en wir für den hygieniſchen Zweck der 
dagen sols Ob die Gebühr 2 oder 3 Mark be⸗ 
e e . an, m f. 

[3 E, ie eſitzer einer 
5 mehr belastet würden. Stv. Wartmann: 


uch i einen Häuſern ſei die Abwäſſermenge 

i er? 9 
en de nicht ſo groß, wie bei den 
i mehr töckäuſern. ewiß würden die Beſitzer 
tie igen Häuſer die Ausgabe für die 
leten BR as 150 5 i . die 

10 ocker doch nicht ſo hoch, wie in 
14855 desc Wenn man heute den Satz von 
Me Annaloließe. ſo dürfe er doch wohl hier die 
denn ſich hine ausſprechen, daß der Magiſtrat, 
hen, zu große Härten des Tarifes ergeben 


Amer nderung der Gebührenſätze vor⸗ 
She Hu: Auf ihre Koſten müſſe ja die 
der darzaltung bei dieſer Einrichtung kommen, 


8 hinaus dürfe ſie keinesfalls gehen. 
Aar drei er: Manche Hausbeſitzer müßten im 
8 11 05 abfahren laſſen. Bei einer Gebühr 
fh, Weef geg die ganze Miete zum Teufel. 
der 5 s Der ſcheinbare Widerſpruch bezüg⸗ 
ngen oben und kleinen Fear in den Aus⸗ 
8 7 85 Stv Wartmann je 
De ſegen, daß es ihm ſcheine, als wenn 
A ni t Bau er von Leuten gebaut würden, die 
5 A Mn gend Kapital hätten. Wenn fie 


nun aufgeklärt. 


b uhr bü 5 7 
a gebühr zahlen könnten, wie ſollten 
n 5 höhere Kanaliſationsgebühr zahlen! 
af: be dieſer Richtung die Bautätigkeit in 
| ankt würde, jo würde das nicht zu 
anden. Hierauf wird die Vorlage unver⸗ 
uche nommen, — 13) Die Protokolle der 
h licher Kaßſdentlichen Kaſſenreviſion ſämtlicher 
Ytnis en am 26. Oktober 1910 werden zur 
| itteln bei Kommen, — 14) Nachbewilligung von 
lenke 5 Titel 8 des Haushaltsplans der Stadt⸗ 
ungsja * „höhere Mädchenſchule“ für das Rech⸗ 
Men 05 1910/11. Die geforderten 50 Mark 
itteln behbewilligt — 15 1 ung von 
la chofet Titel 3 Anſatz 1 „für Kohlen! des 
0 us für 191011. Bie Summe von 
zahme aus der edoch eine Erhöhung der Ein⸗ 
05 ten oem isverkauf von 5000 Mark gegen- 
in dem ird nachbewilligt. — 16) Abkommen 
5 die peter der Weichſelfähre Herzberg 
wat wohne auf dem rechten Weichſelufer in 
u waltund nenden und bei der kaiserlichen Poſt⸗ 
8 in Thorn angeſtellten Po ſt beamten 
ahrtvergünſtigung durch 
D. 8 beuge da ic dere 
ge er Fährpächter hat ſich bereit er⸗ 
ang 00 Nan von 400 Mark an der Pacht⸗ 
— 00 Mark) den Poſtbeamten des Poſt⸗ 


By 
Nahen önigl, Preuß. Alaſſenlotterie. 
Nur 13 Ziehungstag. 23. November 1910. Vormittag. 
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Opne een nne uper 240 Mt ind in Klammern beigef. 
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analiſation vergleichen könne, h 


amts 2 (Hauptbahnhof), die in Thorn wohnen, 
dieſelbe Vergünſtigung wie den übrigen Beamten 
zu gewähren, die 50 Fährkarten zu 1 Mark er⸗ 
alten. Der Vertrag wird hierauf genehmigt. 
— 17) Rechnung der Kaſſe der evangeliſchen 
Präparandenanſtalt für das Rechnungsjahr 1909. 
Die Rechnung wird genehmigt. — 18) Renn 9 
der Aferkaſſe für das Rechnungsjahr 1909. 
Referent: Die Rechnung bietet ein erfreuliches 
Bild. Die Einnahmen haben den Voranſchlag 
weit überſtiegen, die Ausgaben find geringer ge- 
weſen, ſodaß ein erheblicher überſchuß erzielt wurde. 
Die Einnahmen betragen 58 385 Mark. An Ufer: 
gb find eingekommen 8526 Mark, gegen 7000 des 
oranſchlags; von der Aferbahn 3443 (gegen 2800 
Mark; von dem Hebekrahn 1892 (gegen 600) Mark. 
Die Ausgaben für Bauten betrugen 17 189 Mark, 
die laufenden Ausgaben 26 666 
43 855 
verbleibt. 


! ark, zuſammen 
ark, ſodaß ein Beſtand von 14530 Mark 
Stv. Wartmann: über den 
e 
höre man in der Bürgerſchaft immer von neuem 
die Befürchtung, daß der Amſchlagsverkehr unſerer 
Stadt verloren gehe, weil die Uferverhältniſſe bei 
uns ungünſtig ſind. Die Kähne können nicht ſchnell 
genug anlegen und entladen, das lange Liegen aber 
ojtet Zeit und Geld. Nun wiſſe man ja, daß ein 
Uferausbau eine koſtſpielige Sache ſei, aber viel⸗ 
leicht könnten ſchon durch einen fahrbaren Krahn 
die Verhältniſſe gebeſſert werden. Man klage auch 
darüber, daß der Platz für das Holzauswaſchgeſchäft 
u klein ſei, während noch Gelände bis zum Winter 
hafen ur Verfügung ſtehe. Et, Redner, höre die 
Befürchtungen über den drohenden Verluſt des 
i ſo oft, daß er ſich doch gedrungen 
fühle, ſie hier zur Sprache zu bringen. Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz : Der Uferverkehr kann nicht 
allen GER entſprechen wegen des herr⸗ 


e aummangels. Der Aus waſchplatz leide 
urch EN „auch dagegen ſei nichts zu 
machen. ber Beſeitigung von Mißſtänden zur 


Verbeſſerung des Uferverkehrs werden beſtändig 
Verhandlungen . a Magiſtrat und Handels⸗ 
kammer gepflogen. Aber den Ausbau des 
Winterhafens ſei nun eine Einigung mit der 
Strombauverwaltung erzielt; der Plan liege jetzt 
im Oberpräſidium. Dadurch werde der Hafen mit 
als 1 8 benutzt werden können. And 
morgen wird Beſchluß gefaßt werden über die Er⸗ 
höhung des Ufers hinter dem Nonnentor, das zu 
tief liegt. Sie ſehen, daß wir alles beobachten und 
bemüht ſind, im Verein mit der 
erbeizuführen. 


andelskammer 
Verbeſſerungen Dieſe Erklärungen 
werden Herrn Wartmann wohl befriedigen. 
Zukunft wird vieles beſſer werden. Stv. Af 
Was Herr Wartmann hier vorgebracht, könne er 
nur voll beſtätigen. Der Behauptung, der Magiſtrat 
ſei entgegenkommend bemüht, Mißſtände zu beſei⸗ 
en. Es herrſchen auf 


n 


tigen mil er halknſſſe⸗ 5 
der Uferba n Verhältniſſe, die im Herbſt jeder Be⸗ 
ſchreibung ſpotten. Der Krahn iſt entweder ent⸗ 
zwei oder arbeitet B Fanal Das 0901 a 
warten und die Ladung mit der Hand klöſchen 
müſſen. Das hindert den Umſchlagverkehr, wie wir 
ihn wünſchen. Entgegenkommen iſt beim Magiſtrat 
ferbahn nie zu finden. Die 
at ſich gegen den Pferdebetrieb 
Betrieb in nötig. 
B hohe 


in Sachen der 
Handelskammer ; 
ausgeſprochen. echaniſcher ri 
Jetz iſt der Rangierbetrieb fo läſſig, 
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235113 46 324 (1000, 791 984 (3000) 236249 98 (500) 591 
625 718 23702 (600) 16 76 734 80 899 238185 218 65 358 
96 (8000 414 78 681 665 792 94 912 2390653 532 92 873 943 59 

240312 452 62 562 650 64 876 (9000) 244049 184 369 
98 (1000) 471 689 772 887 242181 84 620 630 243011 52 
146 288 (1000) 495 65 517 759 66 879 244514 47 88 794 900 
245210 405 589 676 246083 210 68 68 355 94 693 666 
ee 605 669 938 248281 803 851 249196 815 832 
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250083 881 251095 417 82329 252006 99 209 81 800 
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13 414 784 912 255079 187 98 217 (1000) 880 994 (600) 
256063 86 102 801 455 563 678 769 804 257064 220 39 468 
8889289755 (500) 985 258158 218 86 459 566 (8000) 98 (600) 
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92 552 844 (500) 948 265811 29 83 708 843 266292 658 1 
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) 286335 (1000) 43 73 (1000) 473 659 708 89 942 
29700 94 181 216 440 671 738 49 801 (500) 910 28878 
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290125 485 739 927 291285 614 37 65 817 292057 
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8 d 206 5 6 6 2 K 000 80 a 00 
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300277 329 408 (600) 694 818 60 901 13 301086 (600) 
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10 40 308191 376 648 48 87 676 769 69 808 


gegen die Wünſche der Handelskammer fehlen 


Der Ver⸗ 
kehr zieht ſich auch wicht viel und Bromberg. Der 


Standgeldgebühren daraus entſtehen. 


Winterhafen wird nicht viel helfen, denn gerade 
im Herbſt, wenn er nötig wäre, iſt er vollgeſtellt 
mit fiskaliſchen Fahrzeugen und den Badeanſtalten. 
Der Umſchlagverkehr erfordert aber Bewegungs⸗ 
freiheit. Der Zuckerverkehr, für den Speicher 
fehlen, ſollte hierher kommen, iſt uns aber wieder 
genommen. Wir brauchen einen ſtarken Krahn 
und Nangierbetrieb mit Dampfkraft oder Elektri⸗ 
zität. Bürgermeiſter e e Der Krahn 
iſt nur einmal eine Woche außer Betrieb geweſen, 
weil er repariert werden mußte. Das kann doch 
vorkommen. Dies zu verallgemeinern und zu be⸗ 
een er ſei unbrauchbar, iſt doch eine arge 
bertreibung. Ein zweiter, fahrbarer Krahn, der 
auch über 12000 Mark koſtet, kann nur aufgeſtellt 
werden, wenn das Ufer ſtärker befeſtigt wird. Sie 
fehlt was das für Koſten verurſachen würde; es 
ehlt aber auch an Raum. Der mechaniſche Rangier⸗ 
betrieb iſt praktiſch unmöglich. Wer etwas von 
der Uferbahn verſteht, kann ſolche Forderung nicht 
machen. Zum Rangieren müſſen die Pferde bald 
vor, bald hinter geſpannt werden, was bei einem 
Motor unmöglich iſt. Man ſollte die Aferbahn 
nicht ſo ſchlecht machen. Was nicht geht, kann nicht 
gemacht werden. Einen Speicher für den Zucker⸗ 
verkehr u bauen, hat die Firma Rud. Aſch abge: 
lehnt. Stv. Dreyer bringt wieder die mangel⸗ 
hafte Beleuchtung der Laufbrücke zur Sprache. 
Bürgermeiſter Stachowitz: Einige Laternen 
mehr jind ſchon aufgeſtellt. Allerdings ſei dies 
noch nicht ausreichend. Stv. Ackermann be 
ae daß der Rangierdienſt zu ſpät beginne, 
ſodaß wenig Zeit für das Ausladen bleibe. Das 
Standgeld werde dadurch ſo hoch, daß es zweifel⸗ 
haft erſcheine, ob es noch vorteilhaft ſei, die Wagen 
auf die Uferbahn überführen zu laſſen. Der Krahn 
habe ſo hohe Einnahmen, daß ein zweiter ſich wohl 
noch rentieren dürfte. Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz: Der Rangierdienit 1855 früh begonnen, ſei 
aber bei dem ſtarken Gefälle der Bahn ſehr zeit⸗ 
raubend. Ein zweiter Krahn würde fin wahr⸗ 
ſcheinlich nicht rentieren, ſeine Aufſtellung auch 
wieder zu neuen Beſchwerden führen, weil er Platz 
wegnimmt. Stv. Ai: Er glaube doch, in dieſem 
Falle mehr halle ben dug zu ſein, als der Vor⸗ 
redner, und halte den er Betrieb auf der 
Uferbahn für möglich. Her f des Stv. zul: 
lin: Iſt unmöglich!) r Pferdebetrieb auf der 
Uferbahn ſei auch eine Tierquälerei. Ordnung 
werde erſt in die Uferbahn kommen, wenn die 
Eiſenbahnverwaltung den Betrieb übernehme, was 
verſprochen ſei. Der ſchlechten Verhältniſſe unferer 
Uferbahn wegen hat die Firma Wieler u. Hardt⸗ 
mann ihren großen Zuckerſpeicher ſtatt in Thorn, 
wie ſie beabſichtigte, jetzt in Fordon errichtet. 
Bürgermeiſter Stacho witz betont noch einmal, 
daß mechaniſcher Betrieb unmöglich ſei, was auch 
5 a nn pektor Edelbüttel erklärt 
worden ſei. Auf Pferdebetrieb werde nd die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung doch aber niemals einlaſſen. Die 
Thorner Kaufmannſchaft würde ſich dabei auch 
vielleicht in die Neſſeln ſetzen, da die Verwaltung 
nicht ſoviel Rückſichten nehmen würde Redner be⸗ 
merkt noch, daß er dem Stv. Aſch nicht Mangel an 
Sachverſtändigkeit vorgeworfen und weiſt oda 
den Vorwurf, daß er es habe an Entgegenkommen 


223. Königl. Preuß. Alaſſenlotkterie. 
5. Klaſſe. 13. Zlehungstag. 23. November 1910. Nachmittag. 


Nur bie Gewinne Über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten.) 
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vielleicht erwünſcht geweſen, 


laſſen, entſchteden zurück. Es ſei alles getan, was 
ſich bei den räumlichen Verhältniſſen am Weichſel⸗ 
ufer tun laſſe. Inzwiſchen iſt ein Antrag auf 
Schluß der Debatte eingegangen, der angenommen 
wird. Stv. Uebrick, der erſt nach der Abſtim⸗ 
mung das Wort vom Vorſitzer, ſtellvertretenden 
Vorſteher Weeſe, erhält, ſpricht den Wunſch aus, 
daß in ſolchen Fällen die Namen der noch ange⸗ 
meldeten Redner genannt würden, wie das auch 
wohl üblich ſei. Der Verſammlung wäre es doch 
t den noch auf der 
Rednerli te verzeichnet geweſenen Stv. Meyer zu 
hören. Hierauf wird die Entlaſtung der Rechnun 
erteilt und die Aberſchreitungen genehmigt. — 19 
Nachbewilligung von Mitteln bei Titel 1e Anſ. 2 
„für Buchbinderarbeiten“ des Haushaltsplans der 
Kämmereikaſſe für 1910/11. Die geforderten 
400 Mark werden bewilligt. — 20) Bewilligung je 
eines Betrages für die Schülerbibliotheken der ge⸗ 
werblichen Fortbildungsſchulen Thorn und Thorn⸗ 
Mocker. Referent: Der Miniſter hat 25 Mark 
zugeſagt unter der Bedingung, daß die Stadt den 
gleichen Beitrag gebe; er hat auch ein Verzeichnis 


von Büchern, die beſonders geeignet erſcheinen, 


überſandt. Die Summe wird bewilligt. — 21) Die 
Rechnung des Kämmerei ⸗Kapitalienfonds 1909 
wird zur Kenntnis genommen. — 22) Nachträglich 
auf die Tagesordnung geſetzt iſt die Mitteilung 
des Magiſtrats, daß Stadtrat Falkenberg 
wegen Erkrankung infolge Überarbeitung einen 
dreimonatigen Urlaub Aae hat, mit dem 
Antrage, die Koſten der Vertretung durch einen 
Gerichtsaſſeſſor zu bewilligen. Die Vorlage wird 
als dringlich anerkannt. Bürgermeiſter Stacho⸗ 
witz bemerkt, daß der Magiſtrat ſelbſt noch keine 
Stellung dazu hätte nehmen können, da das ie 
ihm, dem ſtellvertretenden Magiſtratsdirigen en, 
nebſt dem ärztlichen Atteſt erſt heute eingereicht 
ſei. Dem Selue habe er natürlich entſprechen 
müſſen. Ein Vertreter ſei nötig, und er beantrage, 
die Vertretungskoſten, die bekannt 1 zu be⸗ 
willigen. Die ne 10 0 t demgemäß. 
Hierauf geheime Sitzung. Schluß 6 Uhr. 


Mannigfaltiges. 
(Platindiebſtahl.) Im chemiſchen 


Laboratorium der Univerſität Göttin⸗ 
gen wurde ein Platinſchrank erbrochen; für 
20 000 Mark Platintigel, Schalen, Retorten, 
Rohre, Trichter uſw. wurden geſtohlen. Die 
Diebe, zwei Ausländer, ſind im Automobil nach 
der Bahnſtation Rosdorf und von dort mit 
der Bahn in der Richtung nach Kaſſel gefahren. 


(Wegen einer Spielaffäre) ſoll 
der Leutnant Frhr. v. H., bisher perſönlicher 
Adjutant eines bayriſchen Prinzen, ins Aus⸗ 
land geflüchtet ſein. 1 EARFE 
———— a 

Gedankenſplitter. 
Es iſt deuiſcher Adel, den Tod nicht zu ernſt zu 


nehmen und die Toten mit Ernſt und Reſpekt zu be⸗ 
handeln. Wilhelm Raabe. 
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Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 800 000 Mk., 1 
Gewinn zu 150 000 Mk., 1 zu 100 000 Mk., 1 zu 80 000 Mk., 1 zu 
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6 zu 80 000 Mk., 14 zu 15000 ME, 42 zu 10000 Mt., 82 zu 
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Bekanntmachung, 


belreffend die ſtädtiſche Volksbiblio⸗ 
thek nebſt Leſehalle im Mittelſchul⸗ 
gebäude, Eingang i Keller⸗ 


geſchoß. 


Bücherausgabe: Mittwoch von 5 bis 7 Uhr 


nachmittags. 
Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 
Sagt in der Leſehalle: 


Mittwochs von 7 bis 9 Uhr abends, 
Sonntags von 4 bis 6 Uhr nachm. 
Leihgebühr: 110 0,50 bezw. 
0,75 und 1,00 für die Berechtigung 

zur jedesmaligen Entnahme von 


1 bezw. 2 und 3 Werken. 


Für Mitglieder des Handwerkerver⸗ 


eins unentgeltlich. 
Beſuch der Leſehalle unentgeltlich. 


Die Benutzung beider Einrichtungen 


wird angelegentlichſt empfohlen. 
Thorn den 30. Auguſt 1910. 


Das Kuratorium 


der ſtädtiſchen Volksbibliothek. 


Salizeilih Bekanntmachung. 


„Belaunfwacdnng x 


Aufgrund des § 9, Abſatz 2 des 
Reichsgeſetzes gegen den unlauteren Wett 
bewerb vom 7. Juni 1909 — Reichs⸗ 
geſetzblatt Seite 499 ff — und des Er⸗ 
laſſes des Herrn Miniſters für Handel 
und Gewerbe vom 27. Auguſt 1909 — 
Miniſterialblatt der Handels⸗ und Ge⸗ 
werbeverwaltung Seite 389 — beſtimme 
ich nach Anhörung der Handelskammern 
in Graudenz und Thorn für den ganzen 
Umfang des Regierungsbezirks Marien⸗ 


werder folgendes: 


Im Laufe eines Kalenderjahres dürfen 
in allen Verkaufsgeſchäften als übliche 
Saiſon⸗ und Juventur⸗Ausverkäufe 
nur 2 Ausverkäufe von je 2 Wochen 
Dauer, der eine als Saiſon⸗ oder als 
Inventur⸗ oder als Saiſon⸗ und Inven⸗ 
tur =» Ausverkauf, der andere nur als 


Saiſon⸗Ausverkauf ſtattfinden. 


Zuwiderhandlungen ſind nach § 10, 
Nr. 3 des vorbezeichneten Geſetzes vom 


7. Juni 1909 ſtrafbar. 


Marienwerder den 11. November 1910. 


Der Regierungs⸗Präſident.“ 


wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis 


gebracht. 
Thorn den 21. November 1910. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Anfertigung von Falſerſacen 


wie Dekorationen aller A 


Aufpolſterungen ſchrbillg 


. 1 9 


Schuhmacherſtr. 2 


. L. Szezupinsi 


Pianoforte⸗Magazin, 


Thorn, heiligegeiſtſtraße 18, 


— gegründet 1834, — 
empfiehlt 


Pianinos 


aus erſtklaſſigen Fabriken unter langjähri⸗ 
ger Garantie bei billigſter Preisberech⸗ 
nung u. kulanteſten Zahlungs bedingungen. 
Vertreter der königlichen Hof⸗Pianoforte⸗ 


Fabriken: 
L. Bechstein, Zeitter u. 
Winkelmann, 


und der 


iehnug 7. Dezember. 
II. Königsberger 


otterie 


Zweeks 


Errichtung einesFreiluftmuseums 
3397 Gewinne, Wert 


50 000 unte 
15000 «. 
4000 . 


2 à 1000, 4 à 500 Mk. Wert ete. 
Lose à 1 Al., 11 Lose 10 Mk. 
Losporto u. Gewinnliste 30 Pf. 
extra, empf. = keneraldebit: 
| Leo Woltt, Könizstere 1, r. 
sowie hier: Erdns Bassalig, 
A. Führer, Louis Grosskopf, 
A. Glückmann Kaliski, Gust. 
Banse, Emil Post, Bust. All. 
Schleh, F. v. Paris, R. Mielke. 

E 


Auskunftei⸗Sentrale 


„Vorreau, Bromberg, 


gibt Auskünfte = Ermillelungen 


auf alle Plätze der Welt bi illigſt. 


Neiuwollene Strümpfe 


— unübertroffen, dauerhaft, — 


befte Zandſchuhe 


— geſtrickte Unterröcke, — 
Unterhoſen und Taillen 
empfiehlt billigſt 


Anna Winklewski, 


Strumpfſtrickerei, 


Thorn, Latbarinenftraße 10. 
— 2 


bummisehuhe 


werden unter Garantie nach 


allerneueſter Methode 


beſohlt und repariert. 


. Krzyminski, 


früher mae jest Stiel, 19, 


Geheimrat Dr. Meyer, Borfigender. 
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4 an 


Deutſche Geſellſchaft 


zur Bekämpfung der er Geſchlechtskrankheiten. 
Freitag den 25. November, ber, abends 9 Uhr (pünktlich) 


im großen Saale des Schützenhauſes: 


Vorlesung des Dramas: Die „ottilrüniden” 


von Brieux, welches die Folgen der Geſchlechtskrankheiten in Form eines Theater⸗ 
ſtüdes darſtellt. Vortragender iſt Herr Schauſpieler Montua aus Berlin 

Zur Deckung der Unkoſten wird ein Eintrittsgeld von 50 Pf. für den erſten 
und 25 Pfg. für den zweiten Platz an der Kaſſe erhoben. 


Der Vorſtand der Drtögenppe Thorn. 


Ai 2 0 . 14, . 
neben dem kaiserlichen Postamt. 
Gründung 1854 Gründung, 5 
empfiehlt: 5 


pelz-kolllers 4, 6, 9, 15—18 Mk 
A Pelz-Kragen 21, 27, 20—250 


Pelz-Muffen 450, 6, 9, 5—140 „ 
Pelz-Mützen 22, 15, 18, 20—36 „ 
Damen- Pelze 100, 150, 200, 250 „ 
5 Damen- Jacken 100.—150 75 
5 Herren-Pelze 100, 150, 200, 250 „ 
Ri Pelz-Joppen 60, 70-—150 5 
7 Ziegen- Decken 413.50 

Angora-Decken von 9 Mk. an. 


N f 
Wagen Decken n. Tuchbeug on 65 MH. an. Fi 


Umarbeitungen, Reparaturen, sowie 
Bestellungen nach Mass sauber und sach 


gemäss. Bestellungen erbitte rechtzeitig. 2 
if 1 7 


ee 


Wir brauchen keine Butter 


A 
A 


mehr, sondern nur noch das 
beste aller Ersatzmittel, nämlich 
die 


Pflanzenbutter- 


Margarine, Marke 


Cocosa macht die teure Butter ent- 
behrlich, denn sie ist gleich vorzüglich 
wie jene zum Tafel- und Küchenge- 
brauch. Ihr Preis ist wesentlich billiger. 
Bestandteile: Das Fruchtmark der 
Cocosnuss (Cocosin), Milch und 
Eigelb. 


Ueberall erhältlic!.. 


Alleinige Fabrikanten: 
Jurgens & Prinzen, G.m.b.H. 
Goch nid.) 


Fernxuf 245, Ihorn, Dreitestz. 3, 


empfiehlt sein grosses Sager in 


Damen und Kerzen - delzen, 
Selzdechen, Reisepelzen, Tusssächen 
und Seppichen, 
Damenpelskragen und Muffen 


in womehmer und gediegener Ausführung und in 


er Sreislage. 


Dr. Steinborn, Schriftführer. 


Jetzige i 


Eber pro Monat 20 Mark, 


Amateur⸗Detektiv, Humor. 


der Fliegentöter, Humor 


SSS SN 


Tücher. 


SScSsScscscsccscsessscessse 


alles in reellen Qualitäten zu billigsten 


= 
= 
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Die zur Ernst Zude'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 


Grundſtücke 


in Podgorz (am Schießplatz) belegen, 


Schneidemühle, 


Wohnhaus, Stallungen, Garten, Acker, ſowie die in Rudak belegenen 


Bauparzellen 


20. November d. Js., vormittags 10 Uhr, 


vor dem königlichen Amtsgericht hier zur 


Verſteigerung, 


worauf Intereſſenten hiermit aufmerkſam gemacht werden. 
Thorn den 15. November 1910. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 


Robert Goewe. 


Donnerstag den 24. D. Mis., von 1 Uhr ab, und 
Freitag den 25., bon vorm. 10 Uhr ab, 


findet im Fivoli ein Verkauf von Hühnern, Tauben, Kaninchen u. Kanarien⸗ 
Pro Tier wird von Mitgliedern 25 Pfg., Nichtmitgliedern 50 Pfg. 
Standgeld erhoben. 


Am 25., bon nachm. 3 Uhr ab 


werden die zur Auktion geſtellten Tiere meiſtbietend verkauft. 


Der Vorſtand des Geſlügelzuchtuereins Thorn. 


Pfeiffer-Winkenau. 


Stammzüchterei 


Worsly importiert. 


Ae unler 3 Monaten werden nicht abgegeben. Altere Tiere auf 
Die Herde ſteht unter ſtändiger Kontrolle des bakteriologiſchen 
Inſtituts der Landwirtſchaftskammer Danzig. 
Zurzeit ſtehen hervorragend ſchöne jüngere und ſprungfähige Eber, 
auch tragende Erſtlingſauen, zum Verkauf. 


M. Sperling. 


ne 


dauernd in Thorn, Friedrichſtraße 7. 


Programm 
vom 19.— 25. November. 


1. Fred Sato mit feinen Wunderhunden, Dreſſur. 2. Der Spazierſtock des Papas, 
Humor. 3. Seelengröße, koſor. Drama. 4. 
Eine dunkle Wolke, Drama. 6. Der Deſerteur, 7. Weltſtadtbummler, Tonbilder. 
. Unterſuchungen des Magens durch Röntgenſtrahlen, wiſſenſchaftlich. 9. 
10. Agnes Viskonti, hiſtor. Dama. 11. Töte die Fliege, 
Humor. 12. Die Belohnung eines Opfers, Drama. 13. O, großer Kaiſer, 14. Lachende 
Köpfe, Tonbilder. 15. Komiſche Verfolgung mit dem Fahrrad (Fahrradkünſtler) 
16. Meereszauber, Phantaſie. 17. Des Malers Weihnachten, Drama. 18. Senſterich, 
19. Das Bindeglied, Lebensbild. 20. Leiſe flehen meine 


Lieder, 21. Steinklopfermarſch, Tonbilder. 


NBEESSSSEETEE EEESESTLESESSEESSEESSESESETER 


Herm. Lichtenfeld, 


Elisabethstr., Ecke Strobandstr. 


empfiehlt zur Saison: 


Wollene Unterkleider 


für Herren Damen und Kinder. 
Socken, Damen- und Kinder- Strümpfe, 
Strumpflängen, Ersatzfüsslinge. 


.. .. Strickgarne .. . 
in nur bewährten Qualitäten. 
Leibbinden, Kniewärmer eto. 


festen Preisen. 


empfiehlt 


Ruſſiſche Teehandlung B. Hozakowski, 
Thorn, LEE 28, gegenüber spe ut Adler. 


Domäne dun, ie Wrotzlawken 
7 e S 


ültere Arbeitspferde deres 
8 Diesjühtine Fohlen 


zum Vexkauf. 


C 
Ein Gehpelz 
billig zu verkaufen. 
Schielke, Schlachthausſtr. 25, pt. 
Anand. Logis u. gute Beni. zu hab. 


b. Strobandſte. 4, 1. Gaskocher Gerechleſtr. 16, 


Ihre Pferde n durch 
Benutzung der altbewährten 


=4 Original-H-Stollen gr. 
=] mit der Marke C0 
Stets scharf Kronentritt unmögllehl 

bs einzig Praktische f. glatte Wege 1 


Leonhardt & CO. 
Berlin-Schöneberg, RE 


Katalog gratis 


des großen weißen Edelſchweins (Yorkshire) 
zu Friederikenhof bei Schönſee (Weſtpr.) 
Höchſtprämiierte Herde Graudenz 1909, 


„Hamburg“, La Preis. D. L. G. Hamburg 1910. 
d. höchſtprämilerteſten Herde Englands von Lord Ellesmere- 


Säue pro Monat 18 Mark. 


Kaiſer Wilhelm II. in Ungarn, aktuell. 


2 


3333333393335335553399533333335 


Schmiedeeiserne susgemauertr 


Spar. 
Kochherde. 


fix und fertig eum Gebrauch 
eee en in jeder Grösse und Ausführung 


Tarrey & Mroczkowski, 


Disenhandlung. Altstädt. Markt SE 


Beſten Tee, 3, 4, 4.00 und 0 Mark 
Teegrus, 2 und 3 Mark pro "> Nilo, 


EP a 
e S 
BAT 


billig zu verkaufen 


Zum worgigeh Focheinatlt 


e einem 
großen Gelegenheispefen 


Tilsiter Käse 


und verkaufe ſolchen mit 60 
file andern Sollen gie il. 


J. Gerber, 5 e 


. m 


em 


Mein leerſtehender den 
großer { 1 


Schaufenſter und vie 5 
welchem lange ee wee 1 0 


waren⸗ und 

betrieb 
roßem Ansihank derwel 
per ort mit Wohnung an 


h a erde m 1 


1 hochtragen de 
ſteht zum Verkauf bei 
Ein 
ih 


E 
Ein Eägrund 9 3 
in beſter Geſchäftslag um 
ilienwohnun soon 

15 g 00 Restauration apoft 


An 
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P. W. 100 an die P Pre - 
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1. Januar 10H zu ee 101 an sl 
Angeb. unter 
Geſchäftsſtelle der Preſſe 


Großer Grkla 72 


an verkehrsreicher ip 190 
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28. Jahrg. 


Am „Sitzung vom 23. November; 1 Uhr. 
Wen eee Delbrück, Freiherr von 
Eingeganasſer. 

Ums gegangen find Interpellationen des Zen⸗ 
N 3 der Nationalliberalen über die Reblaus⸗ 


uf der Ay \ — 8 

ö 2 agesordnung ſtehen zunächſt die 

ke lationen der Sozialdemokraten und der 
tiven zur 


18 Lebensmittelteuerung. 
Intnatsfetretär Dr. Delbrück: Ich bin zu 
Sur B antwortung bereit. 

. Gem erndung der ſozfaldemokratiſcen An- 


ud „ Emmel (Sozialdemokrat): Die deutſchen 
Kastüriten bezögen jährlich 42 Millionen Mark 


nig von Preußen, das Jahr zu 300 Arbeits⸗ 


N a 

Ken inbechnet. täglich 52.000 Mark. Die Arbeiter 
. Deug auf ihre Löhne nicht jo glücklich ge⸗ 
kein utſchland leide unter dem Brotwucher, 


20 anderes Volk. 
Verſchfnerung ſei der Rückgang des Konſums, 


d 85 
nos etteidegöllen, nämlich der Großgrundbeſitz 


Ves Brotwucher liege es mit der Fleiſch⸗ 
Ki 


„In London ſeien die Fleiſchpreiſe viel 


vollkommen agrariſche Geſetzgebung 
„ die nur 
x Verpflegung dem ee, helfen ſoll. 


% Kopf um 15 
Wer: Pfennig täglich höher, als noch 
teren Jahren. Am ſchwerſten leide der 
te and unter den unerſchwinglichen Fleiſch⸗ 
Verde © Pierde-, Hunde⸗ und derartiges Fleiſch 
Wwe chen die Unterernährung nehme zu, die 
vi nofende Generation bleibe in ihrer Ent⸗ 
et. Die Lohnſteigerung habe mit der 
an ‚elverteuerung nicht Schritt gehalten. 
ſettnal ſe Teuerung auch gewiſſermaßen inter⸗ 
un lei, jo feien darum tünſtliche Preis⸗ 
10 mie nur umſo verwerflicher. Redner for⸗ 
ſeinen Freu Offnung der Grenzen, 
der Lebensmittelzölle während der 
0 ar und Wegfall der Einkuhrbeſchränkungen. 
Ihn Palace Politik ſei ein Verbrechen am deut⸗ 
* rechts (Beifall bei den Sozialdemokraten; 


Na andere Interpellation begründet 
. p oſpitant der Konſervativen): 
onupp (Hofpitant der Konſervati 
„ iferredner ſprach nur für den groß⸗ 
del den Handel. Die Reichstagswahlen find 
Tür, daher die Mache. (Unruhe links.) 
r ins: Nieder mit der deutſchen Scholle, 
Pressen ternationale Geldſack! So geht es durch 
Au ter b r Linken, und auch die unparteiiſchen 
Y und eugen ſich vor dem Großkapital. Fleiſch⸗ 


Fleiſchteuerung ſind ganz verſchiedene 


10 
va 


da 0 
Ars 


Der enge Rod. 


Suzze von Elfe Kr afft⸗Karlshorſt. 
(Radjorud verboten.) 


Annchen Mädler ging zum Damen⸗ 


Amen Sie tat da 5 
Sr s ſehr gerne, weil es doch 
Kon uin in dem kleinſtädtiſchen und ein⸗ 


e 

Wesen Leben um ſie herum eine Ab⸗ 
ih ſehr o war, weil man da viel Neuigkeiten 
aden 5 jel Intereſſantes hörte, an das man 
x carb ten Tagen weiter denken, es gleich⸗ 

ling dieiten konnte in der Seele. Und dann 
Aupküte g Zeit ſchneller. 
gente gab Frau Apotheker Reichhardt den 
Her tig ort war es überhaupt immer ſehr 

get, ag und nett. Meiſt war es nur ein 
Di r dafür ein um ſo ausgewählterer 
un moderne und junge Frau Dr. 
Neldenthal würde da fein, Frau Poſtinſpektor 
apart, die natürlich und Frau Fabrikant 
Ne wenn jedesmal ein anderes Kleid an⸗ 
n war gan fie ſah. Vielleicht auch Frau 


rau et heraus waren 
einen inen hatte eine weiße Seidenbluſe 


ei 
10 et kuf. 
Seen ig lächelnd ſah Frau Annchen an 
dal nul das — Achtzehnjährig ... du lieber 
der, Mugen war ſchon zehn Jahre her! Drei⸗ 
Ru fn eg fie ſeitdem geworden, ſowas 
8 bert Menſchen natürlich nicht. Aber 
de zie fühlte b immer in ſeiner Liebe 
hat Din die ſich aber doch jung und elegant, 
die ya ſaße gute Stube der Frau Apotheker 
Ban dernen bereits vier Damen. And ganz 
Poſtittet hatte: Frau Dr. Graßmann, 


inſpektor Germenthal und Frau 


5 Deutſcher Reichstag. 


im Lande, ſelbſt innerhalb der Großſtädte wie Ber⸗ 
lin, ſchon große Unterſchiede im Preiſe der 97 
Da ſorte. In Berlin zum Beiſpiel bis zu 
30 Pfennig für gewöhnliches Rindfleiſch. Schuld 
an der Preisſteigerung tragen weniger die Metzger, 
als die verſchiedenen Stationen, die das Fleiſch im 
Handel zu paſſieren hat. Weſentlichen Anteil an 
der Fleiſchteuerung trägt ferner die Höhe der 
Schlachthofgebühren in den großen Städten. Auch 
die Ladenverhältniſſe in den großen Städten, der 
Luxus in der Ausſtattung, die geſteigerten An⸗ 
Reine des Publikums, das provoziert die hohen 
reiſe. Die Landwirtſchaft verdient keine ab⸗ 
normen Preiſe, weder für Fleiſch, noch für Brot⸗ 
getreide; und ſie will ſie auch nicht, ſondern nur 
ſtetige Preiſe, das beweiſt der Antrag Kanitz. Die 
Offnung der Grenzen würde die Preiſe nicht ver⸗ 
billigen, das hat das badiſche Beiſpiel mit der 
franzöſiſchen Grenzöffnung ger und bringt die 
ae der Einſchleppung der Seuchen. Wie ſoll 
der Landwirt ſeine Viehhaltung vermehren, wenn 
er nicht Vertrauen zum Geſetz und zur Regierung 
haben kann? Klarheit iſt notwendig, damit 
Stetigkeit in der Produktion eintritt und auch in 
der Volksernährung; dies iſt umſo mehr not⸗ 
wendig, als gewiſſe Parteien eine gewiſſenloſe 
Hetze gegen die Landwirtſchaft treiben. Wir hoffen, 
daß im Intereſſe des Seuchenſchutzes eine allge⸗ 
meine Offnung der Grenzen auf keinen Fall er⸗ 
folgt. Ich bin kein Junker, ich bin kein Großgrund⸗ 
beſitzer, ich bin ein ſüddeutſcher kleiner Bauer, aber 
an dieſen Grundſätzen werde ich feſthalten; und 
das ſage ich Ihnen, die bäuerliche Bevölkerung 
wird ſich die Parteien merken, die hier ſo gegen 
ihre Intereſſen auftreten. (Lebh. Beifall rechts.) 

Zur Beantwortung der Interpellationen führt 

Staatsſekretär Dr. Delbrück aus: Die Ent⸗ 
wickelung der Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe hat der Herr 
Reichskanzler mit Ernſt und Aufmerkſamkeit ver⸗ 
folgt. Zwiſchen ihm und den Bundesxregierungen 
beſteht Übereinſtimmung darin, daß hinreichende 
Sicherheit gegen die Einfuhr hygieniſch bedenk⸗ 
licher Nahrüngsmittel und gegen die Einſchleppung 
von Viehſeuchen aufrecht erhalten werden muß. 
An dieſem Grundſatz iſt umſo mehr feſtzuhalten, 
als inanbetracht der geringen Exportfähigkeit des 
Auslandes in dem Schuß des eigenen Viehbeſtandes 
die wirkſamſte Vorbeugung gegen die Gefahr der 
Fleiſchnot beſteht. Das ruſſiſche Kontingent iſt nie⸗ 
mals voll erreicht worden. (Lebhaftes Hört! hört!) 
Die Erleichterung der Einfuhr aus Sſterreich⸗ 
Ungarn konnte wegen der dortigen Seuchen gar⸗ 
nicht inbetracht kommen, zumal dort noch mehr 
als bei uns die Fleiſchteuerung beſteht. Gegen 
Frankreich beſtand bis vor kurzem ein völliges 
Vieheinfuhrverbot. Nachdem die Seuchen in 
pal dic ve jeit anderthalb Jahren exloſchen find, 
af ID der Herr Reichskanzler auf Antrag der ſüd⸗ 
deutſchen Staaten Bayern, Württemberg, Baden 
und Elſaß⸗Lothringen entſchloſſen, eine ziffern⸗ 
mäßig umgrenzte Einfuhr von Rindvieh und 
Schweinen zur e volle zu geſtatten. 
Sollten fih die Seuchen in nei aber wieder 
in bedrohlicher Weile vermehren, jo wird dieſe 
Erlaubnis wieder rückgängig gemacht werden. 
Die Einfuhr holländiſchen Viehs kommt nicht in⸗ 
betracht wegen Seuchengefahr, doch kann von dort 
friſches Fleiſch uneingeſchränkt eingeführt werden. 
Aus Dänemark iſt die Einfuhr von Wiederkäuern 
geſtattet. Freilich hat ſich die Tuberkulinimpfung 
nicht voll bewährt. Es iſt in Ausſicht genommen, 
ie durch ein anderes und vollkommeneres Ver⸗ 
ahren zu erſetzen. Was unſer Tarifſyſtem betrifft, 
o ſoll an dieſem wohldurchdachten Syſtem nicht 
gerüttelt werden. Auch nicht hinſichtlich der Futter⸗ 
mittel. Die er 1 0 1 de 
on jetzt zollfrei. Zollpflichtig ſind nur r⸗ 
ke 110 Mate und die Einfuhr der Gerſte iſt 


Fabrikant Krüger neben der kurpulenten 
Wirtin. Die trippelte in ſeltſamen kleinen und 
behutſamen Schritten auf Frau Annchen zu. 

„Guten Tag, meine liebe Frau Oberpoſt⸗ 
praktikant. Nein, wie Sie mal wieder jung 
ausſehen heute! Und Locken... ganz 
modern, ... ſehen Sie nur, meine Damen. 
Frau Oberpoſtpraktikant trägt jetzt auch 
Locken!“ 

„Nur leider eine Nuance dunkler wie Ihr 
eigenes Haar,“ meinte Frau Poſtinſpektor Ger⸗ 
menthal ſanft. „Hat Ihnen wohl auch der 
Thiele am Markt gemacht? Ich ſage Ihnen, 
der verſteht garnichts von Haararbeiten, der 
nimmt auch ſicher Pferdehaare zwiſchen die 
Lockentuffs, darum ſehen die dann auch immer 
ſo ungleich aus.“ 

Frau Annchen wehrte ſich. Sie griff ängſt⸗ 
lich nach dem ſo mühſelig ſelbſtgewickelten und 
gebrannten Lockenaufbau. a 

„Aber nein... es find wirklich keine 
falſchen Locken, da,. . . faſſen Sie doch mal 
an! Alles meine eigenen Haare, die können 
doch garnicht dunkler da oben ſein.“ 

„Na, entſchuldigen Sie man, kleine Frau,“ 


lachten die andern mißtrauiſch. „Wir haben“ 


ja nicht gewußt, daß Sie ſo herrliches Haar 
haben 

Frau Annchen ſchluckte. War das nun 
eine Beleidigung oder eine Schmeichelei? Sie 
wurde nie recht klug aus dem Ton der hieſigen 
Damenkaffees. Seit ihr Mann hier in das 
kleine Neſt verſetzt worden war, fühlte ſie ſich 
meiſt unfreier wie daheim in Berlin. 

„Sagen Sie mal, meine liebe Frau Ober⸗ 
poſtpraktikant, warum tragen Sie eigentlich 
immer noch dieſe weiten Faltenröcke? Sie ſind 
doch ſonſt eine ſo moderne Frau! Alles wird 


Preſſe. 


(Drittes Blatt). 


trotz des Zolles geſtiegen. Die Eiſenbahntarife für 


Vieh und Fleiſch ſind in Preußen und Heſſen ſchon 
jetzt niedrig gehalten. Ob die in der konſervativen 
Interpellation gewünſchten Kleinhandelspreiſe aus 
den verſchiedenen europäiſchen Staaten een 
werden können, muß ich dahingeſtellt ſein laſſen. 
Im übrigen überläßt der Reichskanzler die Beant⸗ 
wortung der beiden Interpellationen dem Herrn 
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſter. 


Preußiſcher Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von 
Schorlemer⸗Lieſer: Die Betrachtungen der 
Preſſe und der verſchiedenen Eingaben waren IH 
immer frei von Übertreibungen. Eine Fleiſch⸗ 
teuerung iſt allerdings nicht zu beſtreiten. (Hört! 
hört!) 1904 und 1908 hatten wir futterarme Jahre. 
Das zeitigte ein großes Angebot auf dem Fleiſch⸗ 
markt und eine Steigerung des Fleiſchkonſums. 
Deſſen dauernden Rückgang haben wir nicht 
u befürchten. Die Statiſtik zeigt, daß die Haus⸗ 
ſchlachtungen an Schweinen Ha bis zuletzt zuge⸗ 
nommen haben. (Hört! hört!) Die ſtädtiſchen 
Statiſtiken über den Rückgang des Fleiſchkonſums 
find nicht zuverläſſig. Kaſſel zum Beiſpiel hatte 
in ſeiner Statiſtik nicht erwähnt, daß eine dortige 
große Fleiſchkonſervenfabrik eingegangen war. 
(Hört! hört! rechts.) Gegenüber der gegen⸗ 
teiligen Behauptung Emmels zeigt die Statiſtik, 
daß die Pferdeſchlachtungen in Preußen und in 
Deutſchland ganz erheblich zurückgegangen ſind. 
(Hört! hört!) S0 kann nicht me das 
Fleiſch das einzige unbedingt notwendige Nah⸗ 
rungsmittel iſt, und daß es nicht noch andere 
Lebensmittel gibt, die in Zeiten der Teuerung 
einen großen Teil der Fleiſchnahrung 1 
können. (Sehr wahr!) gebe zu, daß in den 
meiſten Großſtädten die Fleiſchpreiſe eine bedauer⸗ 
liche Höhe erreicht haben. Ich kann aber nicht zu⸗ 
eben, daß wir es mit einer Fleiſchnot zu tun 
aben. Auch die gegenwärtige Fleiſchverſorgung 

eutſchlands läßt die Befürchtung nicht recht⸗ 
fertigen, daß wir es mit einem Rückgang der Fleiſch⸗ 
verſorgung zu tun haben. Ich kann nur auf dem 
Standpunkt verbleiben, den ich vor der Deputation 
des deutſchen Fleiſcherverbandes eingenommen und 
dann mit einem großen Zahlenmaterial in der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ belegt habe. 
Ein Grund zu beſorgtem Ausblick in die Zukunft 
beſteht jedenfalls nicht. Die Fleiſchpreiſe ſind hoch, 
aber nicht ungewöhnlich. Sie ſteigen leider ſchneller 
als die Viehpreiſe und halten dann länger als 
dieſe an. (Sehr wahr!) Noch vor wenigen Tagen 
war im „Württembergiſchen Staatsanzeiger“ zu 
leſen, daß die Schweinepreiſe im ganzen Lande 
ſinken, daß aber die Metzger dem keine Folge 
eben. Bei der allgemeinen Steigerung aller 
ebensmittel iſt allerdings ein Sinken allein der 
Slei nei nicht zu erwarten. Auch dem Land⸗ 
wirte wird die Viehproduktion immer mehr ver⸗ 
teuert. (Sehr 2 Es ſprechen alſo bei der 
at Faktoren mit, für die die deutſche 
andwirtſchaft nicht verantwortlich gemacht werden 
kann. (Sehr richtig! rechts.) Bei der allgemeinen 
Preisſteigerung wird man 16 mit höheren Fleiſch⸗ 
preiſen abfinden müſſen. an denke nur an den 
Einfluß des Zwiſchenhandels und der Kom⸗ 
miſſtonärs. (Sehr wahr! rechts.) Ich kann den 
Landwirten nur den guten Rat geben, durch ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß vor allem für 
tabile Preiſe zu ſorgen. Wenn ich in einem 
rüheren Stadium der Meinung Ausdruck gegeben 
habe, daß eine weitere Steigerung der Fleiſchpreiſe 
notwendigerweiſe zu Erwägungen führen müſſe, 
wie der Fleiſchteuerung abzuhelfen iſt, ſo kann ich 
daran jeßt nur feſthalten. Das beſte aber iſt, 
Deutſchland in ſeiner Fleiſchverſorgung vom Aus⸗ 
lande unabhängig zu machen. Je mehr uns das 
elingt, umſo mehr handeln wir im Intereſſe des 
kleinen Landwirts und der arbeitenden Bevöllke⸗ 


doch jetzt ganz eng getragen... Da, . ſehen 
Sie mal!“ 

Die Frau Poſtinſpektor erhob ſich, und mit 
ihr die andern Damen auch. 

„Wahrhaftig!“ Frau Annchen wurde ganz 
dunkelrot vor Staunen, ganz eng die Kleider⸗ 
röcke der vier Damen. Darum auch vorhin die 
kurzen, trippelnden Schritte der dicken Frau 
Apotheker! 2 h 

„Haben Sie wirklich noch nicht ein Kleid 
mit dieſem modernen Rock?“ erkundigte ſich die 
Frau Doktor teilnehmend. 

„Nein,“ flüſtert Frau Annchen, wie um 
Verzeihung bittend für dieſe Ungeheuerlichkeit. 

„Rock und Bluſe find eigentlich ſchon ſehr 
paſſée,“ erklärte Frau Fabrikant Krüger 
energiſch. „Man trägt nur noch ganze Kleider 
in dieſem Winter. And der Rock höchſtens 
anderthalb bis zwei Meter weit, ich ließe 
mir an Ihrer Stelle ſicher ſo ein modernes 
Kleid machen, Frau Mädler, müßte Ihnen 
patent ſtehen zu Ihrer ſchlanken Figur.“ 

„Ich .. ich glaube auch,“ ſtotterte Frau 
Annchen. „Nur ... eigentlich habe ich noch 
genug für dies Jahr. Das Blauſeidene, das 
Alpaka 
„Finde ich garnicht!“ meinte die Frau Poſt⸗ 
inſpektor im rechten Vorgeſetzten⸗ Ton. „Wer 
trägt denn noch Alpaka! Tuch iſt feiner. Sie 
ſind viel zu beſcheiden, Kindchen. Wir haben 
doch gerade hier in unſerer Stadt ſoviel Ge⸗ 
ſelligkeit und Vergnügen, da wechſelt man 
doch gerne mal mit den Toiletten. Und man 
will auch den andern zeigen, daß man ſich 
das leiſten kann, mit der Mode mitzugehen. 
Wir haben alle denſelben Schnitt in unſeren 
neuen Kleidern, furchtbar einfach iſt der.“ 

„Ja, furchtbar einfach,“ echoten die andern 
Damen. „And billig, weil man ſo wenig Stoff 
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rung. Wir dürfen unfer Vieh der Gefahr einer 

Berjeugung nicht ausſetzen, die in einem großen 

Teile Europas und auch in Amerika vorhanden iſt. 

Wix handeln damit gerade auch im Intereſſe der 

Arbeiterbevölkerung; wir wollen und werden dieſe 

080 fall mit geſundem Fleiſch verſorgen können. 
eifall. 

Das Haus beſchließt einſtimmig die Beſprechung 
der Interpellationen. 

Abg. Herold (Zentrum) verteidigt die Zoll⸗ 
politik, die eine 1 de be überhaupt erſt er⸗ 
möglicht habe. Daß das die Linke auch heute 
nicht einſehe, beweiſe ihre Rückſtändigkeit. (Oho! 
Man könne übrigens jetzt auch noch gutes Schweine⸗ 
fleiſch zu ſehr billigen Preiſen ſelbſt in Berlin, 
und zwar in Warenhäuſern erhalten. Der Rück⸗ 
gang des Konſums an Fleiſch, 340 Gramm im Jahr 
pro Kopf, falle doch nicht ins Gewicht. Wir 
wünſchen 0 55 hohen Fleiſchpreiſe nicht, wie ſie 
gegenwärtig herrſchen. Wir erwarten aber Fleiſch⸗ 
preiſe, die die Produktionskoſten decken. Die Vieh⸗ 
produktion iſt erfreulich geſtiegen, noch ſtärker als 
die Bevölkerung. Die Fleiſchpreisſteigerung liegt 
im re in internationalen een 
begründet. Daraus ergibt 19 von ſelbſt, daß die 
Abſchaffung der Zölle ein Schlag ins Waſſer wäre. 
Die af ſcheinlichkett, daß durch die Maßnahmen, 
die die freihändleriſche Linke empfiehlt, eine Lin⸗ 
derung der Fleiſchteuerung beſteht, iſt nicht vor⸗ 
handen. Der Schwerpunkt unſerer Aufgaben liegt 
in der Hebung der heimiſchen Produktion. Eine 
Durchbrechung der Schutzmaßregeln gegen die 
ne darf nicht erfolgen Acht Länder 
um Deutſchland herum haben nicht einmal den⸗ 
ſelben Beſtand an Schweinen. 
von Fleiſchteuerung reden! 

Abg. Stauffer (wirtſchaftliche Vereinigung): 
Dem deutſchen Volke muß mindeſtens derſelbe 

leiſchkonſum geſichert bleiben. Am Schwanken der 
rate hat die Landwirtſchaft kein Intereſſe. 
ollſchutz und Seuchenſchutz muß aufrecht erhalten 
werden, damit wir nicht Sie einer wahren Fleiſch⸗ 
not kommen. Trommeln Sie na links) nur ni 
zu viel gegen die Fleiſchpreiſe, jonjt werden die 
Landwirte das Vieh überhaupt abſchaffen (Lachen 
links); denn die Viehhaltung iſt jetzt durchaus un⸗ 
rentabel. Der Rückgang des bayeriſchen Vieh⸗ 
beſtandes iſt zumteil auch darauf Bae a 
daß die bayeriſchen und pfälziſchen Winzer infolge 
der ſchwindenden Rentabilität des Weinbaues bei 
Zahlungsſchwierigkeiten zuerſt ihr Vieh abſtoßen 
müſſen. Das aus Frankreich eingeführte Vieh iſt 
gu fett, als daß es die deutſchen Verzehrer befrie⸗ 
igen könnte. Die geringe Zahl dieſes Viehes 


Wie könne man da 


kann die Fleiſchpreiſe auch garnicht beeinfluſſen. 
(Beifall.) 
Donnerstag 1 Ahr: Wahl des zweiten Vize⸗ 


präſidenten, Fortſetzung der heutigen Beratung. 
3 Schluß 6 Ahr. 


Die Moabiter Straßenkrawalle 
vor Gericht. 


5 Berlin, 23. November. 

Zu Beginn der heutigen Verhandlung werden 
die engliſchen und amerikaniſchen 
Journaliſten, die bei den Tumulten verletzt 
worden ſind, als Zeugen aufgerufen. Zunächſt 
ſchildert der Journaliſt Wile, wie er mit feinen 
Kollegen beſchloſſen habe, ſobald er Nachricht von 
den Anruhen erhielt, ſich perſönlich davon zu über⸗ 
zeugen. ie kamen im Auto angefahren und 
machten ee dem Krankenhauſe einen Augen⸗ 
blick Halt, um die Vorgänge auf der Straße zu 
beobachten. Die Stromſtraße wurde gerade durch 
Schutzleute von Menſchen geſäubert; die Menſchen⸗ 
menge befand ſich aber mindeſtens 200 Meter vor 
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braucht. Das macht Ihnen Ihre Schneiderin in 
zwei Tagen, ſo'n Kleid. Das koſtet höchſtens 
vierzig Mark mit allen Zutaten. Iſt das denn 
ſchlimm?“ 

„Nein,“ ſagte Frau Annchen. Sie aß und 
trank kaum vor Aufregung. Schick war ja ſo 
ein enger Rock, und eigentlich hätte ſie ganz 
gut ſo ein modernes Kleid brauchen können. 
Mutter aus Berlin ſchrieb freilich immer, daß 
ſie erſt ihre anderen Sachen auftragen müſſe, 
aber Mutter war doch keine moderne Frau, die 
wußte garnicht, daß man in einer kleinen Stadt 
viel mehr Kleider brauchte wie in einer 
großen, wo kein Menſch auf den andern achtete. 
Vierzig Mark... ja, dafür hätte fie wohl 
ſchon eins. Zwanzig Mark hatte ihr Mutter 
zum Geburtstage für irgend einen praktiſchen 
Zweck geſchickt; wenn Kurt da noch zwanzig 
zulegte ... er tat das ſicher, wenn ſie ihn 
bat. Kurt war ja ſo gut und freute ſich am 
allermeiſten, wenn ſeine Frau bewundert 
wurde .. . Er würde froh fein, daß er nur die 
Hälfte für das Kleid bezahlen brauchte. Da 
kamen ja Mutters zwanzig Mark gerade recht. 

* 2 


* 

Frau Annchens Augen leuchteten noch, als 
ſie am Abend heimging. Der Sturm fuhr kalt 
und laut durch die dunklen Straßen, und das 
welke Laub raſchelte unter den Füßen der 
jungen Frau. Aber ſie fror nicht. Sie hatte 
heiße Wangen vor Aufregung und Freude und 
dachte nur an den engen, modernen Rock, den 
fie bekommen würde. Ja, die ewigen Falten⸗ 
röcke mußte man ſich doch auch mal über tragen, 
welche moderne Frau trug die denn noch? 

Kurz vor der Haustür traf ſie mit Kurt zu⸗ 
jammen, der aus dem Amt bam. Er nahm ſo⸗ 
fort ihren Arm. 


uf 


den Schutzleuten. Sonſt war die Straße leer, und 


eine Antwort des REDEN geſtanden, die 
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in erklärt bei Gegen. r mit er⸗ 

>= Sus Wenzel derjenige 87070 auf feinen 
hobenem Säbel Wein dann Jof 10 An en ; 0 
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Gehe: hoc ein anberet Sieb beſchloſſen, 
war, der ihm ähnlich Be Poli eifeutnant = 


fie daher nicht zu, ebenſowenig, wie etwa Erörte⸗ haben Sie bekommen? — Zeuge: Ja. Sobald 
rungen über die Unruhen in Südwales oder den ich dann konnte, bin ich weiter gefahren. Ehe ich 
Pariſer Eiſenbahnerſtreik. Da die Verteidigung aber die Maſchine ankurbeln konnte, dauerte es 
auf dieſer Frage beharrt, wird ein Gerichtsbeſchluß vielleicht eine halbe Minute. — Erſter 
herbeigeführt. — Der Porſitzer verkündet, daß Staatsanwalt: Nun bat aber hier ein Zeuge 
die Frage abgelehnt ſei, da ſie für die Entſcheidung ausdrücklich bekundet, er hätte Sie aufgefordert, 


auch die Straßenbahn ging. Sobald das Auto hielt, 
rief einer von den Beamten: „Auf die Leute dort 
los!“ Der Zeuge verſuchte aufzuſtehen, um zu er⸗ 
klären, daß ſie mit den Tumulten nichts zu tun 
hätten; die Antwort war aber nur: „Drein⸗ 


5 = 2 > 8 2 \ 15 2 rn 
ſchlagen!“ Darauf wurden fie von den Schutzleuten nicht ins Gewicht falle. — Der folgende Zeuge iſt weiterzufahren. — Zeuge: Das hat mir nie⸗ dieſen zu laden. — Zeu uto vo 
mit Säbeln ele Seh fie ſich 8 agen der Wachtmeiſter Fritz, der die Schutzleute kom⸗ mand gejagt. — Vo rſ.: Wir werden Sie Bie ah kas hat das Einhauen auf za ache egftagt © 
niederduckten. Der Zeuge rief ſodann dem Chauffeur mandierte, welche auf die Journaliſten einhieben. konfrontieren. — R-Q. Heinemann: Wie jah| beobachtet und ſofort na aus 


zu, nach dem Krankenhauſe zu fahren, wo ſie ver⸗ Der Zeuge Fritz erklärt: Wir hatten Aufſtellung 
bunden wurden. Sie hätten Schläge über Kopf am kleinen Tiergarten genommen, als uns eine 
und Nacken erhalten, auch die Kleidung war voll Menſchenmenge entgegenkam, gegen die wir vor⸗ 
Blut. — Rechtsanwalt Heine: Sie find ſtell⸗ gingen. Auf einmal ſahen wir ein Auto an⸗ 
vertretender Vorſitzer des Vereins der aus⸗ kommen und halten. Ein Herr ſtand auf und 
ländiſchen Preſſe und haben als ſolcher eine Be⸗ zeigte mit dem Fin er nach dem kleinen Tiergarten. 
ſchwerde an den Reichskanzler gerichtet? — Zeuge: Auffälliger Weiſe fuhren auch Radfahrer hin und 
Ja. — Verteidiger: Sie haben darauf eine Ant | her. Da ging mir der Gedanke durch den Kopf, 
wort vom Unterſtaatsſekretär Wahnſchaffe erhalten. daß die Herren mit der Sache zu tun haben könn⸗ 
Wollen Sie uns, bitte, den Wortlaut der Antwort 


denn das Auto nach dem Zwiſchenfall aus? — 
Zeuge: Das Verdeck war eingeſchlagen, aus dem 
Rahmen war ein Stück herausgeſchlagen und die 
Tür war an der Leiſte ausgeplatzt, als wenn ſich 
jemand eingehängt hätte. Außerdem war das 
Auto vollſtändig mit Blut befleckt, wir mußten 
es daher neu beziehen laſſen. — R.⸗A. Heine⸗ 
mann: Wie hoch beliefen ſich die Erneuerungs⸗ 
koſten? — Zeuge: Auf etwa 450—500 Mark. 


i i vom du en 
ſei ihm geantwortet worden, am nächſten dige 
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itteilen? — . inne ; in widerte: Nein, noch nicht. Sofort waren utz⸗Menſchenanſammlungen? — Zeuge: abe Heine frag en te. — d 
A eee den S der Anta itte. leute da und da war eben die Sache geſchehen. — keine geſehen: — RX. H ein e: Sie ſollen mit den gleichen Bart getragen, wie heit De 


Nein, der Bart N etwas größer, daß er bei 
Lewin beſtätigt das e 
der Gegenüberſtellung den Schuman to mit er⸗ 
fort als den erkannt habe, der 15 
hobenem Säbel Halt geboten un Zeugen Wenz 
gen habe. — RN. Heine ell worden, Haben 
Sie find telephoniſch hierherbeſtellt nach hier mi 
Sie auf dem Wege vom Peltze er das as in 
irgend jemandem geſprochen über Nein. — 


dem blutigen Auto noch eine Tour gemacht haben. 
— Zeuge: Ich habe noch die ganze Nacht Fahr⸗ 
gäſte gehabt. Erſt am nächſten Morgen habe ich 
die Blutflecke geſehen. Das Blut war vom Polſter 
auf den Boden gelaufen. — Die ae Zeugin, 
eine Frau Solvin wohnt in der Roſtockerſtraße 
und kam an dem fraglichen Tage abends kurz vor 
10 Uhr nachhauſe. Die Straße war ziemlich men⸗ 
ſchenleer. In der che des Krankenhauſes hielt 
ein Auto, das ein Schutzmann zum Weiterfahren 
aufforderte. Der Mann blieb aber halten. — 
RU. Heine: Wie hat der Beamte den Chauffeur 
aufgefordert? — Zeugin: Mit einer Hand⸗ 
bewegung, wie ſie immer an Straßenkreuzungen 
gemacht werden, damit die Wagen weiter fahren. 


N ine: Vorſ.: Haben Sie die Leute für Anſtifter gehalten. 
Wortlaut nicht ah e Won d — Zeuge: Ja, der Wachtmeiſter Harder hatte ſie 
5 den Gerichtshof fragen, ob ich das Recht habe, Kor 2115 Zeu Miß del ng e Ci 5 Der 
ohne Erlaubnis von dem Schreiben Kenntnis zu Jet e Zeuge ist det engliſche Journaliſt Ch ar⸗ 
geben. — Vors.: Das Recht haben Sie wohl, 1 7 a r. Er ſchildert den Vorgang in ähn⸗ 
der Gerichtshof ſteht aber auf dem Standpunkte, ihn mende Here ki uber Arm An gt ne en 
daß dieſe Mitteilung unerheblich it. — Rechts⸗ ſchlagen mo . ges 
anwalt Heine: Ich muß aber wiſſen, auf welchem 10 1 6 worden, daß er eri e Ne 5 
Standpunkte dis göchten Inftanzen geftanden | Aizeipeiſ pill. zu Jahren. erst Sta te 
haben. In der Preſſe haben Mitteilungen über anwalt: St nicht einer der Herren aufgeſtanden 
und hat nach einer beſtimmten Richtung gezeigt? 
— Zeuge: Nein, der Herr hat nur ſeinen Paß 
hochgehoben. — R.⸗A. Heine: Sit aus der Rich⸗ 
tung des Autos mit Steinen geworfen worden? — 
Zeuge Polizeiwachtmeiſter Harder: Als wir die 


RU. Kurt Rojenfeld r 


offenbar auf falſchen i ben RR beruhen. 
Es ſcheint, daß die Polizei den Präſidenten falſch 
informiert hat, ſonſt könnte er ſeine Antwort nicht 
egeben haben. Offenbar ſind auch an den Reichs⸗ 


niemandem darüber geſprochen, mit 
Aſſiſtenzart Dr. Meier hat zuſammen 


aus beobachtet. Er hat gehört, da 


U e — Vorſ.: Haben Sie auch geſehen, daß dann zu⸗ d 3 
anzler falſche Berichte gelangt. Ich müßte daher | Kette gebildet hatten, kam uns eine Menge ent⸗ geſchlagen wurde? — ET Ja. — Vorſ.: | einem Beamten Halt geboten wurde Auto hoben 
die Antwort des Reichskanzlers mit der des Polizei⸗ gegen und zwar von der Heilandskirche her. Als Wann war das? — et Salt in et der Ruf fiel: Haut fie! Die 8 chlage abe 9 
räſidenten vergleichen. Der Verteidiger beantragt uns die Leute ſahen, bogen fie nach dem kleinen Augenblick. — Vorl.: Welchen Eindruck hatten die Arme hoch, als ob fie die 113; hat 

ließlich über die Frage, ob der Wortlaut der Tiergarten ab. Plötzlich ſah ich ein Auto kommen, Sie von der Sache. — Zeugin: Ich hatte den wollten. — Zeuge Ingenieur n Tiergarten en 
ntwort ie werden ſoll, einen Gerichts⸗ das Halt machte. Ich forderte den Chauffeur zum] Eindruck, als wenn der Chauffeur hätte weiter zu der fraglichen Zeit am 11 5 die Mensch 
beſchluß. — Nach kurzer Beratung verkündet der Weiterfahren auf, er achtete aber nicht darauf. fahren müſſen. Nach Erledigung einiger weiteren en Nach feiner Meinung |! worden 


rdenſeit 
von der Polizei ohne Grund geſchlagen der Ahe 
Zeuge Maler 8 t 1 ogemann kam Zu 58 179 
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mann und rief ihm zu: Mach, daß du Dabei ha 
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ihn der Schumann vorwärts gell? riffen ſei un 
erklärt, daß er auf dem Heimwege 0b 5 7 
eventl. mit zur Wache kommen 1770 Zu ein t. 
der Schutzmann von ihm abgelaſſe mann gelang 
anderen Manne habe der Schutzißt es nige 
Stehen bleiben an der Halteſtelle graule Auske 5 
Das Wegfahrenwollen iſt nur eine dling⸗ au 5 
m kleinen Tiergarten wurde blin in mittlere 
Publikum eingehauen. Ein Man euz und que 
Jahren lief die Sickingſtraße Med ora Ha 
in an 


Darauf ſagte ich nochmals: Fahren Sie weiter, 
fahren Sie doch zu. Ich dachte, die Herren gehöhr⸗ 
ten zu den Streikenden. — Vors.: Wenn Sie 
gewußt hätten, daß es Journaliſten en hätten 
Sie das Auto auch weggewieſen? — Zeuge: Ja, 
aber nicht eingeſchlagen. — Vorſ.: Wie ſchlugen 
die Poliziſten denn zu? — Zeuge: Die Schutz⸗ 
leute ſtanden hinter dem Auto und ſchlugen hinein. 
— Erſter Staatsanwalt: Hat der Herr im 
Wagen nach einer Richtung gezeigt oder nur etwas 
hochgehalten? — Zeuge: er hat nach einer Rich⸗ 
tung gezeigt. — RAU. Heine fragt den Zeugen 
Wile nochmals: Wurde denn ohne Kommando ge⸗ 
ſchlagen? — Zeuge: Ich habe jedenfalls kein 
Kommando gehört — Vert.: Haben Sie auf Ihrer 
Fahrt irgendwie geſehen, daß die Beamten ange⸗ 
griffen wurden? — Zeuge: Ich habe nichts der⸗ 
artiges geſehen. — Die He als Zeugen ver⸗ 
nommenen engliſchen Journaliſten Shaw und 
Lawrence beſtätigen die Ausſagen ihrer Kolle⸗ 
gen. — Zeuge Chauffeur Lewin ſchildert, wie 
die Journaliſten ſein Auto mieteten und ihm den 
Auftrag gaben, nach Moabit zu fahren. An der 
Turmſtraße wurde zum erſtenmal gehalten. Dort 
war aber nichts zu ſehen. — Vorſ.: Haben Sie 
unterwegs nichts bemerkt? — Zeuge: An der 
Lübeckerſtraße ſah ich einen jungen Mann, der in 
ziemlich ſchnellem 1 weglief. Er wurde 
von einem Schutzmann ſo geſchlagen, daß er ſofort 
liegen blieb. Noch am nächſten Tage habe ich 
meinen Fahrgäſten die Blutlache gezeigt. Der 
Schutzmann hatte von halblinks hinten geſchlagen. 
— Borj.: Wie kam es nun zu dem Zwiſchenfall 
mit den Journaliſten? — Zeuge: Als ich eine 
Strecke weiter gefahren war, hielt ich auf das 
Zeichen eines Schutzmanns, der mit gezogenem 
Säbel vor mir ſtand und mich fragte, wohin ich 
wollte. Ich erwiderte: Die Herren werden Ihnen 
das ſagen. Als der Herr, der neben mir auf dem 
Bock ſaß, in die Taſche faßte, um eine Karte oder 
einen Paß herauszuholen, da bekam er einen Hieb, 
der eigentlich mir gegolten hatte, und ſchon war die 
Schlägerei da. — Verſ.: Sind Sie von nie⸗ 
mandem aufgefordert worden ‚weiter zu fahren? 
— Zeuge: Nein, der Schutzmann, der mich ange⸗ 
halten hatte, trat nach der Aufforderung an mich 
ſeitwärts zurück. — Vorſ.: Alſo den erſten Hieb 


Fragen an die Zeugen tritt die Mittagspauſe ein. 

ach der Pauſe wird der Zeuge Dr. Kaiſer ver⸗ 
nommen. Er hat von einem Fenſter des Kranken⸗ 
hauſes aus den Vorfall beobachtet und den Ruf: 
Auto weg! gehört! Der Zeuge vermutet, Ba unter 
den Leuten ſich auch Kriminalbeamte befanden. 
Von wem der Ruf fiel, weiß der Zeuge nicht. Das 
Auto jube dann weiter. Eine Urſache, warum die 
Schutzleute einſchlugen, hat der Zeuge nicht zu erken⸗ 
nen vermocht. Er ſowie zwei Aſſiſtenzärzte haben 
gehört, daß ein e rief: Haut ſie! — 

achtmeiſter Fritz beſtreitet auf Vorhalt entſchie⸗ 
den, daß die Außerung von ihm gefallen ſei. — 
Schutzmann Wenzel iſt unter dem Kommando 
des Leuutnants Lukas um die fragliche Zeit im 
kleinen Tiergarten im Dienſt geweſen. Er be⸗ 
kundet: Das Auto ſah ich zunächſt nicht, als ich 
mich umdrehte, bekam ich einen Stoß vor die 
Bruſt. Was das war, weiß ich nicht; ein Stein 
kann es nicht geweſen ſein. Ich 9 I annehmen, 
daß es von einem Auto kam, denn ſonſt war nie⸗ 
mand in der Nähe. Nachher habe ich erſt erfahren, 
was für Herren in der Droſchke ſaßen und ich 
nehme jetzt an, daß der Stein aus dem Tiergarten 
kam; man nimmt doch nicht an; daß ſolche Herren 
ſchmeißen. Ich habe den Stoß ſofort am Abend 
den Leutnant gemeldet. — R.⸗A. Heine: Was 
kann das für ein merkwürdiges Inſtrument ge⸗ 
weſen ſein, das Sie traf, war es vielleicht ein 
Knopf, der einem Ihrer übereifrigen Kollegen ab 
ſprang. — Zeuge: Nein. — Der Zeuge hat 
ohne Befehl auf das Auto eingeſchlagen ‚weil. er 
ſeinen Kollegen an der Droſchke in Gefa Hr glaubte. 
Der eine Herr ſtand auf, geſtikulierte, faßte nach 
der Taſche. Ich muß annehmen, daß er nach einer 
Waffe griff. — RA. Heine: Das it die alte 
Geſchichte in Berlin. Wenn einer geprügelt wird, 
kommt der andere und ſagt, der Mann hat in die 
Taſche gefaßt. — R.⸗A. Cohn: Wie oft haben Sie 
in dieſen Tagen mit dem Säbel geſchlagen? — 
Zeuge: Nur das einemal. — R.⸗A. Heine: Sind 
in der Gegend vielleicht noch andere Autos ver⸗ 
hauen worden? — Zeuge: Das weiß ich nicht. — 
RU Roſenberg: Leute, die Auto fahren, ge⸗ 
hören doch eigentlich den beſſeren Ständen an. — ing 
Zeuge: O, in Berlin durchaus nicht. Der Zeuge Men — Zeuge Kriminalſ 
behauptet, er habe links hinten eingeſchlagen. — will an den Nachmittagen der 


Vorſitzer als gelen daß der Antrag der Ver⸗ 
teidigung abgelehnt iſt, weil nicht anzunehmen iſt, 
daß der Bericht, den die bereits vernommenen oder 
noch zu vernehmenden Beamten an den Miniſter 
des Innern erſtattet haben, falſch ſein ſoll. — 
Rechtsanwalt Heine: Dann benenne ich den Wacht⸗ 
meiſter Fritz als denjenigen, der den Bericht er⸗ 
ſtattet hat, und beantrage einen nochmaligen Be⸗ 
ſchluß. Weiter möchte ich noch einige Fragen an 
den Zeugen richten. Sit es wahr, daß aus der 
Richtung Ihres Autos ein Steinwurf erfolgte? — 
Zeuge: Das halte ich für unmöglich. — Ver⸗ 
teidiger: Hielten ſich überhaupt Menſchen in Ihrer 
Nähe auf, und wieviel waren das? — Zeuge: Die 
Menſchenmenge in unſerer Nähe beſtand aus zwei 
Mädchen, die von der Polizei mit Säbelhieben fort⸗ 
etrieben wurden. — Erſter Staatsanwalt: 
ie Frage ob Sie im Wagen aufgeſtanden ſind 
und geſtikuliert haben, haben Sie verneint. — 
Zeuge: Ja, ich habe nur meine Karte hochgehalten. 
— RA. Roſenfeld: Haben Sie geſehen, daß 
die Mädchen, die von der Polizei fortgetrieben 
wurden, ſich etwas zuſchulden kommen ließen. — 
Zeuge: Ihre Schuld beſtand nur darin, daß fie 
nicht ſchnell genug fortliefen. — Vert.: Hat Ihnen 
der Chauffeur nicht erklärt, daß ſein Wagen von 
dr Polizei vollſtändig demoliert worden ſei. — 
Zeuge: Ja, der Chauffeur kam am nächſten Tage 
und erzählte, ſein Chef drohe ihm mit Entlaſſung, 
weil das Auto durch die Schutzmannsſäbel ſo zu⸗ 
gerichtet war, daß es aus dem Verkehr gezogen 
werden mußte. — RU. Roſenfeld: Halten Sie 
es für möglich, daß ein engliſcher Journaliſt 
— Vorſ.: unterbrechend: Eine derartige Frage 
kann ich nicht zulaſſen, wir ſind hier in Deutſch⸗ 
land und nicht in England. — Vert.: Ich möchte 
aber darauf hinweiſen, daß eine ähnliche Ausein⸗ 
anderſetzung doch zugelaſſen worden iſt, als ein 
höherer Polizeiheamter die Ausbildung der eng⸗ 
liſchen mit der Ausbildung der deutſchen Schutzleute 
verglich. Ich halte die Frage aufrecht und auch 
für erheblich, wenn das Gericht ſich ein ‚Urteil 
darüber bilden ſoll, ob die Polizei ordnungsgemäß 
verfahren iſt. Es iſt auch von Wichtigkeit zu er⸗ 
fahren, wie die Polizei im Auslande bei ähnlichen 
Gelegenheiten verfahren würde. — Borj.: Das 
Gericht hält dieſe Frage für unerheblich, ich laſſe 


ein 
ſicht blutig geſchlagen war. Dort lan So tönnen 
zeileutnant, der zu dem Mann ſagtet nach DT 
Sie doch nicht weiter gehen, und ne: War n 
Krankenhauſe ſchickte. — RL. — 3 enge: Nef 
eine Menſchenmenge vorhanden. — I Botrun 
es war ruhig. Der Zeuge Kutſcher Kollegen iber 
bekundet, daß er mit einem älteren terwegs elt 
der Arbeit kam und ſich mit dieſem unte unkerhieln 
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ihm zugeruf idert: 

Ihnen ja nichts. Er habe erwidert ander. 5 
gen mir noch den ganzen Kopf aus Herbanden, 110 
ſeien Samariter gekommen die ihn an 


hauſe. Von weitem habe er gehört einer 
nant in der Beuſſelſtraße Stanale 16 fein ein 1 5 


gab. In ſeiner Umgebung 5 8 eee Linen 


Unru et ge 


—— 2 
würde vielleicht auch ohne enge Nö 10 
gehen durch's Glück. 3 zerri 
Der helle Kopf hob ſich. und eb da leben 
Litewka fiel unter den Tiſch un 
„Du. Kurtchen?“ 5 
Ta?“ ja Mark! 
* 8 nzig ißte 
„Ich ... ich habe doch zwa n, wein 
Mutter zum Geburtstag i vielleich 
doch. Dazu legſte noch etwas eine Litewla 


Er ſtand wie ein großer Sünder neben 
ſeiner Frau. 


„Ich hab' mich eigentlich ſchon geſchämt vor 
den Kollegen, Annchen, aber was iſt da zu 
machen? Die andern ſind auch keine Kröſuſſe, 
daß ſie ſich alle paar Monate ne neue Litewka 
leiſten könnten. Und denk' mal, der Staub und 
die Hitze in ſo'nem Poſtamt! Da ſchwitzt man 
ſich leicht was kaput. Geht's denn garnicht 


Da wurde ſie böſe! „Das ſind alles ſehr ge⸗ 
bildete, nette Frauen,“ ereiferte ſie ſich. Aber 
bei euch Männern iſt alles, was ſich nicht um 
euern Beruf und die Kneipe dreht, Afferei.“ 

Da lachte er noch mehr, ſtand auf und küßte 


„Du läufſt ja, alle Achtung! Ich bin hinter 
dir her geſtiebelt wie ein Wilder. Wie war's 
denn?“ 

„Wie ſoll's geweſen ſein! Nett wie immer. 
Und elegant waren die Damen! Denk mal an, 
Kurtchen, ich ſah ordentlich unmodern dagegen | Te 
aus! Die tragen jetzt alle ganz enge ..“ 

„Hoppla,“ ſagte er. Das große Paket, das 
er im Arme trug, war gerade, als er die Tür 


„Süßes Affchen ſei nicht böſe und flicke jetzt 
bald deinem alten Brummbär den Pelz. Du 
wirſt, fürchte ich, viel Arbeit damit haben,“ 


aufſchließen wollte, aus ſeinem Arm gerutjcht.| und er griff eifrig nach dem großen Paket und mehr?“ macht dir der Schneider ir u der Lange 
„Was iſt denn da drin?“ fragte Frau wickelte es aus. ER, fünfundzwanzig Mart, drü 

Shen derwunderk. „da .. aber ſieh es mit Neſpekt an... «| „Nein,“ ſagte Frau Annchen hart. „Wie ein furchtbar billig fein. 15 ſträubte f 
„Meine Litewka, Schatz, die ich im Amt] Sie mußte nun auch lachen, als er ihr ſo Sanswurſt kannſt du nicht rumlaufen. Kurt war ganz erſchrocken. 


feierlich das blaurote Kleidungsſtück auf den 
Schoß legte. 

„Gut, aber eine Belohnung kriege ich nach⸗ 
her dafür, ja?“ 

Er nickte eifrig. „Wenn du mir das Ding 
wieder glatt zuſammenbringſt, kannſte fordern, 
was de willſt.“ 

Da holte ſich Frau Annchen triumphierend 
Nadel, Zwirn, Fingerhut und ihren Flicken⸗ 
beutel. Auf ſolche Dinge verſtand fie ih... 
und hinterher, wenn die Jacke wieder wie neu 
aus ihren Händen hervorgegangen war, mußte 
er die zwanzig Mark herausrücken, ihr viel⸗ 
lieber Ehemann. 

Sie nahm die Litewka hoch, unterſuchte die 
Schäden und wurde blaß. War das die gute, 
teure Litewka, die ſich Kurt in Berlin hatte 
machen laſſen? Wann war es doch geweſen, 
lange konnte das ſicher nicht her ſein. Spedig 
und grau ſah das dunkelblaue Tuch aus, das 
Futter beinahe ganz zerriſſen, die Knöpfe blind. 

„Nette Kiſte .... was?“ fragte der Mann 
kläglich. „Ja, Annchen ... fünf Jahre hab' 
ich ſie wohl ſchon. Weißte noch, Hanſel wurde 
damals gerade geboren.“ hätte er vielleicht übrig in dieſem Monat? 

Fünf Jahre .... Sie ſagte noch immer Wenn fie dazu ihre zwanzig Mark von Mutter 
3 nichts. Ihre Hände ſchoben langſam Nadel, gäbe, wären es gerade dreißig! Sollte Kurt 
Ihr Mann hörte zu und aß dabei. Einmal Zwirn, Fingerhut und Flickenbeutel von ſich ſich vor den Kollegen ſchämen müſſen, dieweil 
ſchüttelte er den Kopf: g fort. Wo hier anfangen und wo aufhören, ſeine Frau das Modernſte trug, der lieben 

„O Welt, wie ift dein Affenhaus groß,“ Kurt konnte doch nicht mit tauſend Flicken im Eitelkeit halber, und um fremden. ober⸗ 
ſcherzte er, Hut herumlaufen! flächlichen Frauen zu imponieren? Nein. Es 


trage. Die mußte mal ausflicken, deshalb habe 
ich ſie heut mitgebracht.“ N 

Ne noch?“ fragte Frau Annchen ge- 
ehnt. 

„Natürlich heute noch,“ lachte Kurt. 
„Denkſte, die Poſt gibt mir drei Tage Urlaub, 
weil meine Frau den Amtsrock nicht eher 
flicken kann?“ 

Sie ſtanden jetzt im Korridor, wo das 
Mädchen Licht gemacht hatte, und fragten nach 
den Kindern. Die ſchliefen ſchon. Auf den 
Zehenſpitzen ſchlich ſich Frau Annchen an die 
kleinen Betten und Kurt mit. 

„Famoſe Bande,“ ſtrahlte er, über die 
Flachsköpfe geneigt. „Nun wird raſch gegeſſen, 
Schatz, und denn flickſte mir gleich den Staats⸗ 
rock, ja?“ 

„ „Ja. jadoch!“ ſagte Frau Annchen 
ärgerlich. Sie hatte ſo ſchön angefangen vorhin 
von dem engen Rock, und nun hatte er nur 
a für feine dumme Litewka. 
ährend des Eſſens wartete Frau Annchen 
nur auf eine günſtige Wehen um von 1 
Bein Kleid zu ſprechen, das ſie unbedingt 
rauchte. Fürs erſte ſchilderte ſie den Kaffee 
und die Eleganz der andern Damen gründlich. 


„Siehſte!“ Er ſeufzte ſchwer. Seine großen 
Finger zerrten wütend an dem bunten 
Kleidungsſtück herum. „Und ſo'n Dreck koſtet 
dreißig Mark mindeſtens. Und ich hab' keine 
zehne mehr übrig in dieſem Monat. Die vielen 
Ausgaben, wenn der Winter kommt, Kohlen, 
Kartoffeln engros ... weißte, Annchen, ver: 
ſuch's noch mal. Ich bleibe auch bei dir ſitzen, 
und wenn du die ganze Nacht nähſt. Ich leſe 
dir den neuen Roman vor, den ich geſtern aus 
der Bibliothek mitgebracht habe. Oder Gedichte, 
Schatz .. von Heine! Was, die haſte doch jo 
gerne? Du biſt doch ſonſt ſo eine Tauſend⸗ 
künſtlerin im Flicken und Ausbeſſern, kleine 
fleißige Mama.“ 

Die große Hand, die ſo wütend an der 
Litewka herumgezerrt hatte, kam langſam hoch, 
wurde ſtiller und blieb ſchließlich auf Frau 
Annchens Schulter liegen. Und nun kam die 
andere Hand auch noch. Es war ein regelrechtes 
Streicheln und Wohltun.. . 

Frau Annchen hielt ſtill. 

Dreißig Mark hatte er geſagt. Und zehn 


ewaltig. zr dich! 

: „Nee, die zwanzig Mark ſind 11 fie das 

reißt mir Mutter den Kopf a 1¹ ſollſt du “ 

hört. Nein, Schatz, für das Ges geſchr 

eine Freude machen, hat We es j 
Sie ſchüttelte den Kopf. 3 

ing aber. 9 

ch freue mich doch. 10 u fiene 
Schatz,“ ſagte er in demſel = And dal 

Tone nach. Nur noch viel 115 g 

küßte er ſie zum zweiten ma weib a" 50 
„Ich habe doch ein ein nicht ehe or 


lein wohl ſo'n Ding j en 
haben, und bis dahin verſuche. ch zu trag 
und Eleganz den Fetzen Fi gefeiert Be ch 
Komm, Annchen, heut“ wir mit ihr gel iht 
Und ehe fie recht wußte, we, wirbelte m mit 
hatte er ſie hochgenom en ar üclic 
durch die Zimmer. il 
und als ſie endlich heiß und guten Stube 
einem dunklen Winke 1 0 ſolche 
deten, ſagte Kurt aufatm u nicht aue Nöck 


ürchterlichen, engen u amen b! 
t a manche verrückten, Dau mi 
Stadt, ſonſt wär's L 0 
Tanzerei, Annchen. . Ja, Gott ſe 

Und da lachte fe auch: „ 5 


Moabit geſchehen iſt. — 3 ches Dieftbe Ste 
an den Zeugen. — Zeuge: Nein, 0 Zeuge * 
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Nan beo 
einer sppammer mit kurzem Stil trug, und ſich bei 
derſteckte "nung ſtets hinter den Menſchenmengen 
az. diene er Zeuge vermutet, daß der Hammer 
eine Venen ſollte, kann aber keine Gründe für 

drauf unn angeben. 

vert dn die Verhandlungen auf Freitag 
großen Schr Die Sitzung ſoll an dieſem Tage im 
gebäude fortgesarichteſaale im alten Kriminal⸗ 


= geſetzt werden. 


In Saubergarten von peradenina. 


in Vegetations⸗ und Landſchaftsbildnis 
® aus Ceylon. 

on Dr. Hermann Mattauſch. 

2 — (Nachdruck verboten.) 
. Reiseprogramm des deutſchen Kronprinzen⸗ 
inet g, 155 am 20. November auf der Paradieſes⸗ 
N 1229 on landete, ſteht für den dortigen Aufent⸗ 
Gartens erſter Stelle ein Beſuch des botaniſchen 
Buite 1 5 Peradeniya, der mit dem Garten von 
der Genen auf Java, dem javaniſchen Sansſouci 
um den = gouverneure von Niederländiſch⸗Indien, 
utigſte Antag wetteifert, die ſchönſte und groß⸗ 
Schon di stalt dieſer Art auf der Erde zu ſein. 
lombo de 4 bis 5 ſtündige Eiſenbahnfahrt von Co⸗ 
nunmal Haupthafen der Inſel nach Kandy, die 
einen heftig eine ungewollte Unterbrechung durch 


ganz en Ruck erfährt, weil der Zug mit ſeiner 
einen 1 temsfraft halten muß, um nicht irgend 
ie na men Arbeitselefanten zu überfahren, der 


Fahngleis em Bad im nahen Fluſſe quer über das 
it ein is zu behaglicher Ruhe niedergelaſſen hat, 
mit R iu voller Genuß. Anfangs durch Fachland 
dalnenafe dern und ſumpfigen Wieſen, dann durch 
Rom der fahrend, klettert der Zug hinter 
ngen 515 in vielen Windungen an ſteilen Fels⸗ 

durch Tee⸗, Kaffee⸗ und Kakaoplantagen, 


dan 
* R 2 4. 
län mehreren Tunneln am „Senſation Nock 


s deines Abgrundes aufwärts, der faſt senkrecht 


Ska et in die grüne Tiefe abſtürzt, erreicht bei 
adugannawa die mehr als 600 Meter 


hohe ern 
wellj Tahbäe, jenſeits der die Bäche dem Maha⸗ 


wohrpflanga zuſtrömen und gelangt durch Zucker⸗ 
Kan dungen über Station Peradniya nach 
el, der er alten finghaleſiſchen Hauptſtadt der In⸗ 
Schemer verfallender Königspalaſt nur noch ein 

Von und Schatten von vergangener Pracht iſt. 
Per der aus und nicht von der Bahnſtation 
Leuch ER unternehmen die meiſten Touriſten den 
Regie, des berühmten Gartens, den die engliſche 
60 im Jahre 1819 unter Leitung des Bota⸗ 
Bardner ſchuf, um nicht nur die floriſtiſch⸗ 
5 ſche Durchforſchung Ceylons in die Wege 
uf ih N, ſondern auch alle Nutzpflanzen der Tropen 
dre Akklimatiſationfähigkeit zu prüfen. Schon 
She; engliſche Meilen lange Wagenfahrt dorthin 
ig den en Vorgeſchmack von den Pflanzenwundern 
kene, m fremden dort erwarten. Ein ſchöner gehal⸗ 
Oper ü ſchattiger Fahrweg, umrahmt von den 
Aiden Bananen und Ananas, die ſogar auf den 
wild 0 ächern der kleinen Eingeborenenhütten 
am nalen, führt zum Eingang des Gartens, den 
Der eure Ficus elaſtica (Kautſchukbaum) mit 
wah eſenkrone ein weites Feld überſchattend, 

der Garten liegt in 500 Meter Meeres- 
hon die atmoſpäriſchen Niederſchläge ſchon 
ltten den Betrag erreichen, in einem windge⸗ 
1 Ma algrunde auf einer von einer Schleife 
bietet haweli Ganga umfloſſenen Halbinſel. Er 
lusbligwar nirgends die weiten landſchaftlichen 
Biden, e, die den Garten von Buitenzorg jo ent⸗ 
nern „Seltalten, bringt aber dafür an den Fluß⸗ 
us 5 unerhört reiche Vegetation von Rieſen⸗ 
aß marbis zu 40 Meter Höhe zur Entwickelung jo 
ſormatzn ſich mitten in die Zeit der Steinkohlen⸗ 

N verſetzt glauben kann. 
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N 2 
1 nndeter ittelbar hinter dem Gartentore feſſelt ein 


fan v renn derbarer Anblick das Auge, ein Palmen⸗ 
gi Insel „miter Art, in dem außer ſämtlichen auf 
gl e Vert einheimiſchen Arten auch viele auslän⸗ 
wuska⸗, teter dieſer edelſten Tropenbäume Cocos⸗ 
m den alipotpalmen, andere Palmen von Cuba 
ittoneſfebchellen, Nordafrika, aus Polyneſten und 
derer. Ei vor allem aber die prächtigen weſtin⸗ 
Sreinigt migspalmen zu einem gigantiſchen Bukett 
uchlinggewerſcheinen, das von blumenprächtigen 
"ehr, „fen und zierlichen parafitären Samen 
Hin er ah durchwachſen iſt. 
en. keibhäuſern und lattenumzogenen Ab⸗ 
n nao die Zunft der Globetrotter ihre 
een bewährten Muſter eines vielge⸗ 
= chen Liedes in die Blattrinden grüner 
0 en ei einzuritzen pflegt, teilen ſich die Wege, 
deten er 115 5 mählich aufwärts zu dem auf dem 
Direktors te des Gartens erbauten Bungalow 


lun 


don datace 


ren führt, das in dem Blumenſchmuck der 


nile 8 etterpflanzen, großblütigen Orchideen, 
von en lien und dergleichen faſt verſchwindet 
zuer luftigen Tierwelt, bunten Schmetter⸗ 


ns f, einzelnen Teile des 60 Hektar 

eil noch ; in dem großartige Parklandſchaften, 

dechſeſen 5 in echter Arwaldwildnis von keines 
Her, Da 

ih fehr die ſchon 


2 angetaſtet, mit Wieſenpartien 
got auch nmigfal 


Eu geeigne 
weiden Clanneh 


erwähnte Tierwelt des Gartens 
tig und manche von ihnen find 
t. dem nicht genügend geſchützten 
des en. mlichkeiten, ja ſogar Schrecken zu 
netebeftigen S paſſierte es einmal während 
fügte Gartentürgenguſſes daß ſich durch die ge⸗ 
ber beten Brillen. ein großes Exemplar der ge⸗ 
Ein Näſse unbemelch lange „Cobra di Capello“ vor 
aum geri erkt in fein Schlafzimmer verkroch. 
"gere Plage find die roten Weber⸗ 


bachtet haben, der einen ſchweren] ameiſen und die hurtigen Landblutegel, die ſich mit 


erſtaunlicher Geſchwindigkeit an den Kleidern des 
im Graſe Gehenden hinaufſchlängeln und ſo gefähr⸗ 
liche Wunden beibringen können, daß die Engländer 
bei der Eroberung Kandys im Jahre 1815 beträcht⸗ 
liche Verluſte an Soldaten durch dieſe blutdürſtigen 
Ungeheuer erlitten. 


Am Abend wird es in dem tagüber ſchweigſam 
dagelegenen Park lebendig. Am Boden kriechen 
Skorpione und Tauſendfüßler von erſtaunlicher 
Größe herum. Die Arbeiter, die zurzeit des Nord⸗ 
oſtmonſuns den ganzen Tag über mit dem Begießen 
der Anlagen zu tun hatten, ziehen ſich zurück. Statt 


ihrer kommen einzelne Affen hervor, um ein lautes 


Konzert anzuſtimmen, fliegende Hunde von Fuchs⸗ 
größe, löſen ſich von den Benyanenbäumen, an denen 
ſie während der hellen Tagesſtunden regungslos 
hingen und klebten, los, um geſchickt wie Krähen 
umherzufliegen und einen von einem Singhaleſen 
in der Krone einer Palme aufgehängten Krug auf⸗ 
zuſtöbern, in dem deſſen Eigentümer am nächſten 
Morgen dann ſtatt ſeines Palmenweines ein ſchwer 
betrunkenes Flattertier findet. Dazu geſellt ſich das 
zahlloſe Getier der Vögel, Eichhörnchen und 
Chamäleons. Der gewiſſenhafte Führer warnt uns 
vor den um dieſe Zeit als beſonders giftig geltenden 
Ausdünſtungen der Apasbäume und verfehlt nicht, 
wenn die Blicke der Beſucher immer wieder zu den 
mächtigen, in 6 Wochen volle Wachstumshöhe er⸗ 
reichenden Rieſenbambus zurückſchweifen und er 
den richtigen leichtgläubigen Mann vor ſich zu haben 
glaubt, die grauflige Geſchichte zu erzählen, wie die 
Malayen den Rieſenbambus ſeinerzeit als Inſtru⸗ 
ment für einen ſchauerlichen Martertod benutzten, 
indem ſie den Verbrecher an der Spitze einer jungen 
Bambuspflanze feſtbanden, die in längſtens 24 Std. 
durch ſeinen Körper hindurchwuchs. 
fieht der Fremde von den in verſteckten Teilen des 
Parkes geſchickt untergebrachten Zuchtbeeten und 
Pflanzenſchulen. Für ihn iſt er der mit Blütenorgien 
erfüllte Zaubergarten, von dem man ſich nur ſchweren 
Herzens losreißt. 


Mannigfaltiges. 


(Durch Spielen mit Streich⸗ 
hölzern verbrannt.) In der Wohnung 
des Schreibers Siebert zu Erfurt ſpielten 
Dienstag Nachmittag die drei Kinder im 
Alter von 2 bis 6 Jahren in Abweſenheit 
der Eltern mit Streichhölzern und ſetzten die 
Betten in Brand. Die beiden jüngeren 
Kinder fanden den Erſtickuugstod. Das 
ältere iſt an Rauchoergiftung lebensgefährlich 
erkrankt. 

(Sprechende Hunde) ſcheint es eine 
ganze Zahl zu geben. Neulich war von 
einem ſprechenden Jagdhunde im Letzlinger 
Revier die Rede, und heute melden die an⸗ 
haltiſchen Tonwerke in Coswig, daß ſie einen 
Spitz beſitzen, dem ſie das Wort „Hunger“ 
beigebracht haben. Sobald der Hund Hunger 
verſpürt, meldet er ſich durch das laut und 
deutlich vernehmbare Wort. 

(Das flüchtige Münchener 
Liebespa at) iſt endlich ermittelt. Der 
Referendar Etzel, der kürzlich die Tochter des 
Juſtizrates Rüttgers unter ſenſationellen Um⸗ 
ſtänden aus München entführte, iſt am Sonn⸗ 
abend in Spanien verhaftet worden. In 
ſeinem Beſitz hat man eine Summe von 
200 000 Mark gefunden. Die ebenfalls feſt⸗ 
genommene Entführte wird ihren Eltern zu⸗ 

eführt werden. EN 
. Ae Million Mark binnen 
6 Wochen.) Nach der „Voſſ. Ztg.“ haben 
zwei Wiener Profeſſoren durch ein neues 
Verfahren binnen ſechs Wochen aus Uran⸗ 
pechblende Radium erzeugt. Das bisherige 
Verfahren erforderte 18 Monate. Die prak⸗ 
liſche Folgerung iſt die größere mediziniſche 
Verwertbarkeit. Das erzeugte Radium iſt 
die zweitgrößte Menge der Welt und unge⸗ 
fähr eine Million Mark wert. 

(Zu den beiden letzten Mord⸗ 
taten in Paris) wird uns folgendes be⸗ 
richtet: Das unter der Beſchuldigung des 
Mordes an dem Finanzier Ramſon ver⸗ 
haftete Fräulein Senaillet beteuert mit großer 
Entſchiedenheit ihre Unſchuld. — Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter Huſtron iſt aufgrund der von 
ihm angeſtellten Nachforſchungen zu der 
Überzeugung gelangt. daß Hauptmann 
Meynier ſeine Braut, Baronin d Ambricourt, 
deshalb ermordet hat, weil er hoffte, ſie einer 
roßen Geldſumme berauben zu können. In 
der Tat iſt feſtgeſtellt worden, daß die Ba⸗ 
ronin an dem Tage der Ermordung Schritte 
unternommen hatte, 20 000 Frank aufzutreiben, 


und daß Meynier hiervon unterrichtet war. 


(Von der Eiſenbahn über: 
fahren.) Der Eiſenbahnzug der Strecke 
Liſſabon—Sacavrm überfuhr ſieben Leute, 
die in einem Tunnel auf dem Rocio⸗Bahnhof 
in Liſſabon arbeiteten; zwei wurden getötet, 
die fünf anderen wurden in bedenklichem 
Zuſtande in das Hoſpital geſchafft. 

(Graf Tolſtoi, ſein Herkommen u n d 
ſeine Familie.) Es iſt kein Wunder, daß ſich 
bei der ſeltſamen Lebensweiſe, die Graf Lew Niko⸗ 


| 


Nur wenig|f 


Hauptniederlage: J. G. Auolph, Weingrosshandl 


lajewitſch Tolſtoi führte, ein Geſpinſt von Sagen 
und Legenden um ihn gewoben hat. Jetzt, da der 
Zweiundachtzigjährige tot iſt, tauchen allerhand 
ſeltſame Gerüchte über ſeine Herkunft auf, und man 
hat ſogar geſchrieben, er ſei eigentlich der Abkömm⸗ 
ling von Deutſchen, die durch irgend einen Zufall 
vor Jahrhunderten nach Rußland verſchlagen wur⸗ 
den. Das iſt nicht richtig. Die Tolſtoi ſind echte 
Ruſſen und gelten als das verbreitetſte ruſſiſche 
Adelsgeſchlecht, das zumteil nur den einfachen Adel, 
zumteil den Grafenſtand beſitzt. Im 15. Jahr⸗ 
hundert fingen die Tolſtoi an, in der Gef 
Rußlands eine Rolle zu ſpielen, und ihren 
begründete Peter Tolſtoi einer der ergebenſten 
und klügſten Gehilfen Peters des Großen, der ihn 
erſt zum Botſchafter in Konſtantinopel, dann zum 
Handelsminiſter und am 7. Mai 1724 zum Reichs⸗ 
rafen machte. Nach Peters Tode wurde er vom 
Fürſten Menſchikow aller ſeiner Würden entkleidet 
und nach Sibirien verbannt. Erſt die Kaiſerin 
Eliſabeth gab ſeinen Nachkommen 1760 ihren Rang 
und ihre Güter wieder. Seitdem haben die Tolſtoi 
im Hof⸗ und Staatsdienſte Rußlands die höchſten 
Ehren innegehabt, und mehrere von ihnen ſind, 
nicht ohne Auszeichnung, Miniſter geweſen. Am 
bekannteſten war der Graf Peter Tolſtoi, der Bot⸗ 
ſchafter des Zaren Alexander I. beim Kaiſer Napo⸗ 
leon und ſpäter Vorſitzer des Ausſchuſſes der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten im Reichsrate, ein 
Staatsmann von nicht gewöhnlicher Begabung. 
Daß Graf Leo Tolſtoi, dieſen überlieferungen 
einer Familie entſprechend, anfangs in einem vor⸗ 
nehmen Kavallerie⸗Regiment diente, iſt ja bekannt. 
Er war Leutnant im Regiment der „Gardes 3 
cheval“, einem Truppenteile, den Zar Nikolaus J. 
den preußiſchen Gardes⸗du⸗Korps nachbildete, und 
denen er faſt die gleiche Uniform gab. Von ſeiner 
Gemhalin Sophie Andrejewna von Behrs hatte 
Leo Tolſtoi acht Kinder, die ſich zwar den purita⸗ 
niſchen Lebensprinzipien des Vaters in ſeiner Nähe 
ügten, aber keineswegs alle Fühlung mit den ge⸗ 
ſellſchaftlichen Kreiſen aufgaben, denen ihre Geburt 
fie zuwies. So hat z. B. ſein älteſter Sohn, Graf 
Sergej, eine Gräfin Zoubow zur Frau, und eine 
Tochter von ihm, Marie Tolſtoi, die vor ihm ſtarb, 
war an einen Fürſten Obolensky verheiratet. 
Nur feine jüngſte, unvermählt gebliebene Tochter 
Alexandra ging ganz in der Gedanken⸗ und 
Glaubenswelt des Vaters auf und war ja auch 
ſeine Helferin auf ſeiner Flucht, die ſeinen Tod 
beſchleunigen ſollte. nei. 
Zwei Matroſen ertrunken.) 
Wie aus Reaal gemeldet wird, wurden von 
dem Unterſeeboot „Alligator“ zwei Matroſen 


von einer Welle fortgeſpült. 


(Das Unwetter in China.) Auch 
in der Provinz Quangnam haben heftige 
Regengüſſe große Verheerungen angerichtet; 
mehr als hundert Menſchen ſind umge⸗ 
kommen. 

(Die Cholera.) In Konſtantinopel 
ſind Dienstag 38 Erkrankungen an Cholera 
und 22 Todesfälle gemeldet worden, davon 
entfalleu auf die Armee 16 Erkrankungen 
und 11 Todesfälle. 


(Das Ende der Niagarafälle.) 
Eine kurze Weile noch, und die berühmten 
Niagarafälle, die alljährlich Tauſende von 
Fremden zur Bewunderung dieſes herrlichen 
Naturſchauſpiels heranlockten, werden den 
letzten Reſt ihrer impoſanten Schönheit ver⸗ 
loren haben. Die zahlreichen induſtriellen 
Anlagen, die die gewaltige Waſſerkraft für 
ihre Zwecke ausnutzten, haben dem Land⸗ 
ſchaftsbild ohnehin ſchon ſeinen grandioſen 
Zauber geraubt. Nun ſind neue große Ar⸗ 
beiten im Gange, weitere Fabriken erſtehen, 
und nach ihrer Vollendung wird der größte 
der Fälle, der eine breite von 900 Meter 
hatte, auf 487 Meter zuſammenſchrumpfen. 
Andere Fälle werden nur noch 150 Meter 


— 


breit fein, wo früher ſich die Waſſermaſſen 


in mächtigen Kaskaden von 300 Meter 
Breite ihren Weg bahnten. Die Regierung der 
Vereinigten Staaten hat ſich nach Kräften 
bemüht, dieſem Vandalismus entgegen zu 
arbeiten, aber alle Verſuche ſcheiterten an 
dem Widerſtand des Staates Ontario, der 
praktiſche Geſichtspunkte in den Vordergrund 
ſtellt und auf die raſche Entwicklung ſeiner 
Induſtrie ein größeres Gewicht legt als auf 
die landſchaftliche Schönheit der Niagarafälle. 


Magdeburg, 23. November. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,60—8,67½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 6,35— 7,00. Stimmung: ruhig Brotraffinade 1 
ohne Faß 19,00 19,12. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 18,75—18,87½. Gem. Melis 
mit Sack 18,25—18,37½. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 23. November. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.8009 loko ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


Bromberg, 23. November. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen unv., Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 192 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 188 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 184 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
9 138 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 156 Mk., do. 119 Pfd. Hol. wiegend, gut geſund, 
134 Mk., 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut geſund, 127 Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerei⸗ 
zwecken 129—132 Mk., Brauware 145—156 Mk. — Futter⸗ 
erbſen 149—155 Mk. — Hafer 127—147 Mk., zum Konſum 
148—156 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


25. November: Sonnenaufgang 7.40 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.54 Uhr, 
Mondaufgang 12.15 Uhr, 
Monduntergang 2.— Uhr. 
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Re Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 24. November 1919. 


5 3 2 05 

Name der [8 2 8 5 a Er 88 
Beobachtungs⸗ 8 8 3 5 Wetter 8. 8 88 
Station 838 50 3582 

2 a Ess 

Borkum 770,0 SO heiter — 1 0 767 
Hamburg 769,1 N NO bedeckt 1 0 766 
Swinemünde 767,0 NNO wolkig 4 0 766 
Neufahrwaſſer 763,7 NNO bedeckt 3 0 765 
emel 763,8 NO wolkig — 1 0 767 
Hannover 769,7 O Nebel — 3 0 766 
Berlin 767,1 N wollig 0 11764 
Dresden 267,4 WN W bedeckt — 2 4 764 
Breslau 762,7 N Wẽ̃ bedeckt — 1 0 762 
Bromberg 762,7 NO bedeckt 0 0 766 
Meg 767,0 NO bedeckt 1 0 766 
Frankfurt (Main) 768,6 NO wolkenlos — 2 0764 
Karlsruhe (Baden) 768,2 NO wolkenlos — 1 1765 
München 768.8 NT wolkig — 4 9 764 
Zuafpibe 522,9 N W᷑̃ wolkenlos —20 41523 
Scilly en en = — Ja TE 
Aberdeen 762,2 S SD Regen 6 5 762 
Ile d'Aig = = — — 
Paris — — — — — — 
Bliffingen 766,9 O SO Dunſt 3 01765 
Chrfſtianſund — — — — —— — 
Skagen — — — — —— — 
Kopenhagen 770,6 NO bedeckt 3 01769 
Stockholm 773,0 N Nebel — 1 0 773 
Haparanda 774,3 N Nebel — 5 21773 
Archangel 778,8 O SO bedeckt — 9 0 776 
St. Petersburg 771,4 O RO bedeckt — 2 0774 
Riga 66,2 NO bedeckt — 1 0770 
Warſchau — — — — — — 
Wien 762,2 W NW halbbedeckt — 2 0759 
Rom — — — — — 1 — 


Hamburg, 24. November, 10 Uhr vorm. Hochdruck⸗ 
gebiet zugenommen, Maximum von 779 mm über Nordruß⸗ 
land, über Skandinavien bis zu den Alpen ausgebreitet; 
Depreſſionen nordwärts verlagert über Weſtrußland und dem 
Ozean mit einem Ausläufer über Frankreich. Witterung in 
Deutſchland: außer der Oſtſeetüſte meift Froſt, im Nordoſten 
ſtarke, ſonſt ſchwache, meiſt nördliche Winde, ziemlich trübe; 
Süden hatte verbreitete Niederſchläge. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 25. November; 
Abnehmende Bewölkung, vorwiegend trocken, nachts kälter. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


5. 2 die Kähne der Schiffer A. Jeziorski mit 4500 Ztr. und 
Weſolowski mit 5200 Ztr. Zucker nach Danzig. 


Pferdeſchutz im Winter. Gleichgiltigkeit oder zu 
wenig Verſtändnis für die Frage der Behandlung und 
Pflege ihrer Pferde kann man mit Recht einer großen 
Zahl von Pferdebeſitzern zum Vorwurf machen. 

Wer Pferde hält, ſollte es auch verſtehen, mit ihnen 
umzugehen, und wiſſen, wie ſie behandelt werden müſſen, 
damit ſie geſund und leiſtungsfähig bleiben. Gegen dieſen 
erſten Grundſatz der Pferdehaltung wird noch recht häufig 
verſtoßen. 

Spee dem Hufbeihlag wird von ſeiten der Pferde 
beſitzer im allgemeinen viel zu wenig Aufmerkſamkeit ge 
ſchenkt. Um z. B. im Winter bei glatten, mit Schnee 
und Eis bedeckten Wegen die Pferde vor Überanſtrengung 
oder vor Sturz und daraus reſultierenden ſchlimmen 
Folgen zu bewahren, bedarf es ſtets ſcharfer Stollen, die 
den Pferden ſtets ſicheren Gang gewähren und bei deren 
Benutzung gefährliche Verletzungen, wie Kronentritt, aus⸗ 
geſchloſſen ſind. . 

Der einzige Stollen, welcher allen dieſen Anforderungen 
genügt, und der bisher noch von keiner anderen Stollen ⸗ 
art oder Beſchlagsmethode übertroffen oder auch nur er⸗ 
reicht wurde, iſt der von allen Autoritäten im Hufbeſchlag⸗ 
weſen empfohlene Orginal⸗H⸗ Stollen aus der Fabrik 
der Firma Leonhardt & Co. in Berlin⸗Schöneberg. 

Man überlaſſe alſo die Sorge um ſein wertvolles 
Tiermaterial nicht allein dem Kutſcher oder Schmied, 
ſondern jeder Pferdebeſitzer kümmere ſich ſelbſt darum, ob 
ſeine Pferde auch im Winter bei glatten Wegen ſtets 
dienſttauglich und leiſtungsfähig erhalten werden; er achte 
daher darauf, daß fie mit Leonhardt'ſchen Orginal⸗H⸗ 
Stollen beſchlagen ſind. 

Wer dieſe Beſchlagsmethode noch nicht kennt, verlange 
von der Firma Leonhardt & Co. die Gratisüberſendung 
ihres Kataloges, welcher auch intereſſante Mitteilungen 
über auswechſelbaren Griff enthält. 


Gänſebraten mit Kaſtanien. Eine ſchöne Maſt⸗ 
gans wird vorgerichtet und geſäubert, daun eingeſalzen, 
dreſſiert und mit Kaſtanien gefüllt, die man geſchält und 
gebrüht und mit etwas Salz und Fleiſchbrühe in Butter 
halbweich gedünſtet hat. Nachdem man die Offnung zu⸗ 
genäht, brät man das Tier unter öfterem Begießen weich 
und ſchön goldbraun, wozu um dieſe Zeit wohl gut 2 
Stunden erforderlich ſind. Das Fett wird ſchon während 
der Bratezeit mehrmals abgegoſſen und der zurückbleibende 
Bratſaft, dem man vonzeit zuzeit eßlöffelweiſe Waſſer 
zuſetzt, mit einigen Tropfen Maggi's Würze abgeſchmeckt, 
nebenher gereicht. 


Kgl. Preuss. Staatsmed. 


MS eidenistoffen 


ut bedient sain will, 
0 tasse slch unsere Proben kommen, 
1 Glatte Seidenſtoffe Meter Mk. 1.10 bis 8.50 
Semuſterte Seidenſt. Meter Mk. 1,80 bis 15.— 
& oben portofrei. Genaue Bezeichnung erb. 
eutschlands grösst. Spez.-Seldengeschäft 
2 Seidenhaus Michels s CI 
A BERLIN SW. 19, Leipziger Strasse 48-44 
a Mechan, Seldenstoff-Weberel in Krefeld 
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